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Expedition: Perrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Saen . welche Ecuntag einmal, Montag 5 


zweimal, an den übrigen Eugen Dreimal erſcheint. 1 
— 


Sonnabend, dar 10. August 1878. 


9 N 1 8 
Stichwahl. f 

| Mitbürger! Wähler! 
Wir ſtehen vor einer Stichwahl in beiden Breslauer Wahlbezirken, welche Montag, den 12. d., ſtattfindet. 1 

| Die politiſche und bürgerliche Ehre jedes liberalen Wählers iſt für dieſe Stichwahl verpfändet! Jeder Bürger, welcher feine Stimme für die 
FCandidaten der beiden liberalen Parteien Molinari und Bürgers zurückhält, will, daß Breslan von einem Socialdemokraten im Reichstage vertreten 
perde. Keiner wiege ſich in eine durch Nichts zu rechtfertigende Sicherheit. Laßt Euch die Stichwahl vom Jahre 1877 eine Lehre fein, welche nicht 
vergeſſen werden darf; wie damals, fo werden auch diesmal die Socialdemokraten bis auf den letzten Mann und möglicher Weiſe in ſtärkerer Zahl erſcheinen! 
Wir erwarten alſo, daß Jeder von uns feine Schuldigkeit thue! Treue und Feſtigkeit bis auf den letzten Augenblick! — 4 


Das Eentral-Wahl-Eomite der vereinigten liberalen Parteien. 1 


tionalbewußtſeins, die hoffentlich allſeitig unverbrüchlich erfüllt wer: Jim Grunde nur, weil die Pforte bezeugen wollte, daß fie ihrerſeils 


Eine Betrachtung über die Stichwahl⸗Allianzen. jederzeit: 


Das Verhalten der verſchledenen Parteien bei den engeren Wahlen 
giebt auch diesmal intereſſante Einblicke in ihre verwandtſchaſtlichen 
Verhältniſſe. Die gegenwärtige Wahlbewegung empfing ihre Signatur 
einerſeits durch die von der Regierung als Ziel der Auflöſung hinge⸗ 
ſtellte Sicherung der zur Bekämpfung der Soclaldemokratie erforder- 
chen Mittel; ambererfeits durch die Abwehr der dahinter gemuthmaßten 
und pinterher zugeſtandenen Abſicht der Regierung, den Einfluß der 
Überalen Parteien im Reichstage auf ein moͤglichſt beſcheidenes Maß 
einzuſchränken. Daß es nicht der Auffaſſung des Fürſten Bismarck 
von einer „ſtarken Regierung“ entſprochen haben würde, wenn ein 
ubergroßer Erfolg der conſervativen Partei dieſe zur herrſchenden im 
Reichstag und die Reglerung von ihr abhängig gemacht hätte, it eines 
Beweiſes nicht weiter bedürftig. Fürſt Bismarck will nicht, wie fein 
Vorgänger als preußiſcher Miniſterpräſident Freiherr von Manteuffel, 
der Geſchäftsführer der conſervativen Partei fein; er will, daß die 
fervativen ihm dienen, wie er daſſelbe von den Liberalen verlangt, 
n fie feiner Freundſchaft und Gunſt theilhaftig werden und bleiben 
Vollen. Nun war nach Lage der Dinge vom Fürſten Bismarck die 
Beſorgniß fern, daß er durch einen überwältigenden Wahlſieg der Con⸗ 
ferontiven gensthigt werden könnte, bei den ſoeben erſi heftig zurück, 
geſtoßenen Liberalen Deckung gegen unliebſame] Zumuthungen einer 
ſtilgerechten Reaction zu ſuchen. Er konnte es ruhig dem liberalen 
deutſchen Bürgerthum überlaſſen, die conſervatlven Wahlerfolge in für 
ihn erträglichen Grenzen zu halten. 


0 An der Bekämpfung der Socialde mokratie, ſoweit es ſich um 
e Be Serahaltung forialdemofratifcher Abgeordneten vom neuen Reichs⸗ 
age handelt, war den Conſervatlven nicht viel gelegen. Das mit der 
gierung in Fühlung ſtehende Organ der deutſch⸗conſervatlven Partei 

hat ſogar mit mehr als naiver Offenheit erklärt, daß es nicht darauf 
ankomme, ob ein halb Dutzend — oder war es gar ein Duzend — 
belaldemokraten mehr oder weniger im Reichstage ſitze. Anſcheinend 
lande in einer Uebertrumpfung der ſoeialdemokratiſchen Wahlſiege von 
. der Gewinn eines Argumentes mehr für die Wiedereinſetzung 
bewährten Regierungsmarimen der Conſervativen in ihr altes Recht 
Macht. Mit beiden Händen, fo ſcheint die Schlußfolgerung geweſen 
zu fein, wird das liberale deutſche Bürgerthum unter dem betäubenden 
Anden einer Verſtärkung der Soclaldemokraten im Reichstag, nach 

em Programm einer Staaterettung im Stile der fünfziger Jahre ge⸗ 
i en haben und für eine Verfaſſungsänderung zu gewinnen geweſen 
er lan, welche die Zuſammenſetzung des Reichstages mit einem Schlage 
fi Sinne der confervativen Partei geändert haben würde. Es erklärt 
u daraus der geringe Eifer, womit die Conſervativen fih da an 
{ in Wahlkampfe betheiligen, wo es zwiſchen einem liberalen und einem 
Felaldemokratiſchen Candidaten durch Stichwahl zu entſcheiden gilt. 
en Giberfelb ſind am 7. Auguſt für den liberalen Candidaten 
* reichlich hundert Stimmen weniger abgegeben worden, als für 
I 


liberalen und den confervativen Candidaten Herrn Aegidi zu: 
N men in ber erſten Wahl am 30. Juli. Die noch regere Bethei⸗ 
blen der liberalen Wähler wurde nutzlos gemacht durch das Aus⸗ 
Sg elben zahlreicher conſervativer Wähler bei der Stichwahl, wenn nicht 
% von ihnen Stimmen für den ſocialdemokratiſchen Candidaten 
daſſelmann abgegeben worden find! Für die „katholſſchen Wähler“, 
Sogn am 30. Juli ihre Stimmen auf den als „Zählcandidaten‘ auf⸗ 
delten Freiherrn v. Schorlemer⸗Alſt vereinigt hatten, war als officielle 
te „Wahlenthaltung“ proclamirt worden; das Mainzer ſocial⸗ 
da okratiſche Wahlcomite hat aber ſeine dortigen „Genoſſen“ unter 
ft ausdrücklichen Bezugnahme darauf, daß in Elberfeld die Katholiken 
zur den ſocialdemokratiſchen Candidaten ſtimmen würden, aufgefordert, 
5 für Mann in der Mainzer Stichwahl dem Domcapitular 
Bu ang ihre Stimmen zu geben! Mit Bezug auf einen benach⸗ 
5 
M 


en heſſiſchen Wahlkreis hieß es: „Jede Stimme, die von Euch in 
f Gta für Moufang abgegeben wird, wird in Offenbach für Euren 
eknoſſen Liebknecht von einem katholiſchen Wähler nämlich abgegeben.“ 


Nn Da wirken denn bei den Stichwahlen Gonfervative und Ultramon⸗ 
Sue indirect durch Wahlenthaltung, direct durch Stimmabgabe zu 
Bun unſten der Wahl ſockaldemokratiſcher Abgeordneter ein. Sie 
* an lieber dieſen einen Platz mehr im Reichstage, anſtatt den 


Fberalen, mögen dieſe nun gemäßigte Natlonalliberale oder entſchiedene 
Poriſchrittsleute Pe een ia ; 1 


5 Schwebt zwiſchen letzteren die Wahl, was nur 
fat 50 wenigen Kreiſen der Fall iſt, ſo ſtimmen die Conſervativen 
IN e am weiteſten nach rechts ſiehenden Candidaten, während bie 


N U 
W dem weiter nach links ſtehenden den Vorzug geben. 


der Une ob e Conſervative und Ultramontane ſich gegenſeitig, wo 


er der Andere mit 
A 
wermeſſen hat. 


u 
x den von ben 
„u 

N 


ie 


montanen den Nationalliperalen vorgezogen. Daß in ben Landes⸗ 


deutſch⸗polniſcher Nationalität Conſervatlve und | rathesd ort's und Mehemed 
ien gegen d ſte Wahlgang darüber entſchleden hat, wer zur S unde Gegenvorſchläge gemacht zu baben, 
fer gen den polniſch-elerlealen Candidaten zur engeren Wahl 


den wird. 


Dieſe Lage iſt für die liberalen Parteien keine vortheilhafte, in⸗ („Bureau Reuter“ zufolge ſoll der Diwan an die Mächte eine Eircularnote 


deſſen giebt es während des Wahlkampfes kein Mittel, um fie zu 
ändern. Für die Liberalen iſt ſie wenigſtens, was den Entſchluß über 
ihre eigene Haltung betrifft, faſt durchweg eine vollſtändig klare. 
Daher iſt denn auch nur in zwei Wahlkreiſen eine Wahlenthaltung 
proclamirt worden, die in Dresden jedoch kaum durch ein legitimes 
Motiv gerechtfertigt iſt. Der dortige conſervativ⸗nationalliberale Com⸗ 
promiß⸗Candidat, Staatsminiſter a. D. von Frieſen ſollte in einer 
Stichwahl gegen einen Socialdemokraten, Herrn Bebel, keiner fort: 
ſchrittlichen Stimme verluſtig gehen, wie ſchlimm auch immer die 
Freunde ſeiner Candidatur den fortſchrittlichen Candidaten Herrn 
Walter zuvor verunglimpft haben mögen; dieſe Fehde hätte nachher 
ausgetragen werden ſollen. In Hannover konnen die Liberalen 
weder für den welfiſch geſinnten Candidaten, den Wortführer der lutheri⸗ 
ſchen Orthodorxle, Geh.⸗R. Brüel, noch für den Soclaldemokraten 
Fritzſche ſtimmen; ſie haben dies auch gar nicht nöthig, da bei ihrer 
Wahlenthaltung Erſterer doch gewählt wird, alſo der Sleg der Social⸗ 
demokratie nicht zu beſorgen iſt. Das liberale deutſche Bürgerthum 
kann ſtolz darauf fein, daß es in dieſem, durch gehäſſige Verleum⸗ 
dungen wie ungeſetzliche Beeinfluſſungen verwirrten und entweihten 
Wahlkampfe ſeinen Schild von Flecken rein erhalten hat. Wurde 
viel verloren, ſo doch die Ehre nicht! 


Breslau, 9. Auguſt. 

In den Stichwahlen, die jetzt begonnen haben, ſind die Liberalen 
unterlegen: in Frankfurt a. M. iſt Sonnemann, in Elberfeld⸗Barmen 
mit Hilfe der Ultramontanen und der conſervativen Mucker des Wupper⸗ 
thales der Socialdemokrat Haſſelmann, in Mainz der clericale Mou⸗ 
fang mit Hilfe der Socialdemokraten gewählt worden. Am meiſten zu be⸗ 
klagen aber iſt, daß in München Frhr. v. Stauffenberg den Clericalen 
gegenüber in der Minorität geblieben iſt. Wir hoffen, daß ſich in den 
Nachwablen ein Wahlkreis finden wird, der dieſem bewährten Führer der 
nationalliberalen Partei einen Sitz im Reichstage verſchafft. 

Die Heidelberger Verhandlungen der deutſchen Finanzminiſter 
werden einer officiöfen Angabe zufolge noch die ganze Woche in Anſpruch 
nehmen und wird vie Abreife der Conſerenz⸗Mitglieder erſt am Sonntag 
erfolgen. a 

Von Berlin aus wird der officiöfen „Pol. Correſp.“ in Wien geſchrieben: 
Die Verhandlungen von Kiſſingen, welche durch den Ted des Cardinals 
Franchi einen Moment unterbrochen wurden, find in das tieſſte Geheimniß 


gehüllt. Man verſichert, daß Mſgr. Maſella in Bezug auf die Jeſuiten betrifft, fo ſchreibt das Hauptorgan der Jeſuiten in Rom, die in den Kreiſen 


faſt der geſammten ſtreng⸗katholiſchen Welt maßgebende „Civilta cattolica“, 


gar keine und hinſichtlich der Maigeſetze nur rein formelle Zugeſtandniſſe 
erlangt hat. Nichtsdeſtoweniger hat man den Eindruck, daß die Verein⸗ 
barung eines modus vivendi noch möglich ſei. f 

Anlaßlich der bevorſtehenden Landtagswahlen in Oeſterreich baben die 
Alte und Jungczechen, welche ſich bisher die der nationalen Oppoſition ge⸗ 
hörigen Sitze ftreitig machten, beſchloſſen, keinen Gegencandidaten anfau: 
ſtellen und in einen gemeinſchaftlichen Club einzutreten, deſſen Majoritäts⸗ 
beſchlüſſe bindend ſind. 

In Ungarn find nun mehr als Zweidrittel der Wahlen für den Reichs. 
tag vollzogen. Die vereinigten Liberalen haben einen Vorſprung von 
bundert Stimmen gewonnen. Die Regierungsmehrheit iſt mithin geſichert. 
Auch ein Mitglied des Cabinets iſt durchgedrungen. 

Nach einem neulichen Gefechte mit den bosniſchen Inſurgenten, ſind die 
öſterreichiſchen Occupationstruppen in das von ſeinen Bewohnern verlaſſene 
Magloj eingedrungen. Ueber einen Zuſammenſtoß bei Brcka an der Save, 
der von den officiellen Bulletins mit Stillſchweigen übergangen wurde, 
werden wir jetzt von Konſtantinopel aus unterrichtet. Türkiſche Truppen 
ſollen dort es auf eigene Fauſt unternommen haben, den Uebergang der 
20. Diviſion zu verhindern. Der Commandant der aus Dalmatien in die 
Herzegowina eingerückten Diviſion hat Verhandlungen mit der Pforte begonnen 
wegen Heimbeförderung jener 3000 Mann türkiſcher Truppen, welche ſich von 


Moſtar aus in das öſterreichiſche Lager flüchteten und nun bei Metkovich 


internirt find. Man glaubt, daß dieſe Truppen auf öſterreichiſchen Transport: 


ſchiffen nach Albanien transportirt werden dürften. — Sehr bemerkenswertb 
find die Aeußerungen des „Peſter Lloyd“, welche von dem officidſen Wiener 
„Fremdenblatt“ adoptirt werden und den eigentlichen, ſelbſtverſtändlichen 


Zweck bei der Occupation enthüllen. Das genannte Organ ſchreibt u. A. 


um den Preis der Opfer an Gut und Blut, 
es eine geradezu wahnſinnige Verſchwendung, 


di ben. Die Annexion der beiden | 
debe fen, die boräbergebende Occupation derſelben wäre Tollheit. 


lungen 


f zum Abſchluß einer Convention, er jetzt weniger Anlaß hat als je. Daß delte, 
N einander eintreten, iſt eine Forderung des deutſchen Na. | Savatbeodori uicht gleichzeitig mit Mebemed Ali von Wien abreiß⸗ geſchah! Unternehmungen. 3 


SER 


in ihrem Leitartikel vom 3. Auguſt folgenden Commentar zu den Kiſſinger 
Verhandlungen: 8 


Es ift hoch an der Zeit, der diplomatiſchen Tauſchung ein Ende zu 
machen, dal handle es ſich um eine vorübergehende Occupation. Iſt ſchon 


i rzegowing ſbeuer genug erkauft 
die Annexion von Bosnien und der Herzeg eie J er e e wäre 
dieſe Opfer dafür zu bringen, 


daß wir irı Bosnien und der Here Nun Rude und e eee 


Wie wan der „K. 3.“ telegrapbirt, iſt die Angabe, die Pforte babe | find wohl zu beachtende Zeichen dieſer Beſtrebungen, 

Raratbeo vori feine letzlen Inſtructionen gegeben, unrichtig. Die Verhand⸗ 
ö hätten keinerlei Fortſchritte gemacht. Auf die erſten Vorſchläge Ka⸗ 
Ali's antwortete Andraſſy ablehnend, ohne bis] gern, nicht verfeblen werden. Frankreich befindet i \ 
zu welchen, wie überhaupt] 1877 in der That auf dem Mage, den Preußen ſiebenzig Jabre jeher wan. 


zu einer Uebereinkunft im Sinne des Berliner Vertrages bereit ſei. — Dem 


gerichtet haben, worin er erklärt, daß die Docnmente für die Ratificirung 
des Berliner Vertrages in wenigen Tagen fertig ſein werden. 5 
Von den italieniſchen, engliſchen, franzöſiſchen und öſterreichiſchen Mit⸗ 
gliedern der Rhodope⸗Commiſſion ift in Konſtantinope“ eine Depeſche 
eingegangen, worin fie melden, daß fie beabſichtigen, ſich nach einer gewiſſen 
Gegend zu begeben, um dort von den Ruſſen beabſichtigte Orauſamleiten 
zu verhindern. Der deutſche Commiſſar babe die Depeſche nicht unter⸗ 
zeichnet und der ruſſiſche ſei nach Konſtantinopel zurückgekehrt. 
Die Pforte ſcheint endlich Craft zu machen mit der Raumung von 
Varna. Die iheilmeife Beſetzung der Feſtung durch die Ruſſen ſoll bereite 
begonnen haben. Londoner Blättern zufolge befinden ſich drei ruſſiſ 
Corps in der Nahe der Stadt. Eine Anfrage der Petersburger Regierung, 
wann die Uebergabe von Batum erfolgen werde, iſt von der Pforte bisher 
unbeantwortet geblieben. ge. 
Die griechiſche Regierung will mit ihren Forderungen bervortrelen, 
nachdem die Entſcheidungen des Congreſſes von der Pforte ratificist- worden 
find. Ein griechiſches Kriegsſchiff kreuzt auf der Höhe von Corfu. Die 
öffentliche Stimmung in Alben hat ſich etwas beruhigt, da amtlicher In⸗ 
formation zufolge England und Frankreich die Pforte dringend aufgefor⸗ 
dert haben, den Artikel 19 des Berliner Protokolls auszuführen. a 


In Italien iſt, wie ſchon gemeldet, vor einiger Zeit das Grünbuch der 
Oeffentlichteit übergeben worden, aber das Stillſchweigen, in welches ſich 
jaſt ſämmtliche unabhängige Blätter von Bedeutung bezüglich deſſelben 
hüllen, contraftirt, wie eine Römiſche Correſpondenz der „Deutſchen Zeitung“ 
bemerkt, ſeltſam mit der Ungeduld, mit- welcher von allen Seiten dem Er⸗ 
feinen der diplomatiſchen Acten⸗Sammlung entgegengeſehen worden war. 
Dieſes Stillſchweigen, ſagt die gedachte Correſpondenz, läßt ſich nur durch 
einen Umſtand erklären: alle Welt iſt enttäuſcht. Dieſe Stimmung der 
italieniſchen Publiciſtik äußert ſich am beſten in den vorgeſchrittenen Orga⸗ 
nen berfelben. Während nämlich die „Opinione“ die Sache, wie fie iſt, hin⸗ 
nimmt und böchſtens Crispi den Text dafür lieſt, daß er in der „Riforma“ 
unwahre Verſionen über Compenſationen an Italien verbreitet und ſich zum 
Beweiſe davon auf Actenſtücke im Grünbuch beruft, die nicht in demſelben 
enthalten ſind, erklärt „Berſagliere“, daß das Grünbuch mit feinem: — 


Inhalte nur die Gemüther beunruhigen und in Spannung erhalten müſſe, 
weil es den an den Inhalt deſſelben geknüpflen Erwartungen nicht entſpricht, 
und begehrt „auf einſtimmiges Verlangen“ die Veröffentlichung eines Nach⸗ 
trages zu demſelben. SR 


Was die Verhandlungen zwiſchen der römiſchen Curie und Deutschland 
5 


Das wie durch einen Zauber aus den Schlachtfeldern erſtandene und 
für unſterblich gehaltene Deutſche Reich ſtehe in Gefahr, durch die Social⸗ 
demokratie in den Abgrund des Elends zu ſtürzen. Lächerlich ſei es, dieſe 
Gefahr mit Polizeimaßregeln beſchwören wollen, das könne mit Erfolg nur 
die Religion (d. h. die Kirche) mit ihren moraliſchen Mitteln. Man gebe 
daher die Kirche frei, anſtatt ſie zu feſſeln, man bebe die an auf, 
man laſſe Falk mit ſeinem Culturkampf verſchwinden, man laſſe den 
Biſchsfſen und Prieſtern volle Freiheit, das Volk zu unterrichten und der 
ſtudirenden Jugend die Grundlehren des Katechismus einzuflößen — un 5 
der Socialismus werde aufhören, die öffentliche Ordnung und Sicherheit 
zu bedrohen.. .. Es gebe keine Hilfe 15 Deutſchland, wenn es ſich nicht 
aufrichtig und vertrauensvoll in die Arme der Kirche Gas beißt bier 
natürlich nur: Roms. D. N.) werfe. Man wolle dort allerdings um 
keinen Preis freiwillig nach Canoſſa geben; aber man werde nothgedrungen 
früber oder ſpäter nach Canoſſa gehen müſſen, gezogen don den wilden 
Roſſen des Socialismus! . 5 N 

In Frankreich find, wie ſich die „K. 3.“ aus Paris ſchreiben läßt, die 
Uliramontanen, voran wieder die „Union“, die Republikaner und die Leute 
vom 16. Mai, kurz, allerlei Volt von dem angeblichen Spaziergange Bis⸗ 
marda nach Canoſſa böchlich erbaut und ſchicken ſich bereus an, ihm Beifall 
zu klaiſchen; denn Frankreich würde mehr noch als Rom bei dieſem erbau- 
lichen Schauspiele gewinnen. Mit der Hoffnung auf den Sieg der altem 
böfen Geiſter der Zwietracht in Deutſchland ſteigt in Frankrei ch die Zuber; 
ſicht auf jene Wenvung, wo Kraft und Begeiſterung über Zerriſſenheit und 
Unluſt ſiegen werden. Und dabei, meint jene Correſpondenz, liegt es für 
den Franzoſen allerdings nahe, das Deutsche Reich mit dem zweiten Empir 
zu vergleichen und in Bismarck den zuerſt glücklichen und dann keines weg 
geſchicten Schickſalsgenoſſen Louis Napoleons zu erblicken. Unverkennbar 
iſt es allerdings, daß die jetzige Regierung jede Gelegenheit benutzt, um die 
Saat der Begeiſterung auszuſtreuen, und alle Herzen um die Fahne des 
Fortſchritts und der Eintracht zwiſchen Regierung und Nation zu ſcharen, 
Die bereits von uns beſprochene Rede des Unterrichtsminiſters in 208 Sor⸗ 
bonze, die lezte Rede Marcdre's am Denkmale Paul Louis Courier u. ſ. w. 
die zwar leicht zu ge⸗ 
jabrlichen Selbſttäuſchungen führen, die aber, mit Umſicht geleitet, ibren 


wed, die Su i und die Opferwilligkeit zu ſtei⸗ 
3 ie Stimmung der Nation zu heben Kö ſen den 14. Dezember“ 


auf dem Wege der Grhebung, Hingebung und Rräfligwig zu großen 


waren eben die rechten nicht. 


geht ja fo ſchoͤn Hand in Hand! 


Als einen neuen Beleg für die Wahrheit dieſer Behauplung mag man 


insbeſondere auch eine Rede anfehen, welche Herr Cochery, Unterſtaats⸗ 


Secretar im Finanzminiſterium, am 5. d. M. bei der Preisvertheilung im 
Lycée Henty IV. gehalten dat und in welcher derſelbe u. A. ſich dahin 
ausſprach: 3 

„Wir baben Frankreich entwaffnet und berftämmelt, wir haben es den 
furchtbarſten Prüfungen ausgeſetzt geſeben und doch nicht verzweif⸗ al; an 
Frankreich darf man nie verzweifeln! Dieſes Frankreich hat ſicl, Dank 
dem männlichen Patriotismus feiner Söhne, beute wieder gef anden, in 
Nit weniger Jahre bat es in Se. mmlung und Arbeit die Kräfte und 
Mittel gefunden, ſich von ſchwecen Leiden wieder aufzu- ichten. Seine 
Energie, fein friedliches Streben haben ihm die Achtung und Sympathie 

der anderen Völker erworben, und an dem Tage, da es der erſtaunten 
Welt die Pforten feiner Aussſtellung öffnete und die Wunder der In⸗ 
dustrie, der Wiſſenſchaften und Künſte zum Schauſpiele bot, eilten auf 
feinen Ruf von allen Seiten die Fürſten und Völker herbei. Die ausge: 
zeichnetſten Männer aller, Nationen haben es nicht verſchmäht, an dem 
Congreſſen Theil zu ne omen, welche über alle Zweige des geiſtigen Lebens 
veranſtaltet wurden. Der Trocadero⸗Palaſt wurde der Palaſt des Welt⸗ 
foriſchrittes. Gleichzeitig war es unſerem geliebten Frankreich vergönnt, 
feinen Platz im Mathe Europas wieder einzunehmen und dieſen Platz 
durch feine Uneigennützigkeit zu bezeichnen. Faſſen wir alſo Vertrauen. 
Ein Volk, das die Lehren des Unglücds zu beherzigen und aus ihnen neue 
Kraft zu ſaugen weiß, darf den Glauben an ſeine Geſchicke bewahren. 
Die Regierung bat begriffen, daß fie, da ſie das Land mächtig, die Na: 
tion durch Freiheit und Bildung groß ſehen will, für den Unterricht 
klein Opfer ſcheuen darf. Mit einer Freigebigkeit, der man nicht genug 
Beifall zollen kann, baben unſere Kammern nichts geſpart, um den Volks⸗ 
unterricht über das ganze Landesgebiet auszudehnen, den Mittelſchul⸗ 
unterricht in unſeren Lyceen zu bereichern und den höheren Unterricht, 
welcher die Krone des Studiums iſt, zu heben.“ 

In Spanien dürfte der lönigliche Hof vielleicht bald wieder in neue 
Trauer verſetzt werden. Seit einigen Tagen nämlich giebt, wie Pariſer 
Berichte verſichern, das Befinden der Königin Chriſtine, welche in der Avenue 
de Neuilly zu Paris wohnt, zu ernſten Beſorgniſſen Anlaß. Die Mutter 
der Königin Iſabella hat ſich vor 6 Monaten bei einem Fall, den ſie in 
einem der Corridore ihrer Behauſung that, eine Verletzung zugezogen, deren 
Folgen ſich ihr immer ſchwerer fühlbar machen. Die Königin ſteht im 73ſten 
Lebensjahre; es hat ſich bei ihr bereits eine ſehr bedenkliche Abnahme der 
Kräfte eingeſtellt. König Alionfo hat einen der angeſehenſten Madrider 
Aerzte, den Marquis von San Gregorio, an das Krankenbett ſeiner Groß⸗ 
mutter geſendet; die Königin Iſabella, welche nach ihrem Schloſſe Fontenay 
Tréſigny abreiſen wollte, hat ihre Abreiſe verſchoben. 

Aus Amerika meldet man jetzt Näheres über die unerträgliche Hitze, 
welche dort während des Monats Juli geherrſcht hat. Eine Newyorker 
Correſpondenz vom 24. v. Mts. ſagt darüber: ? 

Eine fürchterliche Hitze hat uns Bewohner der weſtlichen Hemiſphäre 
in jängfter Zeit heimgeſucht und faſt unfähig zu aller körperlichen und 
geiſtigen Arbeit gemacht. Die aus den Prärieen des fernen Weſtens 
kommende Gluthwelle, etwa 120 engl. Meilen breit, traf zuerſt St. Louis 
und Cincinnati, wo die Temperatur auf 102 Gr. F. 31 Gr. R. im 
Schatten ſtieg. Faſt alle Geſchäfte waren ſuspenditt, ſelbſt die Dampf⸗ 
bootleute und Schiffslader weigerten ſich, unter den glübenden Strahlen 
der Sonne zu arbeiten. Die Pferdebahnen ſtellten ihre Fahrten ein, da 
die Pferde todt niederſtürzten. 150 Falle von Sonnenſtich kamen an 
einem einzigen Tage in St. Louis vor, von denen über 40 den Tod 
berbeiführten. Die heiße Luftwelle wanderte oſtwärts, erreichte uns am 
17. Juli und obgleich ſie bereits um 5 Grad F. abgekühlt war, brachte 

ſie uns immerhin noch 29 Grad R., mehr, als ein Menſch mit Bebagen 
ertragen kann. Das Aergſte war aber, daß die Temperatur auch des 
Nachts nicht unter 23 Grad fiel, an einen erquickenden Schlaf daher nicht 

u denken war. Es waren fürchterliche Tage, die auch bier zahlreiche 

pfer forderten. Den 22. Juli ſprang der Wind nach Norden um; damit 

ſank die Temperatur ſofort auf 21 Grad und man kann wieder auf⸗ 

alhmen, doch iſt uns leider ſchon für die nächſten Tage eine neue Gluth⸗ 

welle wieder angeſagt. — Es iſt nicht zu verwundern, daß bei folder 
Hitze die Politik faſt ganz ruht. 


Deutſchland. 

[ED Berlin, 8. Aug. [ Ausfall der Stichwahlen, beſon⸗ 
ders in Elberfeld⸗Barmen. — Haltung derultramontanen 
Partei. — Unbewieſene Behauptung der „Norddeutſchen 
Allgemeinen Zeitung“.] Wenn ein erheblicher Theil der Stich: 
wahlen in demſelben oppoſttionellen Sinne ausfallen ſollte, wie die 
vorgeſtrige in Frankfurt a. M. und die geſtrige in Elberfeld ⸗Barmen, deren 
Reſultat noch am Spätabende des jeweiligen Tages hierher gemeldet 
wurde, fo möchte der Siegesjubel der conſervativen Blätter doch einen 


Platt Land. 


Roman in vier Büchern von Friedrich Spielhagen. 
Zweites Buch. 
Achtes Kapitel. 
(Fortſetzung.) 

Sie hatte feine beiden Hände erfaßt und wieder und wieder ge: 
drückt, während ſie zu ihm auflächelte. 

„Ich danke Ihnen, gnädige Frau“, erwiderte Gerhard, „für einen 
Wunſch, der ſelbſt Ihrem guten Herzen nicht leicht fallen kann.“ 

„Doch! doch!“ erwiderte Julie elfrig, „mein Gott — Einer von 
Euch kann ſie ja doch nur haben und da muß man wahrlich von 
ganzem Herzen wünſchen, daß es der Klügſte, der Muthigſte, der 
Braofte iſt; denn daß er alle Klugheit und allen Muth wird nöthig 
haben, um zu ſeinem Ziele zu gelangen, iſt leider nur zu gewiß. Ja, 
lieber Freund, jetzt darf ich nicht nur, jetzt muß ich offen ſprechen und 
ohne Bild. Ich ſehe auf Ihrem Wege mehr als eine Gefahr. Nicht 
— ich ſchwöre es Ihnen bet Allem, was mir werth und theuer iſt 
— als ob ich an Maggie's Liebe für Sie, an Maggie's Beſtändigkeit 
zweifelte! Sie iſt ein fo elgengeartetes Weſen! wer kann behaupten, 
auf den Grund ihrer Seele geſchaut zu haben! und die rechte Liebe 
und Treue kommt ja auch erſt mit dem rechten Ritter; die andern 
Es ſind — ganz im Vertrauen — 
noch einſge da, außer Bagdorf; und nicht zu vergeſſen — den Baron 
von Baſſelitz. Aber ſelbſt der Baron iſt mir kaum noch bedenklich 
nach dem Strauß, den Sie heute morgen ſo muthig mit meiner guten 
Freundin, ſeiner Frau Mutter, beſtanden. Ganz leicht wied ſie Ihnen 
Ihren Sieg auch trotzdem nicht machen, fie gehört nicht zu denen, die 
eine Kränkung vergeben, und noch weiß ſie ja gar nicht, wie ſchwer, 
wie unverzeihlich Sie ihren bis zur Tollheit aufgebauſchten Stolz be⸗ 
leidigt haben. Sie ſehen, lieber Freund, ich räume alle Hinderniſſe 
vor Ihnen weg mit geſchäftiger Freundeshand; eines iſt für mich zu 
ſchwer; es iſt das, an welchem mein armer Wilhelm — er hieß Wil⸗ 
helm Meink — wir ſind ja jetzt im Reich der Wirklichkelten und ſo 
darf ich den Namen nennen — zu Grunde gegangen, — der Wahn⸗ 
ſinn von Maggie's Vater.“ 

„Der Wahnſinn?“ rief Gerhard. 

„Wie ſoll man es anders nennen,“ erwiderte Julie. „Es iſt eln 
Familtenzug. Nach Allem, was mir der gute alte Vadder Deep er: 
zählt, der ihn genau gekannt hat, iſt ſchon der Vater der beiden 
Brüder wahnſinnig geweſeu: dieſelbe Selbſtüberſchätzung, dieſelbe Recht: 


haberel, derſelbe Hochmuth und Eigendünkel, dleſelbe Verſchwendung, 


dieſelbe Maßloſigkeit im Genuß bei der tpranniſchſten Eiſerſucht. Das 
Was hat die arme Maggie ſchon 
unter dieſer Tyrannei gelitten! Von Edith ſpreche ich nicht: fie If in 
ihrer kühlen Selbſtvergötterung, in ihrem finſtern Mißtrauen gegen! 


* 


nicht geriugen Dampfer erfahren. Ven Frankfurt zwar war voraus: 
zuſehen, daß die Volkspartei bei der von den Socialdemokraten ver⸗ 
ſprechenen Unterſtützung ihren Candidaten Sonnemann mit ziemlicher 
Mehrheit durchbringen werde, dagegen wurde für Elberfeld⸗Barmen dle 
Niederlage Haſſelmann's ganz allgemeln mit großer Beſtimmtheit er 
wartet. Es war bekannt, daß den Ultramontanen von ihrem Comite 
Wahlenthaltung empfohlen worden war, und wenn dieſe Parole befolgt 
wurde, konnte man bei derſelben Betheiligung wie das vorige Mal 
eine Majorität von circa 3000 Stimmen für die vereinigten Conſer⸗ 
vativen und Liberalen herausrechnen. Daß nun aber trotzdem die Social⸗ 
demokraten mit beinahe 1000 Stimmen Mehrheit geſiegt haben, beweiſt, 
daß die Katholiken zu einem großen Theile der Empfehlung ihrer Führer 
nicht Gehoͤr gegeben haben, ſondern aus oppoſitionellem Drange Herrn 
Haſſelmann ihre Stimmen gegeben haben, es beweiſt aber auch anderer⸗ 
ſeits, daß zahlreiche Conſervatioe nicht Selbſtoerleugnung genug beſeſſen 
haben, nach der Niederlage ihres eigenen Candidaten für den national⸗ 
liberalen Prell gegenüber der Socialdemokratie einzutrelen. Am 
30. Juli ſind von den Liberalen und Conſervativen zuſammen 14,162 
Stimmen abgegeben, geſtern nur 14,101, und doch pflegt ſonſt bei 
Stichwahlen die Betheiligung erheblich größer zu ſein! 


wahl bei angeblicher Wahlenthaltung der Ultramontanen 15,218. In 
Mainz hat man auffälliger Weiſe ſchon vor einigen Tagen gewußt, 
daß die Ultramontanen für Haſſelmann ſtimmen würden. Das ſocial⸗ 
demokratiſche Comite daſelbſt führte das Bündniß in Elberfeld als 
eines der Motive an, weshalb in Mainz die Soclaliſten für den ultra: 
montanen Moufang ſtimmen mußten. Unter dieſen Umſtänden iſt man 
hier ſehr geſpannt auf den Ausfall der heute in Solingen anſtehenden 
Wahl, deren Geſammtreſultat aber ſchwerlich vor einigen Tagen hier 
bekannt ſein wird. Bisher nahm man den Sieg des Landraths Mal⸗ 
beck, für den auch die Katholiken ſtimmen wollten, als geſichert an, 
aber außer der Elberfelder Erfahrung giebt es in den Aeußerungen 
der ultramontanen Blätter während der jüngſten Tage Anzeichen, daß 
die Kiſſinger Verhandlungen für die Centrumspartei keinen genügenden 
Grund darbieten, die ſcharf oppoſitionelle Stellung gegen die Regierung 
ſchon bei den Stichwahlen irgendwie zu, verändern. Auch das erſt 
projectirte Bündniß mit den Conſervativen in Schleſien ſcheint nicht 
beſonders ernſt genommen zu werden; z. B. räth die „Germania“, 
in Schweibnig eher für Witte zu ſtimmen, als für den ihm gegenüber: 
ſtehenden confervativen Grafen Pückler. Nur die Wahl von Gneiſt 
werden die Ultramontanen in Jauer⸗Bolkenhayn⸗Landeshut, wo fle trotz 
ihrer geringen Zahl diesmal den Ausſchlag geben, unter allen Um⸗ 
ſtänden zu verhindern ſuchen. Sollte das gelingen, ſo will die Partei 
des Herrn von Treitſchke den Verſuch machen, Gneiſt in einem der 
vacanten Berliner Bezirke durchzubringen, freilich um ſich dabei eine 
noch viel empfindlichere Niederlage zu holen, als bei der Aufſtellung 
des Miniſters Falk. — Gegenüber dem einſtimmigen Urtheile der 
liberalen Preſſe über die zahlreichen Wahlbeeinfluſſungen von Seiten 
der Landräthe behauptet die „Nordd. Allgem. Ztg.“, daß auch die 
liberalen und fortſchrittlichen Kreis⸗Gerlchts⸗Directoren durch ihre 
Gerichtsdiener Zettel hätten austhellen und Wahleinladungen beſorgen 
laſſen. Wenn fo etwas wirklich vorgekommen wäre, fo würde biefe 
Art der Beeinfluſſung den Vergleich nicht aushalten mit Fällen, wo 
die Landräthe die Ortsvorſteher haben zuſammentrommeln laſſen, um 
ihnen den Regierungs⸗Candidaten zu bezeichnen, aber das confervative 
Blatt unterläßt es, auch nur einen einzigen Beleg für ſeine Behaup⸗ 
tung beizubringen. Diefelbe muß umſomehr als falſch zurückgewieſen 
werden, als während der ganzen Wahlbewegung nirgendwo ein ſolcher 
Vorwurf gegen einen richterlichen Beamten erhoben worden iſt. 

A Berlin, 8. Aug. [Das Treiben der Conſervatiben 
anläßlich der Berliner Stichwahlen. — Die Elberfelder 
Stichwahlen. — Die Manöver der „Poſt“.] Unſere conſer⸗ 
vativen Zeitungen, — die „Nordd. Allgem.“ und die „Poſt“ fahren 
fort, durch wahrheitswidrige Beſchuldigungen und Schmähungen der 
Fortſchrittspartei dahin zu wirken, daß die Stichwahl in Berlin zu 
Gunſten der Socialdemokraten ausfällt. Nachdem die Chriſtlich⸗ 
Soclalen mit ihren 400 und die Clericalen mit ihren 300 Stimmen 


jede freie Regung des Geiſtes und Herzens — nur nicht des eignen 
natürlich! — die echte Zempin; und die ſchönen Seelen von Onkel 
und Nichte haben ſich denn ja auch ſo ganz gefunden! Aber Maggie 
mit ihrer beweglichen Phantaſie, mit ihrem exquiſiten Feingefühl für 
alles Schoͤne — auch ein Zempin'ſcher Zug, wenn Sie wollen! — 
doch wie vergeiſtigt bei ihr, wie köſtlich in das Anmuthige, Spielende, 
Reizende, Liebenswürdige überſetzt! Und nun jede Regung ihres nach 
Schönheit und Liebe ſchmachtenden Herzens von der moͤnchiſchen 
Schweſter bekrittelt, von dem wahnſinnigen Vater mit Füßen getreten! 
Ja, ja, Wahnſinn! es iſt nichts anderes! Einen armen Knaben, — 
denn er war ein Knabe in feinem frommen Glauben, in feiner 

rührenden Schwärmerei — zu mißhandeln bis aufs Blut, weil er ihn 

mit ſeinem Kinde — ſie war ein Kind mit ihren fünfzehn Jahren — 

an einem Sommerabend in der Jasminlaube getroffen! Der Jasmin 

duftet betäubend an einem Sommerabend; aber das iſt eine Entſchul⸗ 

digung für die Kinder, nicht für den Vater; für den Vater! merken 

Sie wohl! der Gatte, wenn er Zempin geheißen, hätte es freilich, ohne 

auf der Stelle zu morden, nicht thun konnen.“ 


Sie waren, in ihrer Erregung raſcher und raſcher vorwärts⸗ 
ſchreitend, bis an das Wäldchen gelangt. Julie hatte ſich auf die 
Bank ſinken laſſen — biefelbe, auf der Gerhard vor ein paar Stunden 
mit Maggie geſeſſen. Jetzt war er vor der Dame ſtehen geblieben, 
mit Theilnahme und Verwunderung auf ſie hinabblickend. War dieſe 
Frau, die jetzt ſchluchzend das Taſchentuch in das Geſicht preßte, wäh⸗ 
rend die weißen runden Schultern und der Marmorbuſen, von 
denen der Shawl herabgeglitten, zuckten und wogten — war dies 
dieſelbe lachluſtige, ſtets zu necklſchen Worten bereite, von drolligen 
Bo Me überſprudelnde, aller Sentimentalltät fo gründlich abgeneigte 

ulie 

Und jetzt wiſchte ſie ſich die Thränen ab und rief, das Taſchentuch 
zornig zerknitternd und die kleinen Füße haſtig bewegend: 

„Aber das iſt ja wohl ſo Euer Herrenrecht! Wann hättet Ihr 
je an die ſelbſtloſe Freundſchaft einer reinen Frau geglaubt! wie 
konntet Ihr daran glauben, die Ihr nicht rein ſeid, die Ihr nur dle 
Luſt kennt, nur die Luft wollt, gleichoiel woher Ihr fie nehmt, ob von 
der Magd oder der Herrin, ob von der Dirne oder der Dame! von 
der einen noch lieber als von der andern: Ihr braucht Euch da ja 
nicht einmal bis zur Bitte zu erniedrigen, oder gar Eure koſtbare 
Frelhett unter das Joch der Ehe zu beugen! Das bürbet Ihr dann 
Eurem Diener, Eurem Verwalter, irgend einem gefälligen Strohmann 
auf — das iſt ja fo viel bequemer! O, der Tyrannei! der feigen, 
brutalen Tyrannel, die ſich womoͤglich noch in die Maske der allge: 
meinen Menſchenliebe hüllt! allgemeine Menſchenllebe! Man müßte 
weinen, wenn es nicht zum Lachen wäre!“ 

Sie lachte hoͤhniſch auf und brach dann wieder in zotniges Weinen 
aus; Ge war außer ſich. Es dauerte geraume Zeit, bis Gerhard fie 


Auf der 
gegneriſchen Seite iſt das auch wirklich der Fall geweſen. Während 
die Socialdemokraten und Ultramontanen zuſammen bei der erſten Wahl 
14,317 Stimmen abgegeben hatten, erhielt Haſſelmann in der Stich⸗ 


men und losbrechen würde, morgen — einen biefer Tage! 


ſich gegen Zelle entſchleben haben, gilt es, auch von den eigentlichen 
Conſervatlden, die für Falk votirten, fo viele als nur möglich, dem 
Soclaldemokraten Fritzſche zuzutreiben, oder zur Stimmenthaltung 
veranlaſſen. Die „Nordd. Allg. Zeitung“ gebraucht heute das Mittel 
chen, die Erklärung des „Centralwahlcomitees für die Candidatur del 
Miniſters Falk“, welches unter entſchiedener Mißbillkgung der meisten 
politiſchen und wirthſchaftlichen Grundſätze des Stadtrath Zelle dennoch 
auffordert, eifrig für Zelle's Wahl zu wirken, als eine Erklärung 
„nationalliberalen Wahlcomitees zu bezeichnen, während es d 
ein ſchutzzoͤllneriſch⸗conſervatives iſt. So foll bei den Conſervatloel 
der Glaube erweckt werden, daß Zelle ſelbſt den Nationalliberalen, 
feine Wahl von Anfang an auf das eifrigſte unterſtützten, kaum 
die Stichwahl acceptabel iſt, — geſchweige denn für ehrliche Con! 
vative. Das Gröbſte, wie immer, leiſtet nach jener Richtung die 
conſervative „Poſt“. Sie hat heute die ſchwere Aufgabe zu erfülle 
den ungünſtigen Ausfall der Elberfelder Stichwahl unter Lobeserſl 
bungen auf Aegidi und feine conſeroativen und gouvernementalen G 
noſſen zu erklären, und gleichzeitig die böſe Foriſchrittspartei über 
als Verbündete der Sockaldemokraten und Ultramontauen auszumaleſ 
In Elberfeld hat der Candidat der vereinigten liberalen Parteien P 
jetzt nur 14,101 Stimme, 51 Stimmen weniger, als er und Aeg 
bet dem erſten Wahlgange zuſammen, wogegen Haſſelmann jetzt 15,218 
Stimmen erhielt, 901 Stimmen mehr.ald bei der erſten Wahl a 
ihn und Schorlemer fielen. Da es nun aller Erfahrung und Lo 
nach, als beſtimmt anzunehmen iſt, daß in der Stichwahl die Liberalen 
ſowohl wie die Socialdemokraten aus ihrer Partei für ihren Candidate 
mehr Stimmen, wie in der erſten Wahl zuſammenbrachten, ſo iſt el 
fo gut wie gewiß, daß die Aegidy⸗Wähler, alſo die Freiconſervatſoe 
und Gouvernementalen ſich in großer Zahl der Wabl enthalten habel 
müſſen. Die „Poſt“ erklärt aus den Zahlen das Gegentheil fichtbat 
nachgewieſen. Dieſes unſchuldige Vergnügen könnte man ihr gönnen 
— iſt es doch nicht angenehm, gerade Aegidi's Wähler als die Schul 
digen an dem Reichstagsmandat Haſſelmanns zu erblicken. Allein d 
Verleumdungen, die fie im Leitartikel gegen die Fortſchrittspar 
leiſtet, indem fie hier überall, wo es ihr paßt, Fortſchrittspartel nen 
was ſonſt Nationalliberal heißt, geht doch über das Maß deſſen, w 
ſelbſt der „Poſt“ geſtattet fein ſollte. „Der Fortſchritt“, ſagt fi 
„ſtimmt in Deutſch⸗Krone für den clericalen Candidaten und erh 
dafür in Iſerlohn die Unterſtützung der Ultramontanen. Im Poſen“ 
[hen befördert der Fortſchritt die polniſchen Candidaturen durch Ent 
haltung von der Wahl.“ Wie ſteht es dagegen in Wirklichkeit? 
Deutſch⸗Krone iſt der natlonalliberale Lehr an der Stichwahl auf 
gefallen, Fortſchrittspartei nicht einmal ſporadiſch vorhanden; in Is 
lohn iſt der nationalliberale Schlieper in Stichwahl mit dem freiconfe 
vatloen Overweg, Fortſchrittspartei alſo ebenfalls nicht betheiligt. 
Poſenſchen iſt die Fortſchrittspartei nur in vereinzelten Perſonen der 
treten, die Beſchuldigung der „Poſt“ ebenfalls aus der Luft gegriffen, 
Dagegen iſt in einem überwiegend deutſchen Krelſe, in Thorn⸗Cul 
der ſich zur Fortſchrittspartei zählende Candidat Voigt gegen einen 
Polen durchgefallen. Schwerlich waren hier die fortſchrittlichen un 
dle nationalliberalen Deutſchen die Trägen, — die Schuld wird auf 
hier die Conſervativen treffen. 


Berlin, 8. Aug.“) [Hebung der Pferdezucht. — Neu, 
Kriegsſanitäts⸗Ordnung. — Militairärzte.] Das Allgemell 
Intereſſe des Landes, welches ſich in den letzten Jahren eingehend mit 


Hebung der vaterländiſchen Pferdezucht beſchäftigte, kommt ebenfalls all 
dem Heere zu Gute. So wird ſich Ende dieſes Monats ein aus mehrer 

pommerſchen Großgrundbeſitzern gebildetes Comtte nach Frankreich 1 
um für ihre Provinz größere Ankäufe von reinen Percherons, 1 
Zuchtmaterial, zu machen. Die Vorzüglichkeit gerade dieſer Rae 
als Zugpferde iſt genügend bekannt. Die während des Feldzuh 
1870/71, ſpeciell bei der Beſpannung der Artillerie, des Trains und 
des Fuhrweſens eingeſtellten Percherons bewährten ihren Ruf voll 
kommen. — Während man in Deutſchland einerſeits darauf bedachl 
if, für die gründlichſte Kriegs⸗Ausbildung des Heeres, fo wie die 


beſte Widerſtandsfähigkeit des Landes Sorge zu tragen, trifft 
Staat auch gleichzeitig im Frieden Vorkehrungen, um die Leiden eln 


*) Von unſerem militairiſchen Correſpondenten. 
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mit freundlichen Worten nur einigermaßen berubigen konnte. SW 
krampfhaftes Schluchzen wurde milder; fie hatte feine beiden Hände 
ergriffen, die fie plotzlich an ihren Buſen, an ihre Stirn drückte: 

„O, Sie ſind gut! Sie ſind mein guter Engel,“ rief ſie; „ 
reiten mich vor Verzwelflung!“ ö 

Plötzlich ſprang ſie auf, ſich das Haar aus dem Geſicht ſtreichend“ 
angſtooll um ſich blickend: 4 

„Mein Gott, was thue ich! wenn er uns fo geſehen hätte! Ct 
würde den Freund morden, wie die Gattin! Was find ihm Freue 
und Gattin, wenn feine Elferſucht ins Spiel kommt! Ich bitte, #7 
beſchwöre Sie — folgen Sie mir nicht! bleiben Sie hier! Er dal 
und — Niemand darf uns hier zuſammenſehen! Dank! tauſend, tauſen 
Dank für Ihre Güte! und — vergeſſen Sie dieſe Stunde!“ 


Sie war bavongeellt in der Richtung des langen Heckengange 
welcher unmittelbar nach dem Hauſe führte. 1 

Er hatte ſich nun doch auf die Bank geſetzt, feine Knie zitterle! 
das Herz bing ihm ſchwer in der Bruſt, ſo ſchwer! in feinem: #7 
täubten Gehirn ſchwirrten und haſteten die Gedanken, der eine imme 
trauriger und ſchattenhafter als der andere, der eine vor dem ande 
zurückbebend, wie Mitwiſſer ſchlimmer Thaten, die ſich einander m 
ins Geſicht zu ſehen wagen. 

Von dem Park her ertönte ununterbrochen und jetzt, in der a 
lichen Stille, deutlicher als zuvor, das Lärmen und der Jubel 
Spielenden auf dem Raſenplatz, zwiſchendurch dann und wan 
dumpfe kurze Knall der Piſtolen. Und jetzt — wie an jenem d 
Abend, als er, die Geſellſchaft ſuchend, ſich hierher verirrt hatte fi 
Edith traf — fing die Amſel über ihm in dem dichten Gezwel n, 
zu fingen melanchollſch⸗lelſe, als hauche eine einſame Seele ihre 
ſucht nach Freundſchaft und Liebe in ſanften Tönen aus. 

Freundschaft und Liebe! Hatte die kleine weiße Hand, die er 
in der ſeinen gehalten, ihm nicht das ſtolze Bild des Freun iht 
holde Geſtalt der Geliebten, verwiſcht und entſtellt? hatte ſie ihn hen 
im Lauf dieſes einen Tages, was ihm hier lieb und werth und ein 
geworden, zu entreißen verſucht, entriſſen, daß er ſich fremder, gen 
ſamer, unendlich einſamer fühlte, als am erſten Tage? Das ® 
da oben hatte doch noch fein Klagelled; er hatte nichts, was ihm 
gewähren, woran er fi halten konnte in dieſem Chaos ſchm 
Empfindungen, troſtloſer Gedanken — nichts! nichts! 

Und doch! Eines! 

Da hinten, auf der Grenze nach Zarnewitz, in der entf 5 
Ecke des Gutes, mähten fie noch und banden Garben! Er we 
mit mähen, binden, aufladen — arbeiten bis zur ſinkenden 6 1 
Schweiße ſeines Angeſichtes; helfen; die Ernte in die 8 2 
vor dem Gewitter, das heute am Himmel geflanden und w 1 


Er ſprang empor und eilte aus dem dumpfen Wäldchen 


unten Krieges nach Möglichkeit ndern zu können. Den glän⸗ 
a fen Beweis hierfür liefert die neue Kriegs⸗ und Sanitäts⸗Ord⸗ 
oe vom 10. Januar d. J., in welcher ſowohl die Pflege der Ber: 
undeten und Kranken, als auch der Geſundheitsdienſt, d. h. Map: 
degeln zur möoͤglichſten Auftechthaltung der guten Gesundheit der Trup⸗ 
ven im Felde, ins Auge gefaßt find. Die Kriegs⸗Sanitäts⸗Ordnung 
R Übrigens das erſte derartige Werk, welches ſofort der Oeffentlichkeit 
ergeben und nicht wie ehedem, — als in engſter Beziehung zur 
obilmachung ſtehend, — verheimlicht worden iſt. — Auch einer der 
ſchwerſten Aufgaben des Sanitälsdienſtes im Felde, der geregelten und 
nellen Krankenverthellung, tt wiederum die eingehendſte Aufmerk⸗ 
ſamteit geſchenkt, wenn fie auch bereits im letzten Kriege mit Erfolg 
15 wurde; 1870/71 überſtiegen auf deutſcher Seite zum allererſten 
eh die Verluſte durch Krankheit nicht mehr die durch die Waffen; 
Bade Verwundung ſtarben 28,282, durch Krankheit 12,263 Com⸗ 
anten. — Verbeſſerungen und Vervollkommnungen der Kriegs⸗ 
1 ls Ordnung werden fortwährend vorgenommen. So wird 
de B. ſeit dem erſten Juni, gleichzeitig mit den Kochen für die Frie⸗ 
us⸗Lazarethe, auch eine genügende Anzahl beit beleumundeter Sol: 
alen von guter Führung zu Köchen für die Feld⸗Krlegslazarethe and: 
Mulde Es dürfte hier am Platze ſein, einer kürzlich bei E. S. 
5 Üllee und Sohn erſchienenen Brochure „Die Feldküche“ Erwäh⸗ 
belt zu thun, welche eine gründliche Anleitung für Jedermann ent⸗ 
f t, um beim Manöver und im Felde die Speiſen, mit den gelie⸗ 
Aden Materialien, möglihft nahrhaft und wohlſchmeckend zuzubereiten. 
2 Die Erſcheinung, daß bei dem an und für ſich ſchon geringen 
orange zu dem militairärztlichen Beruf auch noch viele jüngere Mi⸗ 
alrärzte in das Civllverhältniß zurücktreten, hat ſich im letzten Jahre 
was vermindert. In dem Etat für 1877/78 wurden, anſtatt wie 
5 her für 60, nunmehr die Gehalte für 100 Oberſtabsärzte I. Klaſſe 
ugeſetzt und ſcheint dieſe Gehaltsaufbeſſerung in obiger Beziehung ihre 
0 te getragen zu haben. Auch die Zahl der Studirenden in den 
in lihen militaträrztlichen Bildungs: Anftalten zeigt gegen das Vor⸗ 
r eine Vermehrung. 
der Dr. Förſter +.) Geflerm ſtarb hier (wie bereits telegr. gemeldet) 
n als Verfaſſer des „Gemeinen Preußiſchen Privatrechts“ in der 
Gulden Welt geſchätzte und als einer der vorzüglichſten Beiräthe des 
5 tusminiſters Falk in weiten Krelſen bekannte Miniſterialdirector 
ale Der „R.⸗ u. St.⸗Anz.“ erwähnt des Trauerfalls, wie folgt: 
2 Miniſterlum der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medieinal⸗Ange⸗ 
(Do heiten hat einen ſehr ſchmerzlichen Verluſt zu beklagen. Heute 
Untemerstag) Morgen 1% Uhr, ſtarb nach mehrmonatlichen ſchweren 
erlelbsleiden der Director der geiſtlichen Abtheilung in dem Miniſte⸗ 
Fon. Wirkliche Geheime Ober ⸗Regierungs⸗Rath Dr. jur. Franz 
Fan Seine hervorragende Begabung, feine, auf das Ideale allein 
keit Ötete Natur, feine liebenswürdige Perſönlichkeit, feine eifrige Thaͤtig⸗ 
in den ihm durch die Gnade Sr. Maj. des Königs anvertrauten, 
daantwortungsvollen Berufſtellungen, feine reiche, ſchöpferiſche Pro⸗ 
üctlonskraft auf dem Gebiete der juriflifhen Literatur werden ihm 
den weiteſten Kreiſen ein ſegensvolles Andenken ſichern. Geboren 
7. Juli 1819, bat er ein Alter von 59 Jahren erreicht.“ Förfter 
war der Sohn eines Profeſſors der Rechte an der Univerfität Breslau. 
u [Ausſcheidende und neu eintretende Parlamentarier.] 
unter den nicht wiedergewählten ehemaligen Mitgliedern des Reiche: 
ages find die bekannteſten — außer den Socialdemokraten — die 
. Träger, o. Saucken⸗Julienfelde, Oberbürgermeiſter v. Winter, 
eich Kapp, Wölfel, v. Vahl, Dohrn, Sombart, Pogge und der 
Aachlußmacher“ des Reichstages, Valentin, der ſich gänzlich vom poli⸗ 
find and juriſtiſchen Berufsleben zurückzieht. Unter den Neugewählten 
Simpſon dubeben; Staats miniſter Dr. Delbrück, der Sportsman von 
bearbeitet der Pole Niegolewski, der Sachſe Schaffrath, der Shakeſpeare⸗ 
Heraus er Oechelhäuſer, der Hallenſer Profeſſor Boretius und der 
Walde 9575 der „Nationalliberalen Correſpondenz“ Dr. Böttcher aus 
8 Die eigentlichen Parteiführer ſind — außer Stauffenberg, 
* fac bei der geſtrigen Stichwahl in München I. nicht durchdrang 
mmtlich wiedergewählt. 
eitere Stichwahlen.] Am 9. Aug. in Hagen, Lennep 
töden. Am 10. Aug. in Sorau, Hanau, Reichenbach im Vogt: 
Am 12. Aug. in Marienwerder, Breslau Of und Welt, Ba: 
Un 
lelſer — als 


und 
lande. 


er den weiten, hohen Himmel über ſich ſah, und ein 
Duft dieendwind, der über ſeine heiße Stirn ſtrich, ihm den friſchen 
alhmete Wieſen und Felder auf weichen Schwingen entgegentrug, da 
Mwagle er tief, wie Jemand, der, aus ſchweren angſtoollen Träumen 
er ebd» ſich befinnt, daß er jung und ſtark iſt, und die Arbeit, die 

t und die ihn wieder liebt, feiner hart. 


Eine neue Flugmaſchine. 


lingen (Würtemberg). Am 13. Aug. in Glückſtadt, Hamm, Erlangen, 
Zschopau, Mannheim. Am 14. Aug. in Hannover. Am 15. Aug. 
im 4. Berliner Wahlkreiſe, Teltow, Altona, Freiberg, Plauen, Gotha. 
Am 16. Aug. in Bromberg, Brieg, Sagan, Hersſeld, Mittweida, 
Heilbronn. Am 17. Aug. im Landkreiſe Danzig. 

[Ein Verſehen.] Nachdem die „Germania“ den von ibr veröffentlich⸗ 
ten „Proteſt“ des Herzogs von Cumberland zur Genüge als Wahlpuff ver⸗ 
werthet hat, druckt ſie ſetzt den richtigen Wortlaut, wie wir ihn nach dem 
Wiener „Vaterland“ mitgetheilt, ab und knüpft daran folgende Bemerkung: 

„Infolge einer Anfrage an zuſtändiger Seite erfahren wir, daß in 
unferem ſ. Z. veröffentlichten Auszuge des Proteſtes vor der Stelle: „Ich 
erwarte die Verwirklichung meiner legitimen Anſprüche“ die Worte febl⸗ 
ten: In einem Pribatbriefe an einen hannoverſchen Grundbeſitzer fährt 
Se. königl. Hobeit der a Ne 17 

In der That, bemerkt die „N. A. Ztg.“, ein recht ſeltſames Verſehen. 

[Verurtbeilungen wegen Majeſtälsbeleidigung.] In Gum: 
binnen ein Feldmeſſergehilfe und 1 Tiſchler je 1 Jahr. In Köln ein arbeits⸗ 
ſcheuer Tagelöhner 9 Monate. In Aſchaffenburg ein Mädchen 9 Monate. 
In Poſen ein Arbeiter 9 Monate, deſſen Ehefrau 4 Wochen. In Schneide⸗ 
mühl ein Arbeiter 2 Jabre, einen Brunnenbauer 18 Monate, ein Knecht 
6 Monate. 

Danzig, 7. Aug. [Wahlbeeinfluſſung.] Aus dem Wahl⸗ 
krelſe Lablau⸗Wehlau geht der „Danz. Ztg.“ ein Wahlmanifeſt zu, das 
eine claſſiſche Illuſtratton für die Art und Weiſe darbietet, in welcher 
diesmal „königstreue“ und „regierungsfreundliche“ Männer in Oſt⸗ 
preußen zu agitiren für angemeſſen erachtet haben. Das gedruckt vor⸗ 
liegende Maniſeſt iſt an die „Neferoiften, Wehrleute, ehemalige Sol⸗ 
daten“ in dem genannten Wablkreſe gerichtet und von einem Oberſt 
(b. d. Gröben), einem Major a. D. (Graf Schlieben), drei Hauptleuten 
reſp. Rittmeiſtern und acht anderen Offizieren der Landwehr reſp. Reſerve 
unterzeichnet. Es lautet woͤrtlich, wie folgt: „An Euch, die Ihr mit 
Ehren des Königs Rock getragen habt, ſind dieſe Worte gerichtet: Der 
Reichstag iſt nach Hauſe geſchickt, er hat die Regierung unſeres Kaiſers 
und Herrn nicht unterſlützt, die Unterdrückung der Soclaldemokraten 
iſt damit vereitelt worden — die Folgen zeigten ſich in zwei kurz auf 
einander folgenden Attentaten auf die geheiligte Perſon unſeres ruhm⸗ 
reichen, gnaͤdigſten Kaiſers und Königs! Dahin iſt's gekommen in 
Preußen, daß unfer König, der Abgott der Soldaten und jedes anderen 
rechtlich denkenden Mannes, nicht mehr vor Moͤrderhand in ſeiner Haupt⸗ 
ſtadt ſicher iſt! Haben Preußens beſte Söhne, feine Soldaten, im ruhm⸗ 
reichen Kriege, in vielen Schlachten dafür gekämpft und geblutet, daß Gottes⸗ 
furcht und Königstreue verloren gehen und Meuchelmörder und Banditen 
unſeren König bedrohen und unſeren Glauben ſchänden?! Nimmer⸗ 
mehr wollen wir das leiden, und Jeder wird und muß, was in ſeinen 
Kräften ſteht, thun, um das zu hindern! Mit Freuden iſt ſicher Jeder 
von uns bereit, fein Herzblut einzuſetzen, wenn der König uns zur 
Fahne ruft gegen feine Feinde, mögen ſolche ſein, wer fie wollen — 
auch jetzt am 30. d. Mts. bei der Wahl erfolgt an Jeden der Ruf, 
die Treue und Anhänglichkett für unſeren Kriegsherrn zu bethätlgen 
durch Abgabe der Stimme für einen Abgeordneten zum neuen Reid: 
tage, der unumwunden treu mit Herz und Hand zu unſerem Kaiſer 
und Könige ſteht. Deshalb kommt, wie es alten Soldaten gezlemt, 
vollzählig zum Appell am 30. d. Mis. Wahlparole iſt: Für den ehe⸗ 
maligen Soldaten des Könige, von Knobloch⸗Bärwalde. — Selbſtver⸗ 
ſtändlich iſt dafür Sorge getragen worden, daß dem Reichstage die 
Kenntnißnahme von dieſem intereſſanten Schriſtſtück nicht vorent⸗ 
halten bleibe. 


Darmſtadt, 7. Auguſt. [Die Neuwahlen zur Zweiten 


Kammer] im Großherzogthum find, wie die „Darmſt. Zig.“ meldet, N 


auf den 10. Sept. feſtgeſetzt worden. 


Straßburg, 7. Aug. [Das Organ der Autonomiſten über die 
Wahlen im Reichslande.] Das „C. J.“ ſchreibt: Heute wird es möglich 
einen Geſammtüberblick auf unſere elſaß⸗lotbringiſchen Wahlen zu werfen, 
deren ſämmtliche Reſultate nunmehr bekannt find. Vergleicht man dieſelben 
mit denen des Jahres 1877 ſo gelangt man zur Auſſtellung einer genauen 
Bilanz über die politiſche Lage unſeres Landes. Vor Allem aus iſt die 
Thatſache hervorzuheben, daß die Autonomiſten im Jahre 1877 nur in den 
5 Wahlkreiſen des Unter, Elſaſſes Candidaturen aufgeſtellt hatten: während 
im Jahre 1878 deren auch im Ober⸗Elſaß und in einem Kreiſe Lothringens 
aufgeſtellt wurden. Wir gelangen ſo, trotz einer weſentlichen Verminderung 
der Abſlimmenden zur Conſtatirung dieſer Vermehrung der autonomiſtiſchen 
Stimmen. Wie wir ſchon vor wenigen Tagen bemerkten, iſt dieſes Reſultat 
ermuthigend für diejenigen, welche an der moraliſchen und materiellen Wohl⸗ 
fabrt Gllaß-@othringens arbeiten wollen. Freilich bat die autonomiſtiſche 


die Flugmaſchine einem nur einigermaßen ſtarken Winde entgegen zu 
ſegeln die Fähigkeit zeigen würde, und darum hatte er auch bei ihrer 
Herſtellung an dle Erreichung eines ſolchen Zieles nicht im Mindeſten 
Rückſicht genommen, ſondern er hatte ſich vielmehr dabei nur als 
böchſtes Erreichbares vorgeſetzt, daß feine Flugmaſchine nach dem 


(Fortſetzung folgt.) J Willen ihres Lenkers beliebig herauf⸗ oder herabgelaſſen werden könne, 


um etwa gerade vorherrſchende entgegengeſetzte Windſtrömungen zu 
vermeiden und in die gewünſchten günſtigen Windrichtungen einzu⸗ 


we e Luftſchifffahrt, die das Problem iſt, deſſen befrie⸗ lenken, und daß fie ferner derartig geſteuert werden könne, daß fie 


ae 
Lene 


9 Das darüber die „Newyorker Sonne“ berichtet. 
I Herr 
vl 
Sing, 
on 
Siierzutligen Colt: Memorial: Kirche hinweg, und fie ſegelte mit großer 
| a nh oben in der Luft dahin bis über den Connecticutfluß hinaus, 
Feederh 
Richt ollez 
Kine 6 daß er mit feinem Fluggeräth im Stande war, ganz nach 
1 lumen unſch und Willen deſſen Flughöhe und Fahrrichtung zu be: 
ae Ju der Zeit, als er feinen Aufflieg in die Lüfte vornahm, 


ors C. F. Ritchell ausgeführt wurde, fand in Hartford 


ung zu finden jetzt fo viele Geiſter bejchäftigt, erſcheintf gegen den Wind gewendet zu werden vermöge und gegen die Wind: 
tig in einem neuen Stadium angelangt, und gewiß muß ed richtung vorwärts ſegele, wenn ſchon ein flärferer Wind wehen ſollte, 
eminenter Erfolg bezeichnet werden, daß ein Luftſchiffer mit| endlich aber auch bei ruhiger oberer Luflatmoſphäre genau mit der gleichen 
gerewerfundenen Flugmaſchine es ermöglicht hat, trotz der vor- Leichtigkeit und vollkommenen Sicherhelt ganz nach dem Willen ihres 
deraß aden ungünſtigen Witterung, an derſelben Stelle ſichſ Lenkers nach allen beliebigen Richtungen hin dirigirt zu werden, wie 
dr ou laſſen, von welcher aus er aufgeſtiegen war. Hoͤren] etwa ein Boot auf ruhigem Waffer. Alles dleſes aber, und nnn noch 


ein Beträchtliches mehr hatte, wie der Augenſchein lehrte, jene neue 


erſte Schauſtellung, welche mit der neuen Flugmaſchine des] Flugmaſchine am 12. Junk d. J. geleiſtet. 


Der Erfinder von dieſem Apparat, Profeſſor Ritchell, iſt ur⸗ 


Maſchine zum Fliegen zu erfinden, mit Vorliebe beſchäftigt, und vor 
jetzt ſieben Jahren vereinigte er ſich mit einem gewiſſen W. H. Ly⸗ 


dieſer ganzen Fahrt bewies der Luftfahrer durch öfter[ man, einem Techniker in Cozzy, um in Gemeinſchaft mit dieſem 
Höher oder Herabſteigen und beliebigen Wechſel in der an die Ausführung jenes Vorhabens zu gehen. Im November 1876 


begaben ſich darauf beide Genoſſen nach Bridgeport im Staate 
Connecticut, um dort ihre endlich zur Reife gediehenen Pläne zu ver: 
wirklichen und praktiſch auszuführen, well ſie der Meinung waren, daß 


unten ein ſchwacher Wind und die Flagmaſchine erwies ſich dabei ſie gerade dort die daen benötpigten, beſonderen Materialien am be: 


Auen 85 vollſtändigen Controle ihres Lenkers ſtehend. Allmälig 
m für on ſich ein flärferer Wind und der Luftfahrer hielt es des⸗ 
Van aach dar meſſen, ſich mit ſeinem Herabſtiege zur Erde zu beeilen, 
jap en Anzeichen am Himmel ein Sturm im Anmarſch war. 
nun dabel von unten aus, wie die Flugmaſchine eine 
machte und bei der Umkehr direct dem Winde entgegen 
e wieder genau über dem Ballplatze ſich befand, von wel- 
Aufgeftiegen war. Und ſiehe da! mit großer Präciſton 
ſich jetzt ſenkrecht zur Erde herab und erreichte den Erd⸗ 
ar Fuß von demjenigen Punkte entfernt, von welchem 
DW wie e gegangen war. In der That ein ſtaunenswerthes 
fühach Die ſolches bisher noch niemals erlebt worden if! 
gu jen em ſchlagenden Beweiſe von der überraſchenden Leiſtungs⸗ 
Drei ber neuen Flugmaſchine brach ſich ſehr ſchnell die Ueber⸗ 
daß biefer Apparat weit mehr zu leiſten ver⸗ 


ec e, avon Bahn, 


quemſten und in brauchbarſter Beſchaffenheit würden erlangen können, 
und fo haben fie denn wirklich ſchließlich dieſe neue Flugmaſchine in 
der moͤglichſt vollkommenen Weiſe fertig hergeſtellt. Obſchon dabei ihr 
unbedingtes Zutrauen in die amerikaniſche Umſicht und Energie völlig 
gerechtfertigt ward, fo ſollte trotzdem eine vollſtändig brauchbare Flug: 
maſchine indeſſen doch nicht ſofort und unmittelbar zu Stande kommen, 
ſondern nur allmälig und nach und nach zur Vollendung heranrelſen. 
Es mochte von Intereſſe fein, auf die Entwickelung, welche die 
F durchgemacht hat, in kurzen 
ügen näher einzugehen. In dem erſten Appa 5 
ſchaſtlich conſtruirt hatten, i 
wieder zu groß, und was der ſchlimmſte Uebelſtand bei ihm war, es 
war dabei eine Kraſtanwendung vorhanden, welche ſich als unwirkſam 
erwies. Darauf wurde von ihnen eine zweite Flugmaſchine zuſammen⸗ 
geſtellt. Dies iſt die am Eingange erwähnte, mit der die Probefahrt 


waren einzelne Theile zu ſchwer, andere] Röh 


oder elſäſſiſche Partei den Sitz von Straßburg verloren und damit jedenfalls 
einen empfindlichen Schlag erlitten, der obendrein ſchwer auf unſerer Zu⸗ 
kunft laſten wird, wie ſchon jetzt die Sprache verſchſedener überrheiniſcher 
Blätter beweiſt und der, wenigſtens auf einige Zeit, unſere verfaſſungsmäßige 
Entwickelung aufhalten dürfte. Allein man darf nicht vergeſſen, daß dem 
Verluſte von Straßburg einerſeits der Sieg des Herrn Lorette in Dieden⸗ 
bofen entgegenſtebt, welcher von Bedeutung iſt, da er beweiſt, daß die 


autonomiſtiſchen Ideen in Lothringen an Boden gewinnen und ſich dort 


kräftig feſtſetzen; andererſeils aber find dieſem Verluſte die beträchtlichen 
Minderheiten gegenüberzuſtellen, welche unſere Candidaten in Rappolts⸗ 
weiler, Gebweiler ꝛc. erlangt haben. 


Straßburg, 6. Aug. 
einigen Tagen fand, der „K. Volksztg.“ zufolge, im großen Prieſter⸗ 
Seminar eine umfaſſende polizelliche Hausſuchung ſtatt. 


[Polizelliche Hausſuchung.] Vor 
Polizeidirector 


von Saldern, der Polizei-Inſpector und neun Poliziſten in Cioil bee 


gaben ſich ins Seminar, und durchſuchten letztere die Wohnungen des 


Superiord, Generalvicar Stumpf, und fämmtlicher ſieben Profeſſoren, 


wie man hört, nach dem Manuſeripte des vor Kurzem veröffentlichten 
ſogenannten Actionsprogramms der elſäſſiſchen Geiſtlichkeit. Was 
fie ſuchte, fand die Polizei nicht. Bei Mehreren nahm man indeſſen 


vulzio] iſt, wie bereits telegraphiſch gemeldet worden, heute geſtorben. Um 
1795 in Mailand geboren, hatte er ſich ſchon in jungen Jabren den Beſtre⸗ 
bungen der nationalen Partei angeſchloſſen, dies aber auch durch eine lange 
Haft im öſterreichiſchen Kerker büßen müſſen. Auf dem Wege nach Turin 
1821 in Haft genommen, war er zuerſt zum Tode verurtheilt, dann aber 
zu lebenslänglichem ſchweren Gefängniß begnadigt worden. Bis 1835 ſaß 
er auf dem Spielberg. Im Jahre 1848 hielt er ſich von der politiſchen Be⸗ 
wegung fern und wohnte ftil in Turin, wo Victor Emanuel ihn 1859 zum 
Senator ernannte. In dieſer Stellung unterſtützte er die Politik Cavour's, 
widerſprach aber mit großer Entſchiedenheit der Abtretung Nizzas an Frank⸗ 
reich. Im Auguſt 1860 übernahm er die ihm von Gatibalbi anvertraute 
Prodictatur und wußte jo den Bruch zu verhüten, der zwiſchen dem Dicta⸗ 
tor und dem piemonteſiſchen Hofe einzutreten drohte. Nach Victor Emanuel's 
Einzug in Neapel (7. Nov.) trat er zurück und erhielt vom König den An⸗ 
nunciata⸗Orden. 0 
General Cialdini zu verſöhnen; die ihm vom Dictator übertragene Präfec- 
tur von Palermo legte er aber bald wieder nieder, weil jener gegen die 
. Roms durch die Franzoſen eine zu leidenſchaftliche Rede gehal⸗ 
en hatte. 


Rußland. 


m April gelang es ihm wiederum, Garibaldi mit dm 


[Zur ruſſiſchen Campagne in Central⸗Aſien.] Ein Correſpon⸗ 


dent der „P. C.“ ſchreibt aus St. Petersburg, 4. Auguſt: 

Nach den letzten aus Taſchkent hier eingelangten Nachrichten hat ſich 
die Hauptcolonne unter General Trotzkij am 23. Juni von 
in Bewegung geſetzt, nachdem die Marſcheolonnen des Oberſt Grotenhjelm 
und des Generals Abramoff ſchon vier Tage früher in der Richtung auf 
Tſchardzaj und Dzam abmarſchirt waren. Das Hauptquartier des Generals 
en chef von Kaufmann folgte am 28. Juni nach. Das geheimnißvolle 
Dunkel, welches über die Ziele dieſer von langer Hand vorbereiteten und in 
aller Stille in Fluß gerathenen Action gebreitet wurde, beginnt allmälig zu 
ſchwinden. Wiewohl alle drei Colonnen längs des Amu⸗Darja zu operiren 
baben, ſo hat doch jede eine ſpecielle Aufgabe zu erfüllen, um ſich erſt dann 
einem gemeinſamen Objecte zuzuwenden. Für die Truppen des Generals 
Abramoff, der den linken feln des Operationscorps commandirt, iſt als 
vorläufiges Ziel die Sicherſtellung der ruſſiſchen Herrſchaft über jene Stämme 
0 Laufe des Amu⸗Darja haufen. Oberſt 
Grotenhjelm hat Befehl erhalten, die turkmeniſchen Anſiedlungen von Mervi 
zu occupiren, während das Gros des ruſſiſchen Corps die Völkerſchaften, 
welche den Rayon zwiſchen dem Amu⸗Darja und dem Hindu⸗Kuſch be⸗ 
wohnen, zu pacificiren und zu unterwerfen hat. Dieſe Colonne bewegt ſich 
auch direct auf der Straße Samarkand⸗Bajach⸗Chulm⸗Bamijam⸗Kahul⸗ 
udien. Alle drei Colonnen dürften auf einem Punkte dieſer Straße ihre 


zu betrachten, welche am oberen 


Vereinigung ſuchen. Die Arbeit, welche dem Gros des Corps zugefallen 
iſt, darf als eine ſchwierige betrachtet werden. Südlich vom Amu⸗Darſa 
bis zum Hindu⸗Kuſch hinauf beſteben gegenwärtig die fünf Chanate: 
Kara⸗Tegin, Schugnal, Darvas, Sari⸗Kolje und Wachan. Das letztere 
Gebiet wird als in indirecter Abhängigkeit von Afgbaniſtan ftehend 
betrachtet, während Sari⸗Kolje früher einen Theil des ſchnell ges 
gründeten und eben fo ſchnell zerfallenen Reiches des Jakuh⸗Beg 
von Kaſchgar bildete. Dagegen find Kara ⸗Tegin, Schugnal und 
Darvas ganz felbitftändige Lander. Alle dieſe fünf Khanate ſollen nun 


Be Notizen und Broſchüren weg. 
Anki en. 1 
Nom, 5. Auguſt. [Der Marcheſe Giorgio Pallavieino Tri⸗ 


amarkand aus 


Mit der Beſitznahme von Wachan, deſſen Khan ſich als einen Descendenten 


A wer be und der enropziſchen Civiliſation zugänglich gemacht werden. 
| 


Alexander's des Großen von Macedonien betrachtet, werden die ruſſiſchen 
Grenzen um 400 Werft näher an Engliſch⸗Aſien vorgeſchoben, fo daß nur 
elwa 68 deutſche Meilen die zwei gewaltigen Reiche in Aſien von einander 
|frennen werden, wobei noch zu bemerken ift, daß auf dieſem Rayon ſich 
Völkerſchaften befinden, die von einem unbeſiegbaren Haſſe gegen England 


berelts ihre Verwendung zu finden und etwa zur Poſt⸗ oder Perſonen⸗ 
Beförderung eingeſtellt zu werden oder ſelbſt nur als volksbellebtes 
Reifefuhrwerk zu dienen, fo if die Wichtigkeit von der Erfindung dieſer 
neuen Flugmaſchine doch ſchon darum von ſo großer Erheblichkeit, als 
dieſelbe über Erwarten zutreffend die Correetheit von den Theorien 
und Princlpien bewieſen hat, auf deren Grundlage fie conſtruirt wor⸗ 
den iſt. Der Erfinder, Profeſſor Ritchell, hatte dieſen Apparat bereits 
jur permanenten Induſtrie ⸗Ausſtellung nach Philadelphia am 10 ten 
Mal 1877 hingebracht, jedoch dadurch nur erreicht, daß der Apparat 
auf längere Zeit vor dem öffentlichen Bekanntwerden big zum jetzigen 
Zeitpunkt verborgen geblieben war. Das Auffehen, was jener ger 
lungene Flugverſuch vom 12. Juni ſofort hervorgerufen hat, iſt ſchon 
jetzt der Anlaß dazu geworden, daß die Erfindung ins richtige Licht 
geſetzt worden iſt, dergeſtalt, daß entweder die Welterentwickelung des 
Apparates in fiherer Ausſicht lebt oder doch der Erfolg deſſelben an⸗ 
dere Erfindungsluſtige auf dieſem Gebiete der Luſtſchifffahrtskunde zur 
Nachahmung ermuntern wird. 

Um jetzt zur Beſchrelbung der neuen Flugmaſchine überzugehen, 


Et ale Conneclicut der Vereinigten Staaten von Amerika am ſprünglich aus dem Staate Makne der Vereinigten Staaten her, doch ſo iſt dieſelbe in ihrem oberen Theile überaus plump und ſchwerfällig 
auofttage, Mittwoch, den 12. Juni, ſtatt. Die Flugmaſchine] hat er bereits feit längeren Jahren in Cozzy im Pennſylvanlaſtaate 
der ze zweihundertfünfzig Fuß in die Höhe, weit über die Thurmſpitze gelebt. Schon zehn Jahre lang hatte er ſich mit dem Vorhaben, eine 


in ihrem äußeren Anſehen, dagegen aber wieder eben ſo leicht und 
für das Auge gefällig in ihrem unteren Thelle. Ihre Fähigkelt in die 
Luft aufzusteigen wird durch einen horlzontal angebrachten Cplinder 
aus ſogenanntem Mariengarn⸗Zeug (gossamer cloth) erwirkt, einem 
feinen Leinenzeuge, das mit Kaulſchuk überzogen wird, und fünfund- 
zwanſig Fuß in der Länge und dreizehn Fuß im Durchmeſſer enthält, 
gleichwohl aber nur ſechsundſechszig Pfund ſchwer iſt. Dieſer Cylinder 
wird nun mit Waſſerſtoffgas gefüllt, daß durch das hergebrachte Ver⸗ 
fahren aus Eiſenſpähnen und Schwefelſäure hergeſtellt wird. Breite 
Gurte aus geſponnener Wolle ſind ſodann über dieſen Cylinder hin⸗ 


weggeſpannt und gehen herab zu einer langen Stange, die aus einen 


in der Drehbank gezogenen Meſſingrohre, das mit Nickel plattirt iſt, 


befteht, anderthalb Fuß im Durchmeſſer hat und 23 Fuß lang if. 


Von dieſer Stange hängt nun die Flugmaſchine vermitlelſt duͤnner 


Stricke herab. Den unteren Theil von der Maſchine dagegen bildet 


wieder an feiner Baſis ein Parallelogramm von zwei Fuß breiten und 
fünf 
Ränge nach gebogene Stangen von achtzehn Zoll Höhe im Mittelpunkte, 
die an dem Obertheil nahe aneinander zuſammengezogen find, herauf 
gehen. In der Wirklichkeit find nun aber alle diefe Stangen hohle 
öhren aus in der Drehbank gezogenem Meſſing, von ausnehmender 
beichtheit und gleichwohl großer Feſtigkelt und Stärke. Oberhalb ber 
Spitze von dieſem Geſtell erhebt ſich ein ſtählernes Kammrad von elf 
Zoll Durchmeſſer. Daſſelbe hat zwei Griffe und if derartig an einen 
mit vier Flügeln oder Blättern verſehenen Fächerapparat angepaßt, der 


an hee me jein beſcheidener Erfinder bei ihm vorausgeſetzt hatte.] ſo gläcklich ausfiel. Obschon ſich derſelben nicht nachrührgen läßt, baß horizontal ſich unmittelbar darunter bewegt, daß der Lufiſchlfflenker 
latte nicht im Entfernteflen es für möglich gehalten, daß] ſie [dom in dem Maße vervollkommnet wäre, um zu pra kilſchem Dienſie] dieſen Fächer in der Minute zu 2000 Umdrehungen veranlaſſen kann. 


und einen halben Fuß langen Stangen, von welchen wieder der 


Che 8 


erfüllt find. ( Wird die eben fliggirte Operation von Erfolg ven dann 
vereinigen ſich die drei Colonnen im Khanate Bafach, jo daß das geſammte 
Corps, das übrigens noch bedeutend verſtärkt werden ſoll, unmittelbar an 
den Grenzen Afgbaniſtans auftauchen würde. Dann dürften aber erſt die 
eigentlichen Abſichten, welche mit der ganzen Expedition verknüpft ſind, ſich 
enthüllen. Man glaubt dier, daß es ſich zunächſt darum handle, ſich Klar: 
beit darüber zu verſchaffen, ob ſich der Emir von Afgbaniſtan der ruſſiſchen 
Politit anſchließe oder nicht. Erſteren Falles faſſen die Ruſſen feſten Fuß 


vor den Thoren Indiens; oder aber General von Kaufmann ſchreitet zur B 


Bezwingung Afghaniſtans. Allerdings bleibt es dann fraglich, ob die 
Engländer die weitere Annäberung der ruſſiſchen Colonnen abwarten und 
ſich nicht der ruſſiſchen Aggreſſion Afghaniſtans widerſetzen werden. Die 
Mostauer Partei it geneigt, dieſe „active Politit Rußlands in Central⸗ 
Alten als eine Antwort auf die „active“ Politik Englands in Vorder⸗Aſien 
zu betrachten. Natürlich escomptirt man in der erſten Hauptſtadt des Reiches 
und dem privilegirten Sitze des nationalen Gedankens die großen Triumphe, 
die der Intereſſen Rußlands dort harren. 


Serbien. 

Belgrad, 6. Auguſt. [Die ſerbiſchen Eiſenbahnen. — 
Militäriſche Maßnahmen. — Grenz⸗Commiſſion.] Der 
„Times“ wird von hier gemeldet: „Baron Hirſch, der mit der Re⸗ 
gierung wegen des Baues einer neuen Eiſenbahnlinie in Serbien in 
Unterhandlungen getreten, wird hier in Kurzem erwartet; ſein Ober⸗ 
Ingenieur nebſt Perſonal find vorgeſtern in Belgrad angekommen. 
Seine Offerte iſt indeß noch nicht endgiltig acceptirt worden, da die 


Regierung in Betreff der neuen Eiſenbahnlinie noch immer mit einigen m 


engliſchen Compagnien im Schriftwechſel ſteht. In Folge der Anſamm⸗ 
lung türkiſcher Truppen in Prisrend und der kriegeriſchen Kund⸗ 
gebungen an der albaneſiſchen Grenze wird ſich General Bellmarcobich 
wiederum nach der Grenze zurückbegeben. Oberſt Zdwarkoolch hat ſich 
nach der Grenze begeben, um das Material für die internationale 
Grenz⸗Commiſſion vorzubereiten.“ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 9. Auguſt. [Tagesbericht.] 

— d. [Vacante ſtädtiſche Ebrenämter.] In nächſter Zeit find in 
vacante ſtädtiſche Ehrenämter zu wählen: 4 Mitglieder zur Reviſion der 
Jahresrechnung der Städtiſchen Bank pro 1878; 1 Mitglied der Commiſſion 
zur Ermittelung des kriegsdienſtlichen Pferdebeſtandes; 1 Revifor⸗Stellver⸗ 
treter der Stadt⸗Hauptkaſſe; 1 Curator des Gymnaſtums zu St. Maria 
Magdalena; 2 Schiedsmänner für den Poſt⸗ und Vincenzbezirk; 1 Waiſen⸗ 
rath im Paradiesbezirk; 1 Mitglied der Promenaden ⸗Deputation; 2 Cura⸗ 
toren für das Johannes⸗Gymnaſium; 1 Vorſteber für die Willert ſche Stif- 
ung in Herrnprotſch; 1 Vorſteher im Oderbezirk; 1 Vorſteher für den Gabitz⸗ 
Bezirk und 1 Waiſenrath im Drei Berge⸗Bezirk. Elwaige Vorſchläge aus 
der Mitte der Bürgerſchaft find an die Wahl⸗ und Verfaſſungs⸗Commiſſion 

der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu richten. 

3 l Die ſchleſiſche ee ee aD ſoll programm⸗ 
mäßig bereils in wenigen Tagen, nämlich am 20. d. M., geſchloſſen werden, 
vielleicht daß es gelingt, bis zum 25. d. M. die Erlaubniß zur Benutzung 
der Ausitelungsräume zu erhalten. An Alle, die fi für das Kunſtgewerbe 
intereſſiren, ergeht wiederholt der Mahnruf, recht oft und fleißig unſere 
böchſt intereſſante und lehrreiche Ausſtellung m beſuchen; fie enthält einen 

toben Schatz ſchöner Werke, eine Zuſammenſtellung von kunſtgewerblichen 
egenſtänden aller und neuer Zeit, wie ſie bier noch nie geboten wurde, 
und die ſich — nach dem Urtheil Sachkundiger — würdig an die Seite der 
im Jahre 1876 ſtattgeſundenen deutihen Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung zu 
München ſtellen kann. — Gleichzeitig wird auf die mit dieſer Ausſtellung 
verbundene Lotterie bingewieſen; jedes Loos koſtet nur 1 Mark, und iſt der 
Verlooſungsplan ſelbſt für die Theilnehmer ein überaus günſtiger. — Da 
mit Ankäufen nur nac) Verhältniß des Abſatzes der Looſe vorgegangen 
werden kann, fo ift es für die Verlooſungs⸗Commiſſion dringend erforder 
lich, recht bald zu wiſſen, wieviel Looſe abgeſetzt ſind. Gleichzeitig wird 
durch den Kauf der Looſe das ſchleſiſche Kunſtgewerbe unterftügt, und ift 
daher wohl ſicherlich auf eine recht rege Betheiligung der Bewohner Bres⸗ 
laus und der Provinz zu rechnen. Looſe find in den Ausſtellungsräumen, 
in den bekannten Commanditen bier und der Provinz zu kaufen. — Unter⸗ 
ſtützen wir alſo das im Aufleben begriffene ſchleſiſche Kunſtgewerbe durch 
fleißigen Beſuch der Ausſtellung und Abnahme von Looſen! n 
Mondfinſterniß.] Am 12. d. findet eine Mondfinſterniß ſtatt, die 
in Europa, Afrika, in der weſtlichen Hälſte Aſiens, in Südamerika und in 
der öſtlichen Hälfte Nordamerikas ſichtbar iſt. Sie beginnt um 11 Uhr 
40 Minuien Abends. Das Ende erfolgt um 2 Uhr 32 Minuten früh. 


Die vier Blätter von dem Fächer ſind wieder aus weißen Stechpalmen 
oder Walddiſteln geſertigt, und ein jedes derſelben hat einen Ober⸗ 
flächen⸗-Umfang von ziemlich fünfzig Quadratzollen, und der extreme 
Durchmeſſer von dleſem rotirenden Fächer beträgt olerundzwanzig Zoll. 

Was ſodann im Einzelnen jene vier Flügel von dem erwähnten 
Fächer betrifft, fo find dieſelben, ähnlich wie die Schaufeln von der 
Schraube eines Schraubendampfers, in einem geringen Winkel einge⸗ 
fügt. Unmittelbar hinter dem Rade iſt ferner eine ſehr kleine Si: 
vorrichtung für den Lenker der Flugmaſchine angebracht, auf welcher 
derſelbe rittlings Platz nimmt. Seine Füße ruhen dabei auf zwei 
leichten Tretſchemeln, die oberhalb vorne vor dem Fächer ſich be⸗ 
finden. Von der Vorderſeite dieſes Geſtells gehen alsdann wieder 
andere Stangen aus, an deren äußerſtem Ende ein vertlkaliſch um⸗ 
drehender rotirender Fächer angebracht iſt, ganz fo wie der unter dem 
Sitze des Lenkers befindliche, jedoch mit dem Unterſchlede, daß er nur 
22 Zoll im Durchmeſſer hat. Dieſer vertikal geſtellte Fächer iſt nun 
aber derartig hergerichtet und mit dem horizontalen Hauptfächer in 
Verbindung gebracht, daß er beliebig in Thätigkeit und außer Betrieb 
geſetzt werden kann, ganz wle es der Steuernde auf der Flugmaſchine 
gerade wünſcht, und daß man damit dleſelbe von einer Seite nach 
der anderen wenden und damit gleichzeitig die Flugrichtung von der 
Maſchine in der Luft handhaben kann. Dieſer letztbeſchriebene Fächer 
vermag 2800 Umdrehungen in der Minute zu machen, während der 
andere zur ſelben Zeit nur 2000 ausführt. Der Schwerpunkt von 
dieſer Vorrichtung liegt nun aber darin, daß alle Bewegungen des 
Fächers durch die Füße des Luftſchiffers dirigirt werden. Sobald er 
nämlich auf den linken Tretſchemel aufdrückt, jo ſetzt er den Fächer 
in Action; wenn er ferner mit den Zehen von feinem rechten Fuß 
den rechten Tretſchemel herunterdrückt, ſo wendet der Fächer ſich nach 
Unks, während ein leiſer Druck von feinem Hacken ihm die Richtung 
nach rechts hin giebt. Ganz ebenſo kann er aber auch die Action 
von feinem Hauptfächer, dem horizontal geſtellten, bellebig beeinfluffen, 
derart, daß, wenn derſelbe ſich in der einen Richtung dreht, er ſich 
zur Erde herabläßt, und wenn er ſich in der entgegen geſetzten Rich⸗ 
tung bewegt, der Luftſchiffer aufwärts in dle Hoͤhe ſteigt. 

Daß alle die beſchrlebenen Reſultate keine bloße Theorie mehr ſind 
und nicht blos auf dem Papiere ſtehen, das hat eben jener Flugver⸗ 
ſuch mit der neuen Fliegemaſchine am 12. Juni klar gezeigt. Was 
dabei aber dem Erfinder derſelben zu fo großem Verdienſte gereicht, 
das iſt die glückliche Löſung des ſchwierigen Problems, daß das Ge: 
wicht des Luftfahrers mit ſammt dem von der Maſchine und das Hebe⸗ 
vermögen von dem Gascplinder fo günſtig ins Gleichgewicht gebracht 
ſich ergaben, daß ſie ſich genau balancirten. Es wurden dabei ſechs 
Pfund Gewicht noch zu dem Gewichte von der Maſchine hinzugefügt, 

und die rotirende Bewegung von dem horizontalen Fächer bewirkte 
darauf das Auſſteigen des Apparates und fein ſortwährendas Indle⸗ 
Hoͤhe⸗Gehen, fo lange als eben dieſe die Maſchine zum Heraufſteigen 
treibende Kraft von ihrem Lenker in Thätigkeit geſetzt blieb. Als 


Regel beträgt das Gewicht von der Maſchine und der Stange, von 


—e [Zur Wahl.] Für die am 12. d. Mis. anberaumte engere Wahl] Concerle genannter Capelle zu einer andächligen Gemeinde berf 


eines Reid 
Breslau) iſt an Ste 
meiſter Herrn Dr. Bartf trath 
von der Königlichen Regierung zum Wahlcommiſſarius ernannt worden. 

3 [Von der Univerſität.] Wegen hervorragender Leiſtungen während 
des Sommer⸗Semeſters wurden in der canoniſtiſchen und romaniſtiſchen 
Abtheilung des Königl. juriſtiſchen Seminars folgende Herren prämiirt: 
itta, Fengler, Fränkel, Henſchel, Herz, Katz, Muskat, Ollen⸗ 
dorff, Pelka, Schaff, Sternberg und Weſthoff. n 

8. [Bu den Gewerkvereinen.] Der Centralrath des Hirſck⸗Dunker'⸗ 
ſchen Gewerkvereins in Berlin hat in feiner letzen Sitzung beſchloſſen, als: 
bald einen Vertreter der Organiſation nach Oberſchleſien zu entſenden, in 
der ausgeſprochenen Abſicht, daß derſelbe an Orten, wo Ortsvereine der 
Gewerkvereine beſteben, z. B. in Gleiwitz, Laurahütte, Beuthen, Kattowitz 


tags-Abgeorbneten im 7. Wahlbezirk (weſtlicher Theil der Stadt 
- fe des beurlaubten Geheimen Regierungsratbs, Bürger: 


und a. O., mit den dortigen Arbeitgebern induſtrieller Etabliſſements und 
Hüttenwerke im Intereſſe der Gewerkvereine und deren Mitglieder in Unter⸗ 
bandlungen zu treten zum Zwecke der Beſeitigung der, den oberſchleſiſchen 
Gewerkvereinen drohenden Gefahr mit ſocialiſtiſchen Vereinen in den Be⸗ 
ſtrebungen verwechſelt und demnach behandelt zu werden. Außerdem hat 
der Bevollmächtigte die Weiſung, den Anfängen ſocialiſtiſcher Vereinigungen 
entgegenzutreten, ſowie für die Ausbreitung der deutſchen Gewerkvereine in 
den oberſchleſiſchen Bezirken in ausgedehnteſter Weiſe Sorge zu tragen. 
B- ch. [Lom Bau der neuen Gewerbeſchule am Lehmdamm.] 
Bekanntlich iſt der Bau der neuen Gewerbeſchule am Lehmdamm amtlich 
ſiſtirt worden, weil das Mauerwerk infolge Bodenſenkung Sprünge von 
namhafter Weite gezeigt hat. Nachdem nun kürzlich durch entſprechende 
Belaſtung der Mauern mit Roheiſen Verſuche angeſtellt worden ſind, ob der 
eiterbau eine erneute Senkung des Grundes mit ſich führen würde, ſcheint 
man die Ueberzeugung gewonnen zu haben, daß der Weiterbau auf der 
bisberigen Baſis nicht opportun ſei; denn man hat die Abtragung der 
nördlichen Mauer und des Fundaments bis auf die Sohle angeordnet. So 
ſind denn gegenwärtig Maurer beſchäftigt, dieſe Mauer abzutragen und 
ſtellenweiſe iſt die mühſame Arbeit ſchon fo weit vorgeſchrüten, daß die 
obere Fläche des Fundaments blosgelegt erſcheint. Zum Glück ift der 
Mörtel noch nicht erhärtet, jo daß die Loslöſung der einzelnen Baditeine 
nicht bedeutende Schwierigkeiten macht. Fernerhin wird die Abtragung nicht 
wenig Zeit und keinen geringen Koſtenaufwand beanſpruchen. Nach ibrer 
Vollendung ſoll der Grund noch mehr ausgeſchachtet und nach dem Prinzip 
moderner Baukunſt vor dem Beginn des Baues genügend erprobt und 
befeſtigt werden. Außer den Maurern ſind auch zahlreiche Schachtarbeiter 
auf dem Bauplatze beſchäftiat, welche die Fundamente bloslegen und das 
aufgebäufte Erdreich fortſchaffen. 8 
gb [Glodenguß.] Aus der hieſigen rühmlichſt bekannten Glocken⸗ 
gießerei von Geittner iſt wiederum ein ſchoͤn gelungener Guß von 
4 Glocken, welche für die katholiſche Pfarrkirche zu Toſt OS. beſtimmt ſind, 
hervorgegangen. Dieſe Glocken wiegen zuſammen 34 Ctr., find in E-dur 
abgeſtimmt und mit gotbiihen Verzierungen geſchmückt. Die Stimmung 
iſt eine ſehr reine, 3 Glocken tragen Heiligenbilder und zwar: die heilige 
Calharina, das Madonnabild und den Chriſtuskopf. 
—d, [Schleſiſcher Centralverein zum Schutz der Thiere] Die 
geſtrige Vorſtandsſitzung leitete in Vertretung des Vorſitzenden, Herr In⸗ 
llituts⸗Vorſteher Winderlich. Zunachſt gelangte ein Schreiben des Polzei⸗ 
Präſidiums zur Mittheilung, wonach die Schutzleute: Weiß mit 5 M., Beyer 
mit 4 M., Reuthe, Schwarz I., Kloſe II., Freitag und Stegemann mit je 
3 M., welche ſich um die Thierſchutzſache im 7 Quartal verdient 
gemacht haben, aus dem bierzu zu Gebote ſtehenden Prämienfonds prämiirt 
worden ſind. — Nach einer eingegangenen Anzeige werden häufig in der 
Stadt große und meiſt ſehr werthvolle Hunde geitoblen, welche dann in 6 
bis 8 gewerbsmäßig betriebenen Hundeſchlächtereien hierſelbſt geſchlachtet 
werden. Wie mitgetheilt wird, bat die öffentliche Sicherheitäbehörbe bereits 
amtliche Schritte in dieſer Angelegenheit gethan. — Eine Anzeige von der 
qualvollen Marterei einer Katze, durch einen 10 jährigen Knaben, welcher 
eine böhere Schule beſucht, verübt, wirft ein trauriges Licht auf die Rob: 
beit dieſes Burſchen. Der Dirigent der betreffenden Schule, welche der 
Uebelthäter beſucht, zeigt gleichzeitig an, daß der Knabe für ſeine Rohheit 
die wohlverdiente körperliche Züchtigung erhalten hat. — Andere Anzeigen 
von Thierquälereien, wie die Mißhandlung eines Pferdes, das Rupfen einer 
lebendigen Taube, werden dem Polizei⸗Präſidium zur Beſtrafung überwieſen. 
— Schließlich konnte die erfreuliche Mittheilung gemacht werden, daß dur 
die ſtille Thätigkeit verſchiedener Vereinsmitglieder tbierquäleriihe Gewohn⸗ 
heiten bei verſchiedenen Perſonen, ſei es durch Belehrung, ſei es durch 
Drohung mit Anzeige, abgeſtellt worden ſind. 
— d. [Die „Breslauer Concert⸗Capelle“] welche im Jahre 1870 
gegründet wurde, hat in einer geſtern Abend abgebaltenen Verſammlung 
ihrer Mitglieder beſchloſſen, ſich zum 1. Septbr. c. aufzulöſen. Trotz ihrer 
allſeitig anerkannten guten muſikaliſchen Leiſtungen iſt ſie doch vom Bres⸗ 
lauer Publikum fo wenig unterſtützt worden, daß fie ſich zu dem Beſchluß 


der Auflöſung mit Nothwendigkeit gezwungen ſah. Mit Bedauern werden 


der ſie herabhängt, 48 Pfund. Das Gewicht von dem geſammten 
Flugapparate ſtellt ſich danach auf 114 Pfund. Der Luftſchiffer Na⸗ 
mens Marcus Quinlan, der wiederholt damit aufgeſtiegen iſt, eine 
kleine, ſchmächtige Figur, wiegt nur 96 Pfund, und um baher die 
Balance zwiſchen ihm und dem Gewichte des Apparates im Gegenſatze 
zu der aufhebenden Kraft vom Gas zu erzielen, hatte er ſich noch 
mit etwa neun Pfund mit Steinen und Eiſen zu belaſten. 


Noch ein zweiter Fliegeverſuch mit der neuen Flugmaſchine fand 
darauf am 13. Juni ſtatt. Leider war das Wetter dazu nichts 
weniger als günſtig. Ein ziemlich ſtarker Wind blies mit ziemlich 
anhaltender Regelmäßigkeit in ſcharfen, plötzlichen Stößen, und allen 
Anzeichen nach war wieder ein Sturm im Anmarſch. Deſſen uner⸗ 
achtet wurde der Aufflieg ausgeführt. Der ſchmächtige Marcus Quin⸗ 
lan, obſchon er nur 96 Pfund im Gewicht hatte, beſaß doch Selbſt⸗ 
vertrauen und Kaltblütigkeit genug, um ſelbſt bei ärgſtem Sturme den 
Aufflug zu unternehmen. Einige Zeit verging darüber, um das Ge⸗ 
wicht des Flugapparates nebſt Inhalt und die aufhebende Kraft ſo 
genau in Balance mit einander zu bringen, daß der Beweis dafür 
durch die That geliefert werden konnte, daß die Maſchine aus eigner 
Kraft und gleichſam aus ſich ſelbſt heraus ihre Flug: und Aufſtlegs⸗ 
Capacität klar und offenkundig darlegen konnte. Nachdem biefe müh⸗ 
ſame und ſchwierige Vorbereitung zur Befriedigung des Erfinders, 
Profeſſor Ritchell, ausgeführt worden war, blieb der Apparat ruhig 
und unbeweglich auf dem Graſe liegen, doch bedurfte es nur des 
leiſen Druckes von einem Finger, um ihn in die Luft auffteigen oder 
wieder zur Erde herabgehen zu laſſen. Nachdem dies Manöver eine 
Weile lang zur Ueberraſchung der erflaunten Zuſchauer mit großer 
Präciſton durchgeführt worden war, wurde ſchließlich das Zeichen zum 
Aufſtieg gegeben. Der Luftſegler Marcus Ouinlan begann damit, daß 
er das vorbeſchriebene Rad drehte, worauf der horizontale Fächer mit 
einem gleichmäßigen Geräuſche, ähnlich wie etwa von einer Säge, 
zu rotiren anſing, und alsbald erhob ſich die Flugmaſchine nahezu 
ſenkrecht bis zu der Höhe von etwa zweihundert Fuß empor in die 
Luft. In dieſer Luftſchicht traf der Schiffer auf eine ſtarke und fietige 
Strömung von einem ſcharfen Südweſtwinde und die Maſchine 
ſchwebte in der Richtung deſſelben, den Zuſchauern immer zur Seite 
bleibend, dahin. Jetzt brachte der Steuernde feinen verticalen Fächer 
in Action, und ſiehe da! mit deſſen Hilfe drehte ſich das Luftschiff 
herum und fegelte jedesmal nach jeder vom Lenker beliebten Himmels⸗ 
richtung dahin, genau wo biefer es hin ſich wenden zu haben wünſchte. 
Dies Alles war das Werk von nur wenigen Secunden. Obſchon 
indeſſen hiernach der ſteuernde Quinlan den Apparat nach allen Rich⸗ 
tungen hin zu dirigiren in der Lage war, fo ergab doch der Angen- 
ſchein die eine Thalſache, daß es nicht in feiner Gewalt lag, ihn direct 
der ſtarken Windfirömung entgegen zu feuern. Indem er deshalb 
zuletzt den horlzontnlen Fächer in der entgegengeſetzten Bewegung ſich 
drehen ließ, ließ er ſich etwa einhundert Fuß tief zur Erde herab, um 
aus jener ſcharfen Südweſtſtroͤmung herauszukommen, doch mochte er 
dieſen Ausweg wohl als unpraktikabel erkennen, denn er flieg 


ch hierſelbſt, der Stadtrath Herr Korn von dier deutende Notenſchatz der Capelle (nahe an 1000 Piecen), ſowie 1750 
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alle diejenigen von dieſem Beſchluſſe Kenntniß nehmen, welche die Sinfonie: 


Die Dirigenten der „Breslauer Concert, Capelle waren die Herten; el 


Lüſtner, Bilſe jun., Dreßler und Trautmann. Der gute 


Inſtrumente ſollen zum Verkauf geſtellt werden. Bis Ende vieles F 
wird die Capelle noch zwei Mal in der Woche in dem Paul Scholz l 
Etabliſſement auf der Margarethenſtraße concertiren. Mögen dieſe W 
Concerte ſich noch eines recht zahlreichen Beſuches erfreuen. f 
* [Meber die Todesfälle bei den Truppen] erhalt 
aus zuverläſſiger Quelle folgenden Bericht: Bei dem leßten Gau 
Mansver war die Hitze leider fo hochgradig geworden, daß die!“ 
theiligen Folgen einer derartigen Temperatur, trotz aller ſellell, 
Truppen getroffenen Vorſichtsmaßregeln, nicht ausgeblieben find. 7 
10. Regiment verlor 2 Mann am Hitzſchlage, von denen der ell 
dem Mandoerterrain erkrankt war, während der andere ku! 
feiner Ankunft in dem Kaſernement fo intenſiv von gedachter 8 
heit ergriffen wurde, daß er, obwohl ärztliche Hilfe fofort zur!“ 
war, nach einer halben Stunde verſchied. In ähnlicher Welſe! 
ein Mann vom 11. Regiment, der in der Nähe der Sandkircht 
Hitzſchlag getroffen wurde. Im Lazareth befinden ſich zur Zell! 
11 Mann, welche an den Folgen des Sonnenſtichs leiden; doch 
ſich dieſe Mannſchaften ſchon derartig erholt, daß fie in einigen 
ſämmtlich zur Entlaſſung kommen dürften. Im Revier ſämm 
Truppen verblieben außerdem noch 12 Mann, welche am Sonn 
erkrankt waren; doch boten dieſe Leute nur fo leichte Krank 
erſcheinungen dar, daß ihre Aufnahme ins Lazareth nicht exfl 
wendig erſchien. 

r. egen enz! Die neueſte Curliſte von Tatra⸗Füred (Sch 
weiſt 657 Badegäſte und 22 durchreiſende Fremde nach. 
8. [Ueberfahren! wurde am Mittwoch in der neunten Morgen 
auf der ann e ee nahe der Kirchſtraße, der Handwagen! 
Tiſchlerlehrlings durch einen Omnibuswagen, deſſen Führer in unverzeihl 
Weiſe zum eigenen Vergnügen im raſenden Galopp, anſcheinend eine 
Ich mit einem anderen Geſpann unternommen hatte. Das Nen 

iſchlerlehrlings, beſtehend aus einer ziemlichen Anzahl gekehlter L 
wurde durch das Ueberfahren gänzlich verdorben. Der Lehrling felbl 
ging nur mit genauer Noth der ihm drohenden Gefahr. Außerdem 
das, den Omnibus ziehende Pferd mehrere erhebliche Verletzungen dal 
—p [Mord⸗ und Selbſtmordverſuch.] Eine tragiſche Scene 
nete ſich geſtern früh in der Ortſchaft Kattern, Kreis Breslau. Dort 
bielt der 20 Jahre alte Heizer Wilhelm B. mit dem 18 Jahre alten 2 
mädchen Helene S. ein Liebesverbältniß, welches jedoch das Mißfalle 
Mutter des Mädchens erregte. Da die jungen Leute von Seiten der N 
um Aufgeben ihres Verhältniſſes gezwungen wurden, fo beſchloß der! 
im Verein mit feiner Geliebten zu ſterben. Zu dieſem Behuſe er 
B. geſtern Morgen mit einem doppelläufigen mit Schrot geladenen Te 
bewaffnet die Geliebte feines Herzens im Stalle, wo fie die Kühe zu M 
pflegte und feuerte auf die Ahnungsloſe einen Schuß ab, welcher der UN 
lichen unterbalb des Herzens in die linke Seite des Körpers drang 
das Mädchen getroffen zuſammenbrach, gab er den zweiten noch in der 
befindlichen Schuß auf ſich ſelbſt, und zwar in die Magengegend ab. 
zum Glück nicht lebensgefährlich verwundete Mädchen wurde ſoforl 
dem bieſigen Hoſpital der Eliſabethinerinnen gebracht; der gefährliche 
haber, deſſen Verwundungen ebenfalls keine tödtlichen find, befindet I 
biefigen Kloſter der Barmherzigen Brüder in Pflege und wird ſich 
fträflihen Handlung! 


ſeiner vorausſichtlichen Geneſung wegen ſeiner 
vor dem Strafrichter zu verantworten haben. 1 
+ [Selbitmord.) Im biefigen Polizeigeſängniß wurde heule 
der geſtern wegen Bettelns eingelieferte Barbier Paul Anke von W 
feiner Zelle erhängt vorgefunden. An dem Entſeellen, der ſich an 
Sblips aufgeknüpft hatte, wurden — 5 Wiederbelebungsverſuche ang 
doch erwieſen ſich dieſelben als erfolglos. J 
I [Aufgefundener Leichnam.] An der Spitzer'ſchen Babe 
in der Ohle wurde geſtern der Leichnam eines unbekannten Mann 
mittlerer Statur, mit rothem c dergleichen Schnurr⸗ und 
bart, von den Wellen angeipült. Der Entſeelte, der ſchon mehrere 20% 
55 gelegen zu baben ſchien, iſt mit ſchwarzem Düffelja N 
Weſte, braun genarbten Düffelbeinkleidern, weiß und grau geftreiften f 
nen Halstuch, weißleinenem Hemd und langen rinds edernen Krupp 
bekleidet. Die Sohlen der Stiefeln find mit Zwecken und die bias 
Hufeiſen beſchlagen. Der Leichnam wurde nach dem königlichen Ant 
Gebäude geſchafft. N 1 
—e [Bodentrantpeit von Fütterſchweinen.] In der Stall 
Prag iſt in mehreren Orten des Bezirks Hernals und Baden bei unge 
von Oedenburg eingebrachten Fütter⸗Schweinen die Pockenkranibe 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


quet, der 
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nunmehr auf einmal zu einer noch größeren Höhe # 
als wie er ſolche das erſte Mal erreicht hatte. Trotzdem will 
von dem immer heftiger werdenden Winde in der Richtung a 
Stadt New Haven zu fortgeführt, und nach kurzer Zeit war er! 
außer Sicht gekommen. Der Grund hiervon war der Umſtah 
weſen, daß der Luftſchiffer mit feinem Fahrzeuge hinter ein 
Rande des Horizontes ſich erhebenden Hügel verſchwunden wal 
man nahm deshalb eine Welle lang an, daß er die Luftfahl 
gegeben hätte und wieder zur Erde herabgeſtiegen wäre. Plößzleh 
einmal wurde die Flugmaſchine wieder ſichtbar, jedoch in ſeht! 
Entfernung und in einer Höhe von mindeſtens tauſend Fuß MX 
Erdoberfläche. Der große Cylinder der Maſchine ſah dabei nicht! 
aus wie etwa eine Apfelſine. Schließlich war das Luftschiff voll; 
verſchwunden. Nachträglich erfuhr man, daß der Luftſchiffer ell 
6¼ Uhr Nachmittags, nachdem er beinahe eine Stunde hindul 
der heftigen Windſtroͤmung angekämpft hatte, ſicher und ohne 
welchen Schaden zu nehmen in der Nähe von der Stadt Neue 
zur Erde herabgeſtiegen war, und um 10 Uhr Abends traf er 
in Hartfort ein. Er erzählte dann, daß er zu einem Zeitpunkle 
ſchon acht bis zehn engliſche (gleich circa 1°/, bis 2 beutfchen) © 
von feiner Aufſtiegsſtelle entfernt geweſen wäre, jedoch durch geh 
Mandorlren und Laviren gegen die heftigen Windſtöße allmallh 
bis nach Newington wieder zurückgeſchifft wäre, was 5 engliſch 
1 deutſche) Meilen von Hartfort entfernt iſt. Mit großer Bein“ 
erklärte er dabei, daß die Arbeit von der Flugmaſchine eine 147 
und bequeme ſei, daß er ſehr wohl bei ruhiger Atmoſphäre ve 
Stunden hintereinander, ohne zu ermüden, oben in der Luftitl 

herumzubewegen vermögend fein würde. nde 


Unter den Zuſchauern, die dieſen Fliegeverſuchen mi 
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tz ’ 
aufmerkſamem und geſpanntem Intereſſe beiwohnten, send 7 
der Geſchäftsführer von der Colt'ſchen Waffen⸗Factorei Nam uus 
und es iſt deshalb, da er ein praktiſcher und zugleich wiſſe en 
gebildeter Ingenieur iſt, fein Urtheil über die Flugmaſchine , jet 
deutſamem Werth. Er äußerte ſich darüber dahin, daß 
vorerſt noch keinen unmittelbaren praktiſchen Nutzen von DIET 
Flugapparate zu erſehen vermöge, daß er aber gleichwohl p 
dung als einen großen Schritt vorwärts zu der Löſung bed 


bald zu neuen günſtigen Ergebniſſen in der modernen 
kunde zu führen die ſichere Berechtigung gebe. „ 

Soweit der Bericht von der Neu: Yorker „Sonne“ chen 
vorbehalten, ſobald wieder Neues auf dieſem interejanten erde 7 
Luftſchifffahrt ſich ereignet, ausführlich darüber na 9. ont! 


Luflſchlfffahrtsproblems begrüßen müſſe, einen Fortſchritt, g 106 
ganz unberechenbarem Werthe zu erachten ſei und AT 


Beilage 


j } 1 
(Fortſetzung.) 


Ba Verbreitung ausgebrochen. Auch wurde bereits eine Infection 
eil er Schweine beobachtet. Die Krankbeit verhält ſich bezüglich der Er⸗ 
der engen, des Verlaufs und Ausganges ebenſo, wie die Pockenkrankbeit 
geſchloßſese , Da die Möglichkeit einer Einſchleppung dieſer Seuche nicht aus: 
derben en iſt fo bat die Königliche Regierung angeordnet, daß den Traus⸗ 

ite 8 Schweinen mittels der Eiſenbahnen, ſowie den Treiberſchweinen 
N Augen der Veterinär: Beamten und Polizei⸗Organe beſondere Aufmerkſamkeit 
Kiubrandet werde. Die an der preußiſch österreichischen Grenze gelegenen 
verden ds Stalionen werden vorzugsweiſe einer ſtreugen Controle unterzogen 


geſelle Polizeiliches] Der ſechs Jahre alten Tochter eines Zimmer⸗ 
betannt von der Berlinerſtraße wurde auf der Gartenſtraße von einer un⸗ 
Kleid un Frauensperſon, welche von großer Statur war und ein braunes 
Mark a. rother Schürze trug, die goldenen Ohrringe im Werthe von 10 
wurden gebalt und geſtohlen. — Einem dee en dan erg a. D. 
oqnac aus dem Keller ſeines Kloſterſtraße 72 belegenen Hauſes eine Flaſche 
ftüd 0 und 7 Pfund Butter geſtohlen. — Ebenſo wurden in einem Grund⸗ 
dortigen Koblenſtraße mehrere Kellerräume gewaltſam erbrochen, und den 
entwe n Bewohnern eine Quantitat Butter und einige Flaſchen mit Vier 
Bahnhof. — In einer biefigen Badeanſtalt wurde einer Dame von der 
er ofſtraße eine goldene Herren⸗Cylinderuhr nebſt daran befeſtigter ſchwar⸗ 
eite ette geſtobhlen. Die ziemlich große und flache Uhr war auf der Rück⸗ 
ſaſſun it einem Wappen in bunter Emaille verſehen, während die Ein: 
in , von weißer Emaille war. Ein Heinrichsſtraße Nr. 2 
find, lenſten ſtehender Handlungslehrling wurde geſtern von ſeinem 
aubepal mit einer Summe von 77 Mark nach der Kaſſe der Breslauer 
iſt . geſchickt, um das Geld dort abzuliefern. Der ungetreue Lehrling 
feinedoch dieſem Befeble nicht nachgekommen und iſt auch nicht mehr zu 
ter! Lehrherrn zurückgekehrt. Da aller Wabrſcheinlichteit nach bier eine 
ſtark chlagung zu Grunde liegt, ſo wird auf den verſchwundenen Lehrling 
Kürch gefahndet. — In der Nacht dom 3. zum 4. Auguſt wurde aus der 
ein ler Koͤniglich Gräditz bei Schweitnig mittelſt gewaltſamen Einbruchs 
etrie erner, 20 Centimeter hoher, innen vergoldeter Communionkelch von 
oſtienmner Arbeit, eine Kapſel bon Silberblech mit darin befindlichem 
it uhalter, eine Altardecke von rotdem Tuch und eine Anzahl geweihter 
eiue geſtobhlen. — Verhaftet wurden: die Arbeiter W. und H. wegen 
eim der Nacht vom 23. zum 24. Juli in dem Grundſtück der Kleine 
Neſtaumigerſtraße Nr. 20 verübten Kellereinbruchs und die verehelichte Frau 
Lurgteur Jonas 75 5 Majeſtätsbeleidigung. , 
Rhein der.] Im zweiten Quartal d. J. paſſixten die 
Naar fle bierſelbſt ſtromauf: 128 leere und 25 beladene Schiffe und 


3 


e 
je 2 


na. leere Tonnen, Salzſäure, Soda, Bohlen und verſchiedenen Gütern, 
iv) * 


vi, je 1 mit Kies, Soda, leeren Faſſern, NKoblen, Chamoifteinen 
ſromabvverſen Gütern, zuſammen 177 beladene Schiffe und 120 leere; 
mit 15 Schiffe mit Eiſen, 13 mit Kohlen, 5 mit Cement, 3 mit Brettern, 
in Melaſſe, Mebl und Brennholz, je 1 mit Pulver, Zinkblech, Malz, 
Uber und Faſchinenpfäblen, zuſammen 44 beladene und 49 leere. 
Släurdem 870 Flöße mit 117,760 Stämmen Rundbolt und 25 mit 1696 
fabi men Kantholz. — Maſten wurden in demſelben Zeitraume am 
N Maſtenkrahne gelegt reſp. geitellt 196 Stück. 
S . Warmbrunn, 8. Auguſt. 
Ichon au 
de 
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EN: t, findet von Seiten der liberalen Wählerſchaft in Hirſchberg eine 


Bunſen vor der eniſcheidenden Stichwahl nochmals zu feinem bis⸗ 
pabablkreiſe 

and „Pat 

nd ni 


m ü ramontanen Wählern des dieſſeitigen Wahlkreiſes den guten 
16. d. Mis. ſich der Wahl ganz zu enthalten und zu Haufe zu 


deaf del daſſelbe thun oder für den einen oder anderen bei der 
= Dei 
licher 5 lagen wegen der durch fortwährende Regenwitterung in bedenk⸗ 
und wemiſe gebinderten Ernte mehren ſich jetzt auch bier an den Bergen 
Wel ey noch mehr Regen folgen follte, dürfte ein nicht unbeträchtlicher 
armbr ſo boffaungsreichen Ernte verloren ſein. — Geſtern wurde das 
ucht. ner Thal don einem der heftigſten Gewitter dieſes Jahres heim: 


e 

as Unwetter ſchien ſich an unſerm Hochgebirge, da es zum groͤßten 

en üdoſten herankam, nach zwei Seiten hin zu theilen. Der im 

dal u ſberbarrende Theil deſſelben ſchien ſich gegen 7 Uhr ganz in unſer 

m dag enken, während der andere Theil in der Richtung nach Nordweſten 

| lch an daebirge entlang binter dem Reifträger hervorbrach und ſich ſchließ⸗ 
i en weſtlichen Vorbergen unſeres Thals hinzog. 


„ * RER I — 
b a ubonsg, 8. Aug. [Beſuch des Regierungspräſidenten.] Vor 
„Len agen beehrte der Regierungspräfident aus Breslau, Herr Junker 


Faid, in Begleitung des Herrn Regierungs⸗ und Medicinalrathes 
. auf einer Inſpectionsreiſe begriffen, auch unſer Bad mit feinem 


rag, 


dan 
kei ineral⸗, Gas⸗ 
h Das, auch die allen Anforderungen entſprechende Neuanlage des ruſſi⸗ 


* lh weitläufige Park mit feinen breiten ſchattigen Wegen, die ſich 
t 


f 
gecube Wirkſamkeit ſeiner Heilquellen, wegen ſeiner reinen, ſtärkenden 
u 5 
Zubin er ce des Bades weſentlichen Temperaturſchwankungen nicht 
Teiche t eine Perle unter den ſchleſiſchen Bädern genannt werden. 


al ae 
* 


uche Wohnungen, durchaus gute Verpflegung bei fi 


la 7 

e Aug. [Aus der letzten Stadtverordnetenſitzung.] 
ehr die 
den e vor 

dem Judverbſtande angeſerti igte di 
N gt und genehmigte die Verſammlung ſolchen 
hans aaa, daß die Vorſchüff nur bis zu einem Viertel des e 
Alben e: Det werden ſollen. Ein zweiter Gegenſtand behandelte die 
ni lichen Gwie Königliche Regierung berechtigt ſei, die Gymnaſiallehrer 
le UNE der unafien als Schulinſpectoren zu ernennen, ohne die Ge⸗ 
ie St atronatsbehörbe einzuholen oder wenigſtens Anfrage zu 
Maat wndnteten-Verſammſung verneinte dieſe Frage und er⸗ 
n der Bat bu wiederholte Beſchlüſſe, dieſen Gegenſtand zu vers 
agiſtral digen Sitzung wurde der Verſammlung die Mittheilung, 
n nicht die Abſicht habe, weitere Schritte in dieſer Ange⸗ 
„Die Verſammlung erklärte ſich in ihrer Mehrheit damit 
gegen die einen Ernennungen bon weiteren Schritten 
2 ei etwaigen künftigen Ernennungsfällen die 
erorbnen nachgeſucht werden fol. Am Schluß wurde die von 
Geſchaſte — Günther angefertigte und durch eine Commiſſion 
n und be ff nung für die Stadtberordneten⸗Verſammlung ange» 
Be en, ſolche dem Magiſtrat zur Genehmigung mitzuthe len. 


zu Nr. 369 der Breslauer Zeitung. 


— Sonnabend, den 10. Auguſt 1878. | 


© Beuthen OS., 9. Aug. [Goyſtraße. — Urlaub. — Berur-Ihat aber außerdem den Angaben des Zeugen gar keinen Glauben geſchenkt 


tbeilung.] Durch den auf dem letzten Kreistage zum Beſchluß, erhobenen 
Ausbau der Beuthen Lagiewniker Chauſſee nach dem Habernoll'ſchen Pro: 
jecte iſt nun auch die Möglichkeit beſeitigt, die betreffende Communication 
in der Richtung des bisherigen Lagiewniker Weges, über die Goyſtraße nach 
der Stadt eingeführt reſp. beibehallen zu ſehen. Es wird dies das Intereſſe 
der Stadtcommune unter Anderem inſofern näher berühren, als damit die 
Frage hervortritt, wem die weitere Regulirung der Goyſtraße und des La⸗ 
giewniker Weges, ſoweit ſich derſelbe auf ſtädtiſchem Terrain hinzieht, für 
die Zukunft zur Laſt fällt. Den vielfachen Beſchwerden gegenüber hatte ſich 
die Stadtverwaltung der Regulirung und Pflaſterung der Goyſtraße bereits 
im vorigen Jahre unterziehen müſſen. Dieſe Regulirung iſt indeſſen nur 
bis an den ſogenannten Iſerbach erfolgt. Die Brücken über den Bach und 
der darüber hinaus an der Arnold'ſchen Brauerei vorbei führende Weg bes 
finden ſich nach wie vor in einem kläglichen Zuſtande. Bei dem nicht un⸗ 
bedeutenden, vorausſichtlich auch dort verbleibenden Wagen⸗ und Fußgänger⸗ 
verkehr, erſterer namentlich mit ſchweren Ziegelfuhren, dürfte es zur Ver⸗ 
meidung etwaiger Unglücksfälle nolhwendig fein, bei Zeiten an den Umbau 
der Brücke und an eine definitive Regelung des daſelbſt geſchaffenen Straßen⸗ 
proviſorium zu denken. — Dem kgl. Landrath Herrn d. Wittken iſt von 
der Regierung ein vierwöchentlicher Urlaub bewilligt worden. Die Ver⸗ 
tretung hat ſeit dem 5. d. der Kreisdeputirte, Herr Bürgermeiſter Küper, 
übernommen. — Im November v. J. entfernte ſich, wie feiner Zeit mitge⸗ 
theilt, ein biefiger Kreisgerichts⸗Executor unter Mitnahme amtlicher Gelder. 
Der Beſagte, Namens Kruppa, trieb ſich lange Zeit in Oeſterreich herum, 
wurde aber ſpäter bier eingeliefert, und iſt jet zu 1 Jahr Gefängniß und 
Verluſt der Ebrenrechte verurtheilt worden. 


r. Loslau, 7. Aug. [Stadtverordneten⸗Sitzung. — Section. — 
Schule.] Auf der Tagesordnung der letzten Stadtwerordneten⸗Sitzung ſtand 
ein Dringlichkeitsantrag des Magiſtrats: „Beſchlußfaſſung über Herſtellung 
und Renovirung reſp. Neubau eines Amtsgerichts⸗Gebäudes.“ Die Ver: 
ſammlung beſchloß einſtimmig den Neubau eines Amts⸗Gerichts⸗Gebäudes 
und zwar in der Erwartung, daß der Cheſpräſident, Herr Schulz⸗ Völker 
in Ratibor, die gemachte Zuſicherung, 5 pCt. Zinſen zum Bau⸗Anlage⸗ 
Capital Seitens des Juſtiz⸗Fiscus, ermöglichen werde. Ferner wurde be⸗ 
ſchloſſen, mit der Beſchaffung der Baumaterialien ſchon jetzt vorzugehen, 
damit qu. Gebäude rechtzeitig fertig geſtellt werden kann. — Am 5. d. M 
wurde die vom Feuer verſtümmelte Leiche eines Mannes auf dem Dominium 
Stanowitz, Kreis Rybnik, durch die Gerichtsärzte Herren Dr. Oſtmann 
und Dr. Reich ſecirt. Eine zweite vermißte Leiche konnte nicht aufgefunden 
werden und iſt dieſe wahrſcheinlich im Feuer verkohlt. Es wird böswillige 
Brandſtiftung vermuthet. — Der Lehrer Nowak von der ſtädtiſchen Simul- 
tanſchule wird auf Verfügung der koͤnigl. Regierung zu Oppeln den bier: 
wöchentlichen methodologiſchen Curſus am königl. Schullehrer Seminare zu 
Peiskretſcham abjolbiren. 


—k. [Antwort auf die Berichtigung, betreffend den Wahl: 
vorgang in H. im Beuthen⸗Tarnowitzer Wahlkreiſe.] Ich fühle 
mich verpflichtet auf die in Nr. 365 der „Breslauer Zeitung“ enthaltene 
Berichtigung des Referates K. zu erklären, daß letzteres den Vorgang in 


t] Betreff meiner Perſon vollſtändig genau und bis zum letzten Buchſtuben 


wahrheitsgemäß dargeſtellt dat. Auf die in der Berichtigung enthaltenen 
Unwahrheiten an dieſer Stelle zu antworten, und mich in weitere Polemit 
einzulaſſen, halte ich für überflüſſig. Da bereits die ganze Angelegenheit 
wegen anderer noch intereſſanterer Thatſachen der Staatsanwaltſchaft über⸗ 
geben worden iſt und ich wegen der mir zugefügten Inſulten die gerichtliche 
Entſcheidung herbeiführen werde.“) Dr. Mikolajczak. 


[Druckfehler.] In der geſtrigen Berichtigung des Referats K. Beuthen⸗ 
Tarnowitzer Wahltreiſes befindet ſich leider ein Druckfehler. Im Schluß⸗ 
paſſus muß es heißen: „Geſetzes⸗Unkunde“, während in der geſtrigen 
Nummer zu leſen iſt: „Geſetzes⸗Urkunde“. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 9. Aug. [Criminal⸗Ferien⸗Deputation. — Maje⸗ 
ſtätsbeleidigung.] In einer der letzten Sitzungen verhandelte die Ferien⸗ 
Deputation des Tönigl. Stadtgerichts eine wegen Majeſtätsbeleidigung er: 
bobene Anklage gegen den Vergoldergehilfen Hendler aus Breslau. An⸗ 
geklagter, im Alter von 34 Jahren ſtehend, gehört der Landwehr an und 
iſt bisber nicht beſtraft. Nach der Anklage ſoll H. einige Tage nach dem 
Nobiling'ſchen Attentat und zwar zu verſchiedenen Malen ebrenräbrige 
Aeußerungen in Beziebung auf Se. Maj. den Kaiſer gethan haben. Die 
verletzenden Worte fielen ſteis innerhalb der Wohnung des Angeklagten 
und wurden dort nicht allein von der Ehefrau deſſelben, ſondern auch von 
einer bei dieſer in Arbeit ſtehenden Nähterin gehört. Die Nähterin machte 
der Polizei Anzeige. Ibre zu Protokoll gegebene, im Audienztermine eidlich 
wiederholte Ausſage legt dem Angeklagten folgende Worte in den Mund: 


30 „Jetzt iſt eener rum, nu kommt noch een anderer dran; wenn ich werde 


Präſident und Führer fein in Breslau, da muß Breslau an allen vier Ecken 
brennen und die Laternenpfähle werden nicht ausreichen, um die Sch 
daran aufzuhängen“. H. beſtreitet, die incriminirten Worte geſagt zu haben, 
die Denunciation ſei nur aus Rache erfolgt, weil ihm die Nähterin 
feindlich geſinnt ſei. Die Ehefrau des Angeklagten beſtätigt zwar, 
daß die Denunciantin auf ihren Ehemann nicht gut zu ſprechen ſei, außer⸗ 
dem tritt ſie aber deren Ausſage in allen Theilen bei. Sie ſetzt hinzu, 
ihr Ehemann wäre ein Müſſiggänger und Trinker, der nur von ibrer (der 
grau) Hände Arbeit lebe. Endlich verſichert noch eine Nachbarin, Frau 

annwitz, daß fie Aeußerungen, wie die in der Anklage vermerkten, von 
H. gehört habe. — Der Gerichtshof halt die Anklage für erwieſen und 
ſpricht die Verurtheilung zu 1 Jahr Gefängniß aus. Die Strafe wurde 
nur mit Rückſicht auf die bisherige Unbeſcholtenheit des Angeklagten ſo 
niedrig bemeſſen. 


8 Breslau, 9. Auguſt. [Criminal⸗ Ferien» Deputation. — 
Majeſtatsbeleidigung und Erpreſſung.] Heute erſchien, aus der 
Unterſuchungshaft vorgeführt, der Brauergehilſe Herrmann Böhm auf der 
. unter der Anſchuldigung der Majeſtätsbeleidigung und Erpreſ⸗ 
ung. 5 5 
ergiebt, auch im feineren Briefſtil geübt. Er zählt eine Menge Vorſtrafen, 
darunter befinden ſich Unterſchlagung, Diebſtahl, Betrug, Hausfriedensbruch 
und Arbeitsſcheu. Am 22. Juni Abends ſoll Angeklagter zu dem bei ihm 
in Schlaſſtelle beſindlichen Glaſergeſellen Richard G. — einem zweimal 
wegen Diebſtahls vorbeſtraften Menſchen — gejagt haben, es ſei nun Zeit, 
endlich etwas zu unternehmen. Er (Böhm) werde mit verſtellter Handſchriſt 
eine Anzahl Plakate ſchreiben, auf denen ſtehen müßte: „Nieder mit der 
Dynaſtie, das ganze Miniſterium muß geſtürzt werden“; dieſe Plakate ſolle 
G. Nachts an die Straßenecken kleben. B. will nie auch nur etwas Aehn⸗ 
liches zu G. geſagt haben; derſelbe denuncirte ihn nur aus Rache, weil er 
(B.) Jenen ſchuldenhalber aus der Wohnung ſagte. Zeuge leugnet, ein 
Gefühl der Rache en den Angeklagten zu beſitzen. — Der zweite Theil 
der Anklage läßt B. als einen gußerſt frechen und gefährlichen Patron er: 
ſcheinen. Nach feinem eigenen Zugeſtändniß — nafürlich erſt abgegeben, 
nachdem die Beweiſe ſich in Händen des Gerichts befanden — hat derſelbe 
einen bieſigen höheren katholiſchen Beamten durch Dutzende von Drohbriefen 
zur wiederholten Hergabe von Geld bewogen und dadurch insgeſammt 

2 Mark erpreßt. 1 h 
Jahres. Adreſſat bat eine große Anzahl derſelben uneröffnet ins Feuer 
eworfen. Gelegenilich einer Hausſuchung fand die Criminalpolizei eine 
nge Concepte jener Briefe in der Wohnung des Angeklagten, fie recherchirte 
weiter und erhielt nun von dem in den Concepten verzeichneten Empfänger 
eine Anzahl Briefe und Schuldſcheine ausgehändigt. Die Briefe befinden 
ſich bei den Acten. Obgleich man aus der mündlichen Verhandlung den 
Eindruck gewinnt, daß Angeklagter fein Opfer in ſchandlicher Weiſe gepreßt 
und gequält hat, gelingt es der Staatsanwaltſchaft doch nur in zwei Fällen 
überzeugend darzulbun, daß das im § 253 des Strafgeſetzes vorgeſehene 
Vergehen erfüllt ſei; die Briefe find namlich fo vorſichtig abgefaßt, daß An⸗ 
gellagter ſehr wohl feinen Zweck erreichen konnte, ohne ſich doch dem Geſetz 
gegenüber eine Blöße gegeben zu daben. Herr Gerichtsaſſeſſor Hopmann 
— als Vertreter der Slaatsanwaltſchaft — beantragt jür beide Vergehen — 
Majeſtatsbeleidigung und wiederholte Erprefjung — eine Gefammiftrafe von 
4 Jabren Gefananiß. Der Gerichtspof ſpricht den Angeklagten von der 
Anklage der Majeſtätsbeleidigung frei, verurtheilte ihn dagegen wegen zwei⸗ 
der le Erpreſſung zu 1 Jahr Gefangniß und 1 Jahr Ehrverluſt. Betreſſs 
der Majeſtatsbeleidigung erſchien es zunächſt fraglich, ob in den vom Zeugen 
bekundeten Worten mit Rückſicht auf die Form, in welcher jene Worte ge 
braucht fein ſollten, eine Majeſtätsbeleidigung enthalten jei, der Gerichtshof 


) Eine etwaige weitere Polemik kann nu eraten Auf⸗ 
5 r unter den Auf 8. 


38 Jahr alt, iſt ſehr redegewandt und, wie die Beweisaufnahme 


Die Briefe vertheilen ſich auf die Dauer eines O 


f 1 und Verlefung. 


Reb. IC. Kulmiz in Ober⸗Streit 9,00 M. 


und mußte ſomit, Mangels anderer Beweiſe, die Freiſprechung von dieſem 
Theil der Anklage erfolgen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

2 Breslau, 9. Auguſt. [Von der Börfe) Die heutige Börſe trug 
eine ganz veränderte Phyſiognomie; von der geſtrigen politiihen Verſtim⸗ 
mung war nichts mehr zu merken; nur beſſere auswärtige Notirungen be⸗ 
wirkten dieſen Umſchwung. Gleich zu Anfang der Börſe entwickelte ſich 
eine große Kaufluſt für alle Speculationswerthe, die bei der Zurückhaltung 
der Abgeber nur zu weſentlich erhöhten Courſen befriedigt werden konnte. 
Zum Schluß trat durch Realifirungen eine kleine Abſchwächung ein, doch 
ſchließen internationale Speculationswerthe weit höher, als geſtern. Defterr. 
Creditactien wurden 462—463—461, Franzoſen 460—458 gehandelt. In 
Eiſenbahnactien war das Geſchäft minder belebt, Rechte-Oder⸗Ufer ſtellten 
ſich 108%, Oberſchleſiſche auf Mindereinnahmen 128%. Oeſterr. Valuta 
wenig verändert, ruſſiſche Valuta 1½ Mark höher. 


Breslau, 9. Auguſt. [Amtlicher Producten ⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (or. 1000 Kilogr.) matter, gel. — Ctr., Kündigungsſcheine —, pr. 
Auguſt 118 Mark Br., Auguft⸗September 118 Mark Br., September⸗October 
120 Mark bezahlt und Br., October⸗November 121 Park bezahlt, November⸗ 
December 122 Mark bezahlt. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 195 Mark Br., 
SeptembersOctober 195 Marl Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat —. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.] gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 119 Mart Gd., 
Auguſt⸗September 117 Mark Gd., September-Dciober 118 Mark Br., 
October⸗November —. 


Raps (pr. 1000 Kilogr.) ge. — — Ctr., per lauf. Monat — Mark Br., 
September⸗October 280 Mark Br. 
Rübdi (pr. 100 Kilogr.) feſt, ge. — — Ctr., loco 65,50 Mark Br., pr. 


Auguſt 64,50 Mark Br., Auguſt⸗September 63,50 Mark Br., September⸗ 


[October 62 Mark Br., Dctober-November 62 Mark Br., November⸗December 


62 Mark Br., April⸗Mai 62 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 K) etwas matter, gel. — — Liter, pr. 
Auguſt 54,50 Mark bezahlt, Auguſt⸗Sevtember 58,30 Mark Br. September⸗ 
Apr 51,20 Mark bezahlt, October⸗Rovember —, November⸗December —, 

ril⸗Mai —. 

Zink: Godullamarke auf Lieferung 17,20 Mark bezahlt. 

3 Die Boͤrſen⸗Commtſſton. 
Kündigungs⸗Preiſe für den 10. Auguſt. 
Roggen 118, 09 Mark, Weizen 195, 00, Gerſte —, —, Hafer 119, 00, 
Naps „ —, Rüböl 64, 50, Spiritus 54, 50. 


Dredlau, 9. Auguſt. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ai Markk⸗Deputation pr. 200 Zollpfd. = 100 Kilogr. 


r. 
mittlere 


chwere leichte Waare. 
böchſter niedrigſter böchſter niedrigſt. höͤchſter niedrigſt. 

3 575 38 A 8 ANA 

Weizen, weißer. . 20 0) 19 70 20 10 19 00 18 00 
Weizen, gelber... 19 20 19 00 20 00 19 60 18 60 17 40 
Roggen, alter . 12 50 11 60 11 20 11 00 10 90 10 70 
dto. neuer . 13 20 13 00 12 80 12 60 12 20 11 80 
Berſte 400 13 30 12 90 12 30 12 00 11 30 
Hafer 13 80 13 40 13 10 12 60 12 20 11 80 
jet EN 16 00 15 3 14 80 13 90 13 40 12 80 


15 30 
der Handelskammer ernannten Commiſſion 


e 
Notirungen der von ! 
Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 


zur Feſtſtellung der 
Pr. 200 


Zollpfund = 100 Kilogramm 
feine mittle ord. Waate.- 

% W 4 N 1 
F 3 75 24 — 21 en 
Winter-Hüblen .... 26 — 24 — 211 
Sommer⸗Rabſen. — — er zer BR 
I — = — => Fe 1 
Schlaglein — 


Kartoffeln, neue, ver Sack (zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto = 75 Klgr.) 
eite 3,00—3,50 Mark, geringere 2.803,00 Mark, 
oer Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beite 1,50—1,75 Mk. geringere 1.40 — 1,50 Mk. 
ver Liter 0,03 0,07 Mark. 


Berlin, 8. Auguſt. [Verſicherungsgeſellſchaften.] (Der Cours per⸗ 
ſteht ſich in Mark per Stück franco Zinſen, die Dividendenangsben in Pro⸗ 
centen des Baareinſchuſſes.) 


S 8 & 
2 2 Appoints 8 
Name der Geſellſchaft. 2 a 2 Cours. 
2 2 z 
2 = om 
2 2 u 4 
Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verſ.⸗G. 75 | 70 1000 N 0% — — 
Hadenr Er e 45 | 45 „ „1975 G. 
Berl. Land⸗ u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 20 25 500 „ „, G. 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt -- 28 1000 „ | „ 2285 bz u. G. 
Berl. Hagel⸗Aſſecuranz⸗Ge .. 22% 11% 1000 „ „ 740 G. 
Berl. Lebens⸗Verſich.⸗Geſ . . - 25 25 % 1000 „ „ 2600 G. 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln | 55 55 1000 „ „ 6330 & 
Concordia, Lebens⸗B.⸗G. zu Köln | 16 16 1000 „ „2000 B. 
Deutſche Feuer⸗V.⸗G. zu Berlin „ 0| 1000 „ „ 499 B. 
Deutſcher Llohus 8% 10 1000 5 „ 700 G. 
Deuiſcher Phöni : ++ -°- 38,438,4 1000 500 Fl. „1817 G. 
Deutſche Transport⸗Verſich⸗Geſ.: 12% 0 1000 1 550 G. 
Dresdener allg. Transport⸗V.⸗ 5 50 | 50 1000 10 1490 ©. 
Duüſſeldorſer allg. Transport⸗B.⸗G.] 50 | 50 | 1000 „ 1550 G. 
Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. | 40 | 40 | 1000” 20% 3810 G 
ortuna, allg. B. Act. J. zu Berlin | 12 | 6 1000 „1050 8. 
ermania, Lebens V.⸗G. zu Stettin | 12 13% 500, | „ | 556 G. 
Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. 15 15 100, „1850 G. 
Kölni a Hagel dern „Gef 15 6 500, „ 340 
Kölniſche Nüdverſich.⸗Geſ . 12 | 10 „ „ 50 G. 
Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗ Ge. 100 100 1000 , „7990 ©. 
Magdeburger Allg. Verſich⸗Geſ. | 5%] 5% 100 % pol 283, B. 
Magdeburger Feuer⸗Verf.⸗Geſ. .. 197 22% 1000 „ 20 1845 bez. 
Magdeburger Hagel⸗Verſich.⸗Geſ. 11% 7 500 „ „ 310 G. 
Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Gef. 0 500 „ „ 252 B. 
Magdeburger Rüdverich.Gef.... 9% 9% 100 „ voll] 420 B. 
7 tionale“, ebens⸗Verſich.⸗Geſ. 
zu Berlin (6% Sblig.) — — 8 Sn 
Niederrh. 5 zu Weſel — 500 „ 10 785 G 
Nordſtern, Lebens⸗V.⸗G. zu Berlin | 9 9 | 1000 „ 20 1010 & 
ldenburger Verſich.⸗Ge i. 6| 7 500 „ | „12958 
Fi Heine Of, 3 171 5 200 „ „ 290 8. 
Preuß. ebenB e Adel 7 500 „ | „12418 
Preuß. National⸗B.⸗G. zu Stettin | 24 | 20 400 „ 25 875 B. 
Providentia, B. G. zu Frantf.a. M | 21 22% 1000 Fl. 10 700 G 
eini a Lloyd .. 20 20 1000 l „ 750 G. 
Abdeiniſch⸗Weſtfäl. Racrverſich⸗Geſ. 16 16 500 „ „ 250 G. 
85 0 Nu ec 1150| 500, 3 360 B. 
eſiſche Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. - - - 20 970 G. 
ane Left zu Erfurt. 10 12% 1000 „ * 1945 B. 
Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich. 
Gef. in Weimar. . 15 | 10 500 „ 395 B. 
Victoria Ben Allgem. Verſ.⸗ m 
Actien⸗Geãe .. 2224 1000 „ „ 1860 G. 


n 
Reiſſe, 9. Aug. [Submiſſion auf Perronſteine.] Die königliche 
Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn a die A 5 450 lau⸗ 
fenden Metern Perronſteine für den neuen Bahnbof bierfetbft zur öffent⸗ 
lichen Submiflion geitellt. Bei dem im Bureau des Bauinſpeckors Taͤg⸗ 
lichsbeck ftattgefundenen Termine kamen die eingegangen 5 Offerten zur 
N 5 den laufenden Meter verlangten: Hackenberg 

ugferndorf Oeſterreich⸗Schleſten 3,65 M., Schöͤpe in Steinberg 4,60 


in 
iculaier u. Söhne in Neiſſe 5,00 M, F. Ronge in Neſſſe 5,60 M., 


Mark, 


Neurode, 8. Auguſt. [Lein band⸗Matllbericht von 9. 
Die lebhafte Zufuhr beſtand weſentlich in Bleich⸗, Farb ⸗ und 
10 je nach Qualität! 


wurden zz per Scho 
r 9, br. 22—32 Gg. M. 10—14, für 
für % br. 33—65 G. M. 1 17— 
— % br. 45 80 Gg. M 


1) Breslau⸗Waldenburg, 


Brieflaſten der Redaction. 


Nennen Sie Ihren Namen und bringen Sie 
ſo wird er mit Vergnügen aufge⸗ 


F. M., Abonnent. 
einen wahrheitsgetreuen Bericht, 
nommen. Wenn Sie anſchuldigen, 


der Redaction mindeſtens Ihren Namen zu nennen. 


Telegrappiſche Depeſchen. 
Wolff 's Telegr.⸗Bureau.] 
Berlin, 9. Angus. Der „Reichsanzeiger“ meldet: Die Miniſler⸗ 


conferenz in Heidelberg iſt, nachdem 


Steuerreformprogramm erzielt, geſtern geſchloſſen worden. 


geſichert. 


Solingen: Die Wahl Melbeck's 


haufen (Soctalift) iſt geſichert. 


980 br. 30— 36 Go. M. 13—18, Nr 
, 20-29, % br. 51 
Ausweiſe. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 5 e 
Einnahmen pro Monat Juli 1878. 


Futierleinwand. 
für % br. 26 Gg. M. 10, 
½ br. 28-32 G8. DM. 12, 50—14, 
( br. 32—50 Gg. M. 1450 bis 


22,60, far 32 7 "= D Gg. M. Zurückweiſung erfuhr. 
g. 


lin zu fein. 


. T. B.) Nachbörſe: 
Lombarden 132, 50. 


Auf günſtige Auslandscourſe feſt. 
Montanpapiere belebt und höher. 
W erholt. 

Frankfurt a. M., 9. 
Tourſe.] Credit⸗Actien 230, 
1860er Looſe —, —. 
17 e 9. Auguſt, Mittags. 

urg, 
Cre eb Actien 230, 25. 


müſſen Sie auch den Muth haben N58 ARitt 


fie volles Einverſtändniß über ein 


g Credit ⸗Actien 462, —, 
Disconto⸗Commandit 144, 50. Laura 79, 60. Gold 
rente 64, 60. Ungarische Goldrente 78, 40. 


ln 1 gefragt. 
Mittags. 


Fleiſcher. Sultans, um durch ihren Einfluß den ͤͤſtertelchiſchen Elnmaiſch in 
Bosnien aufzuhalten, keineswegs als bloße Combinatlon bezeichnet. 
Man fügt poſitio hinzu, daß die fragliche türklſche Inſinuation von 
maßgeblicher engliſcher Seite eine den Congreßbeſchlüſſen entſprechende 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Berlin, 9. Aug. Die „Poſt“ will wiſſen: Der Reichskanzler 
würde nach beendeter Kiſſinger Cur ſich noch einige Wochen nach 
Gaſteln begeben, um bei Beginn der Reichstagsſeſſion wieder in Ber⸗ 


ankenſtein⸗Naudten, Perſonen⸗ Güter⸗ Extra⸗ n Summa 
denesfan sterren? Sehr Pere. ommaren. Mark | Iſerlohn, 9. Auguf. Biz It hat len (mai) 953, 
1878 1 3 ee 300235,52 492937,73 27252,18 4 Doerweg (Soc.) 8072 Stimmen. Das Wahlergebniß zweier Beyirke, 
im Januar bis 5107493,86 di 30. Jult 235 Stimmen abgaben, ſteht noch aus. Schliepers 
1877 uacpbefin-Seiftelung 31862995 475333,01 27908, 821919 Wahl if sie. 3 ſteht noch Her 
2) Meppen Stettin 4937223,7] Wien, 9. Anguſt. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Konſtantl⸗ 
a vorläuf. e 32572, a8 48425, 8 5991,73 8989,63] nopel vom 9. Auguſt: General Totleben willigt in die theilweiſe 
m Januar bis Juli 558894, 23] Räumung der Stellungen vor Konſtantinopel ein, ſobald Varna voll⸗ 
1877 hach defin. Selb ue 31283,93 34518,99 2709,10 ne fändig den Ruſſen übergeben iſt. Türkiſche Dffitere find nach 
37 ra albſtadt N Sebaſtopol abgereiſt, um die Heimbeförderung der türklſchen Gefan⸗ 
1878 nach vorläuf. Abſchluß 16536, 70 25189,20 2080,45 ne genen zu leiten. 
im Januar bis Ju 08928, 96 7 
1877 nach deff. Feine ung 15769,05 2000886 1102,91 368818] Berlin, 9. August, G:te cg 2 Uhr 4 Daniel ge 
9 8. 8 un, 79026,10 Cours dem 9. ud von 1. 8 
eſammteinnahn 1 f 18 Jeſterr. Credit⸗Actien 462 — 47 — Wien kur m 90,174 80 
1878 nach vorläuf. 1 34934467 566552,38 35324,66 1221,71 Deitert. Staalsbahn. 457 501457 500 Wien 2 Monat 173 551173 60 
im Januar bis J 6875517 55 dombarben 9. 133 — 132 50 Warſchau 8 Tage... 212 — 211 — 
1877 nach defin. Falte ung 365663,28 52986039 31781,22 927305,34 Schle ef, Bankberein... 92 — 91 50 Deftene, Roten Tuer 175 101175 10 
Wände ds Jaun . 115 bs ele; Preskt Discomtobent. 68 50 66 25e Noten... . 10 50 8 
7 f Schleſ. Vereinsbank. — — | — — — Anleihe 
1878 16318,56 30691,10 3943,44 2316,51 Frl. Webber. 70 — 77 — 18585 — en 
593008 Raurabfitte...-....- 80 — 80 — Looſe 112 600111 50 
„76 Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 39 — 37 50 Ter Rufen 84 90 84 50 
Wien, 9. Aug. Die Staatsbahn⸗Einnahmen betragen in der Woche Donnersmarkbütte 29, 10. 
vom 27. Juli bis 8. Auguſt 619,771 Fl., Minus gegen die gleiche Woche (H. T. B.) 1 arg — Ubr — 
des Vorjahres 135,739 Fl. 7 9 7 Pfandbrieſe. 95 20 ae 8. U- St rbk. 112 901112 — 
Wien, 9. Aug. [Südbahn⸗Einnabme.] Woche vom 30. Juli bis Deſterr. Silberrente.. 57 10 56 80 Adern che. ee 110 251110 — 
5. Augukt: 638,491 Fl., Minus gegen die gleiche Woche des Vorjahres | Deiterr. Goldrente. 64 40 64 10 Bergiſch⸗Märkiſche.. 78 25 77 75 
79, 093 Fl. Türk. 5 1865er Anl. 15 25 14 75 Köln⸗Mindener 108 25107 50 
London, 8. Auguſt. 5 BNEIR. Totalreſerve 8,603,000 105 Baln. Lig.⸗Pfandbr... 58 10 58 — Galizien 105 —|104 50 
Sterl. Notenumlauf 28,177,000 Pfd. Sterl. Baarvorrath 21 780,000 Rum. 1 ig.. 31 10] 30 25 London lang — 120 1 
Sterl. Portefeuille 18,310,000 Pfd. Sterl. Guthaben der Privaten 10,937,000] Oderſchl. Lit. 128 80 129 25 er kurz 842 — 181 
Sterl. Guthaben u Staatsſchatzes 3,622,000 Pfd. Sterl. Noten⸗ e e 67 50 66 — Reichsbank 156 90156 75 
reſerve 7,614,000 Pfd. Sterl. N. ⸗St.⸗Actien . 108 50108 50 | Disconto⸗Commandit 144 251142 50 


Franzoſen 458, —. 


1877er Ruſſen —, —. 
Credit beſſer. Bahnen, Banken und 


Auslandsfonds Reigend, Raifide Noten 
5 


1 
(W. T. 


[Anfangs 
228, 25 mbar 


taatsbahn arden —,—. 


Goldrente —. Galizier 211, 25. Neneſte Rufer 


(5. T. B.) [Anfangs-Gonrie-] 


Franzoſen —. —. 
Wien, 9. Auguft. (W. 4. = [SalußrGourie) Sch. 


Cours et 8. 
’ 60 47 63 45 r 970 107 — 
Stichwahlen in Offenbach: Der Wahlſieg Dernburg's (national) 8 6590 | 6550 Stec M.-Cert. 261 25 260 60 
über Liebknecht (Soclaliſt) mit mehreren Hundert Stimmen ſcheint 3 BER 7385 | 7350 Lomb. Giſend 7550 75 75 
1885 Se = 60 3 r era ng > — — ” 
8 Ser Looſe — 112 70 IGalizier 
(national) gegenüber Ritting S Looſe. 142 2 = 5 Unienbanf Et > 2 — 2 
Berlin, 9. Auguſt. Die „Nord. Allg. Stg.“ erklärt die An⸗ Nordwesten: 115 50 114 50 Neapel 9 7% 9 2855 
über den Inhalt der Kiſſinger Verhand-] Nordbabn | 


gaben der „Kreuzzeitung“ 


lungen für vollſtändig aus der Luft gegriffen. 
die Nachricht, daß der erſte September der auf Anregung Deutſchlands 
feſtgeſetzte Termin für die Aufnahme der Verhandlungen über den 
deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrag ſei, als unrichtig bezeichnen. 

Die „Wiener Abendpoſt“ meldet: 


Wien, 9. Aug. 
heute eingelaufenen telegraphiſchen 


dioiſion am 5. 


gegen bedeutende Abthellungen Aufſtändiſcher. 
opfernde Tapferkeit der Truppen und geſchickte entſchloſſene Führung 
des Dlolſions⸗Commandeurs Herzogs von Würtemberg geſtalteten den 
Kampf über die an Zahl überlegenen Inſurgenten bei Jaice zum ent⸗ 
Nach neunſtündigem blutigen Gefechte wurden die 
Aufſtändiſchen überall zurückgeworfen und die befeſtigte Stadt Jaice 


ſcheidenden Siege. 


von der 7. Truppendivlſton beſetzt. 


Wien, 9. Aug. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus London vom 
9. Auguſt: In den erſten politiſchen Londoner Kreiſen wird die auf⸗ 
getauchte Verſion Aber einen, bei „der Köntain gemachten Schritt des 


—— 
Die Verlobung unſerer ein, 
zigen Tochter Ida mit dem Kö⸗ cn 
niglichen Stabsarzt im 1. Thü⸗ 
e Infanterie⸗Regiment 
Nr. 31 (Altona), Herrn Dr. 
dörter, beehren wir uns bier: 
mit 1 anzuzeigen. [497] 
Neu⸗Schlieſa, d. 10. Aug. 1878. 
5 F. Schröter, Ntterguigbefiper, 5 
nebſt Frau 
TH (8 
Meine Verlobung mit Fräu⸗ C 
lein Ida Schröter, einzigen g 
Tochter des Rittergutsbeſitzers 
Herrn Schröter auf Neu Schlieſa C 
bei Breslau, beehre ich mich 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Altona, den 10. Aug. ! 
Dr. Förſter, f 
a im 1. Thüring. 
Infant.⸗Regt. Nr. oz 


(3 


7 . 
r 


Die heut erfolgte Verlobung 
ihrer 2 e Tochter Henriette 
mit dem Kaufmann Ferdinand 
Bernhardt bierſelbſt 1 9 is 
ergebenft anzuzeigen 513 
Wwe e Schmidt. 
Liſſa, Reg.⸗Bez. Poſen, 
den 7. Auguſt 1878. 


Als Verlobt 

gene fe Sa ſich: 
rdinan ernhardt 

ae, R.⸗B. Poe. 


* 


' bre am beutigen Tage vollzogene 
ehe Bel zeigen 9116527 
ergebenſt an 
Oscar Kno 
Premierlieutenant im 2. 
Artillerie⸗Regiment Nr. 23, 
Margarethe Knoll, 


bein. Feld⸗ 


1 Hofmann. 
Breslau, 
den 8 Auguſt 1878. 


Köln a. 


d. bei Varcar⸗Vakuf und am 7. d. bei Jaice Kämpfe 


Dieſelbe Zeitung kann Aeuste Auel 187 1107 88 


Lombarden —, —. Türten 14, 90 
—. 1877er Ruſſen —. — 


arten 6 
0 — — 
Robeiſen 50 


Nach einer] Italiener 74, wol 


„Silbe asa⁰ 
Meldung hatte die 7. Truppen⸗ Mlasgow, 9. Aug, 


London, 9. Aug., 2 
Berlin, 9. Auguſt. 
Cours vom 
Weizen. Feſt. 
Sept. Det... 
Oct.⸗R ov. 191 50 191 — 
Roggen. Feſt. 
Auguf 


8 — 


Zähe Ausdauer, auf⸗ 115 . 8 >) 


122 50122 — 
123 501123 — 


12 50 128 50 
10 50| 130 50 


or 3 


Auguſt 
_Sent. ‚Det. 


ei ge 


Durch die Geburt eines munteren, 
Verlobt: Pr.⸗Lieut. im Magdeb. 


kräftigen Mädchens wurden hoch erfreut 
11652] Ernſt Weiß und Frau 
Clara, geb. Fahrenberger. 


mit Fräul. Clara v. Oppenfeld in 
Breslau, den 9. Auguſt 1878. 


Reinfeld. er aggr. d. Rhein. 
Ulanen Regt. Nr. 7, Herr v. Engel⸗ 
brecht mit Freifraulein Maria von 
1 in Schloß Landshut 
ern 

Verbunden: Pr. Lieut. im 4ten 
e z. F. Herr v. Goßler 
mit Fräu ar Klaaiſch in Berlin. 
Geboren: E. Tochter Dem Pr. 
Lieut. im Kgl. Sachſ. Leib⸗Gren. „Regt. 

Nr. 100 Herrn Frhrn. von Weber in 
Berlin, dem Pr. Lieut. Herrn von 
Schmidt in Hungen, d. Geb. Krie 1 
ratb Herrn Pomme in Weſtend 


Heute wurden wir durch die Geburt 
eines kräftigen Knaben 1 1 8 
Breslau, den 9. Auguſt 18 
[1653] 3 ode 
nebſt Frau, geb. Ollendorff. 


Die Geburt eines muntern Mäd⸗ 

e allchrer Siaja und ra. R 
mnaſiallehrer Ziaja und Frau. 
Leobſchütz, den 5. Auguſt 1878. 


Heute wurde uns ein Mädchen 


geboren. N Arte 1 an ah 

a ae 1,9. eftorben: Verw. Frau Paſtor 

Berthold Aber. . ee Viebeg in Guben. Verw. Fr. Paſtor 
Clara über, 928 Schärff. Bean aus Neubrandenburg in 


Kotelow. Herr Kreisgerichts⸗Rath 
Möbius in Templin. 


Nach ſechs wöchentlichem Leiden ent: 
riß uns der Tod unſeren lieben 


Walter „Lobe „Theater. ! 5 
onnabend. eneſiz für aͤulein 
im Alter von 1 Jaht 14 Monat. Stauber. „Blaubart.“ Operette 


Verwandten und Velannten zeigen 
dies ſchmerzerfüllt an 65 m 5 re 3 
Julius Deutſch und 5 | Sonntag hu 
Breslau, den 9. Auguſt 187 2 


Statt jeder beſonderen Meldung. Sommertheater 


Heute früh verſchied unſere geliebte | im —— e 27. 


(Bou⸗ 


utter Sonnabend, den 10 „Pfeffer⸗ 
Chriſtiaue Berger, | e (2282) 
Dr ) 2 
in Charlottenburg, 9 biermit > Or chestrion 


tiefbetrübt anzeigen. 1498] 2 täglich bis Abends 11 Uhr in 
Striegau, 2. 8. Auguft 1806 ögel's Neſtaurat., Friedrichſtr. 49. 
Paul Berger und Frau. Morgen von 114-1: Früh⸗Coneert. 


3% a 
London, 9. Auguſt. (W. An Ei . 
Lomb 


120 50120 — 15 


Oberhemden, 


Tragoner-Reat Nr. 6 Herr v. Leyſer 


1 — 
Pari, 9. Auguft. . T. B.) ) (anfangs, Enurie] 8% Rente 76, 55. 
Italienet 


74, 70. Staatsbahn 568, 75 
Goldrente 65, Er 
mort. —,. —. 
Conſole 95, 25. 
* ler: cn .RNuſſen 1873er 85% 


U. 5 Min. Conſols 95. 


[Schluß- Bericht.] 
Cours vom 9. 


Oct.⸗Nov „„ „„ 
5 Befeſtigt. 
ug Se 


63 10 


— — 


Simmenauer Garten. 
Vietoria-Theater. 


Concert und Vorſtellung. 
ei Sonntag: [1937] 
Früh⸗ Concert 


und Mintatur⸗Theater 
ohne Entree. 


Königliche 
Hof-Musikalien-, 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse No. 52. 


Leih 
Bibliothek 


für deulſche, franz, u. engl. Literatur. 


Musikalien 
Leih --Institut. 


Journal 
Lese- Zirkel. 


Abonnements — den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab. 
Catalogo lelhwelse. Frospeete gratis, 


Ungar. Golbtente 


nach Maass, sowie vorräthi 
Special-Geschäft 


Heinrich Leschziner 
Breslau, Königsstrasse 4, „Riegner's Hotel“. 4 


Stettt 9 rr (W. T. B.) 


Beinen. Ruh “BR aur . 55 
eizen. * 
80 pt.⸗Oct. e 187 —1187 — WI Dell... 
ae . 188 15 50 Abri Del . 
u a a ale anf RER 
oggen. wa piritus. 
net 117 —|117 50] loco 
Oel. Nov. 118 501119 — | Juguſt. Sept.. 
Frühjahr 123 85 50 Ut. Oct.. 
Petroleum. Frühjahe 
Sept.⸗ Oct. 11 10 11 15 


(W. T. B.) Köln, 9. Aug. IGeireldemar kt! (Schluß bericht.) Weizen 
per November 18, 85, per März 19, 10. Roggen ver November 12, 60, 
per März 12, 90. Räböl loce 35, 50, pr. Octbr. 34, 20. Hafer loco 15, 
per * ber 14, — 

(W. T. B.) Hamburg, 9. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlußberi 
Weizen ruhig, per September⸗October 186, —, per Oetbr. Novbr. 189, — 
Roggen ruhig, per September⸗October 121, —. per Oetbr.⸗Nov. 123, 
Rüböl feſt, loce 66%, , per October 65%, —. Spiritus ftill, per Aug 
45%. per September⸗October 45%. per lobet,Robember 424. per April j 
Mai 42. Wetter: ſchön. 

(W. T. B.) Parts, 9. Aug. [Producten markt] (Anfaagsbericht! 

Mehl matt, per Auguſt 65, 25, per September 64, —, per Geptembe 

December 63. —, per November⸗Febr. 62, 25. Weizen rubig, per Aug 

29, 75, per Septbr. 28, 50, per September: December 28,25, per Novemb 
Februar 28, —. Spiritus ruhig, per Auguſt 62, —, per Septemb 
ecember 61, 95 — Wetter: ön. 

London, 9. Auguſt. [Getreide⸗ Markt.] . Weizen 
ruhig. Angekommene Ladungen matt, 3 Pence billiger, Hafer billiger, 
Bene ruhiger. Fremde Zufuhren: Weizen 9510, Gerfte 5540, Haſer 59,860 

uarters. 

(W. T. B.) Amſterdam, 9 Auguſt. [ Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen loco böher, ver November 281. Roggen loco flau, per Au 
153, ver October 163. Rüböl loco 38%, ver Heft 38%, per Mai 18 
39%, — Raps loco —, per Herbſt —, per Frühjahr — — 
Wetter: Schön. 


Frankfurt a. M., 9. Aug., Abends 6 Uhr 50 Min. [A ben db ör te. 
(Orig. ⸗Deveſche des Bresl. gig.) Creditactien 229, 37, Staatsbabn 227, 75, 
Lombarden —. Oeſterr. Goldrente 64%. 8 ar Goldrente 78%. 

wächer. 


Ruſſen 85. Oeſterr. Silberrente 57, 31. 3 
Paris, 9. Aug., Nachm 3 Uhr — 1 55 [Schluß⸗Courſe.]  (Drigt 
Depeſche der Breslauer e 
Cours vom 9. Cour 9.48 
zproc. Rente.. . 76 60 55 40 Tarten de 1868 BR 15 07| 14 75 
5proc. Anleihe v. 1872 110 97 110 42 Türken de 1869 96 — 94 
gl Sproc. Rente det. 74 65 74 301 Türlenlonfe --..--- 62 70 62 20 
eſterr. Staals⸗Eiſ.⸗A. 566 25 568 75 Gold rente 653 65% 
Tombard. Ciſenb.⸗A. 167 50| 168 75 1877er Ruflen...... 86% | 86% 


Ungariſche Goldrente 78%. Dreiprocentige ‚amortifirbare Rente —, — 

London, 9. Aug., Nachmittag 4 Uhr in. [Schluß⸗Courſe⸗ 
lang 0000 ff. El der 1 Heilung) Elasbiseatt 4 pCt. Banlausz 
lung 


ours — 9. 8. Cours vom 9. 

Conſols en. 94, 15) 95% [ pr. Ver. St.⸗Anl.. 108% 

alien. 5proc. Rente 74.— 74 Silberrente 57 

mbarden 6,09 eee Re 55, — 56, 
5proc. Ruſſen de 1871 84% 8570 Lr „ 61— 
proc. Ruſſen de 1872 84% 84% 1 Hamburg 3 LN 20, 610 —, 
öproc. Ruſſen de 1873 5245 85 7% | 3 a. M... . 20, 61—, — 
Süber 1 52% teme Re e 1. 87 —. 
Türk. Anleihe de 1865 14 1485 Dat.. 5. 35 —, 
proc. Türken de 1869 19 1185 Petersburg 24% 


Die Schleſſſche, Kunſtgewerbe⸗ Ausftellung 


cherplatz 16, 
180 täglich von 9—6 1175 geöffnet, ee som Bista und WN 
ag 1 


Mark, an allen üb Tagen 12 
Ale an allen übsiaenE Ba. bel ln Lichtenberg, Sch 
nitzerſtraße 30, und in a indien. 


Eingeſandt.] So ſchwer es den Mitgliedern des „Neuen Wablpereing 11 
auch werden wird, den Candidaten der beiden liberalen Parteien Molin 
und Bürgers, vorzüglich aber Letzterem wegen ſeines Ultra⸗ 22) Abe alf, 
mus die Stimme zu geben, fo ſind doch ſicherem Vernehmen nach faſt @ 1 
Mitglieder dazu bereit, ihre Stimmen auf dieſe beiden Candidaten # 

R um Breslau nicht der Schande 1 Socialdemokrat 
in den Reichstag geſendet zu haben. Selbit die Reichs⸗ und Staats behörde 
intereſſiren ſich, wie man bört, aufs Lebhafteſte dafür und laſſen ihre 0 
Beamten und Unterbeamien die Wahl dieſer Candidaten empfeblen. Eben 

ſollen Beurlaubungen, namentlich bei der Poſtbehörde, nur unter der Beni 
aung ftattgefunden haben, daß die Beurlaubten am 12. zur Stichwahl 
weſend find, fo daß der Sieg über die Socialdemokraten wohl 1 


Zweifel unterliegt. 
Ein Mitglied des „Neuen Wahlvereins“. 


Dem Anzeiger in 3. macht der neue Theater⸗Reporter N. alle Ebſ 
es wäre nur zu wünſchen, daß in Zukunft auch weniger harmloſe L 
verhältniſſe und Begebenheiten in dem Blatte mit gleich ſcharfer 500 
kritiſirt würden. 1 


5 empfiehlt inter Garantie 7 
r Oberhemden von 114600 


1 


Oderſchlößchen⸗Vierhalle au der Leſſingbruͤche 


Heute Sonnabend, den 10. Augnft: Geſellſchaftliches Abendbrot à la car” 
— mit Kränzchen, wozu ergebenſt einladet außer 


db | 
ment Gef, Cue BIS marek, egen ge 
an der Promenade unweit der Lie bichshöbe, 


echt Bairisch Bier. 
E. Hentschel, vormals Kissling 


[2279] 


Hiermit erlaube ich mir ganz ergebenft an ⸗ 
zuzeigen, daß ich in meinem 


neu eröffneten 290 
1 Königsſtraße 1 


ein ſehr reiches Lager aller Neuheiten in 


Schirmen | 


unterhalte, welches ich einer gütigen Bea 


"Franz Päzolt’s Tach 


Ich wohne jetzt 


San 7 


(Ecke Kupferſchmiedeſtre 


orb, 
Dr. Heilb 


u rt. 1635 
8 e 3 
Dr. Schweikert. 


Ich bin zurückgelehrt. [1665 


Sanitätsrath Dr, Skutsch. 


"le 


| 


| 


Mi ita Abend: 
2 Mili tär⸗Concert 
nm . des Schleſ. Feld⸗ 


ro. Nr. 6 unter Leitung des 
uſik⸗Directors C. Englich. 
nfang 63 


an e 


Zeitgarten. 


Täglich: [2172] 
Grosses Concert. 
Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. 
a — 
Vorm. ee e 8 
7. Brauerei. 


Großes Concert. 


Gebr, Roesler’s 
Brauerei. 


Heute: [2269] 


„Militär-Concert 
ber cgpelt cha anf, ⸗Negts. 


Matthias-Park. 


onnabend, den 10. Auguſt: 


2 Militär⸗ 
Concert, 


1h = der Regimentsmuft, 

1. Echleſ Gren.⸗Negts. Nr. 1 

"edler. On W. Herzo 
Anfang 7 Uhr. 2285 


Werde 20 Pf., Damen 10 Pf. 
hr „Ke gelbahn 


ute 5 Nee 253 2 
72 e ergebe 
Hatel und Restaurant 


®‚Lohensrin‘,2& 5. 


Nor 63a. Nieolaiſtraße N 
"gen, Sonntag, den 11. Auguſt — 


Königl. 


iebichs-Höhe. Aufrichtiges Heirathsgefud. 


Ein junger, gebildeter und ſelbſt⸗ 
ſtändiger Buchhändler von angeneh⸗ 
mem Aeußern, vermögend, wünſcht 
ſich mit einer vermögenden, jungen, 
hübſchen Dame, auch Wittwe, zu ber: 
BERN Ernſtgemeinte Offerten mit 

Ang. der Verb. ic. und Pbotograpbie 
sub U. 2351 an Rudolf Moſſe, 
Breslau. Discretion Ehrenſache. 


Ein Wittwer, 8 5 — — 
Die Polytechniſche Schule 
zu Langenſalza, 
mit getrennten Abtheilungen für Maſchinen⸗, Mühlen, Bau⸗Tech⸗ 


niker, Architekten und Civil⸗Ingenieure, beginnt das Winter⸗Semeſter 
Der unentgeltliche Vorbereitungscurs ans 557 


40er Jahre, ev., kgl. Beamter, 3500 
Mark Einkommen, wünſcht behufs 
Verheirathung die Bekanntſchaft mit 
einer gebild. Dame häuslichen Sinnes. 
Fräuleins oder Wittwen ohne Anhang 

mit prpr. 30,000 M. Vermögen, deſſen 
Zinſen nur zur Erböhung des beider⸗ 
jeitigen Comfort verwendet werden, 
wollen nichtanonyme Adreſſe mit 
Angabe der Verhältniſſe 1 65 8. B. 


33 poſtlagernd bis 15. h. abgeben. 
Agenten verbeten. Discretion auf 
Ehrenwort. 11651] 


CC.... 
A 
Ein Apotheler, 
28 Sabre alt, der im Begriffe 
ſteht, ſich ſelbſtſtändig zu 
machen, reſpective anzukaufen, 
wünſcht ſich mit einer gebil⸗ 
deten, häuslichen Dame, ev. 
auch kinderloſ. Wittwe, welche 
über ein Ada von min. 
deſtens 10-— 15,000 Thaler 
verfügen kann, zu verbeirathen. 
ae Offerten mit Photo: 
graphie sub W. 2353 an Rus 
dolf Moſſe, Breslau, erbeien. 


Reelles Heirathsgeſuch. 

Ein wohlſit. Apotbeker (Anf. 
30er) in einer Provinzialſtadt, 
wünſcht behufs Verheirath. die 
Bekanntſchaft einer vermögend. 
Dame von angenehm. ai — 
und ſanften Charakter m machen. 


Damen, die ſich eine ſorgenfreie 
und voraus ſichtlich freundl. Zu⸗ 

kunft begründen wollen, werden 
gebeten, ihre Adr. sub V. 2352 
an Rudolf Moſſe, Breslau, 
einzuſenden. Strengſte Discre⸗ 
tion wird zugeſichert. [2273] 


Preuß. Lotterie⸗ Looſe, 


Viertel 9 Thaler 


> Blumenthal, Reuſcheſt. 58 116 


Die ber 00 Be gemachte 


bend⸗Promenaden⸗ 
Fahrt 


Finpat 1 Eöncert und Feuerwerk 


Abe el günftiger Witterung beute 
bend 7 7% Uhr beſtimmt ftatt. 


Morgen Sonnt 


Ernafabrt nach Laniſch 


gun der Strachate. 

nabe früh 8 Uhr, 

5 Mittags 12 Uhr. 

il d Uhr bis Abends regel« 
Fahrten nach dem Joologi⸗ 

ehe en, e Zedlitz und 


etwaigen Mißverſtan dis en 
nagen, erkläre ich hiermit, daß 
mast aufgetauchte Diem „Moritz 
ger Ungvär“, früber „Moritz 
"ger Junior“, Brennholz⸗ und 
ohlenbandlung, Budapest, mit 
Hu, keinen näberen Beziebun⸗ 

Ich erſuche daher meine 
A Herren ommitienten, dies 
ft zur Kenntniß zu nehmen 
le Zuschriften wie bisher, einzig 
in an meine Firma 25 


wn 
bie übe 


bene 
nher 
un 
aD N 
gen 


‚Alle; 
N idee 


Oritz Kronberger, 


Holzhändler, 


Ro monne, Ungarn. 


Pre 77 eines 9 


a Elan Gradenwitz, 
Fran — Herrenſtraße 3. II. 
Fee öſſchen Unterricht 


ein 
Nan un Unger Mann zu nebmen. 


\ er A. B. 82 in den 151 95 
Su: reg. 806-1855 
aſclandige Frau bittet edle 
been um ein Darlehn 
das Jurgg en PL N mo: 
Saypur A. M. 


lung 
Wil bis 14. 15 M. erb. 


88 
= Y bin an ſucht Geld gegen 


Fe 


feinem in weni⸗ 


b. Weg eines ee allen 
andwaaren⸗ 


600 Fompagnon mit 
A 000 Mark Vermögen 
ngen erbitte baldigſt 


atibor poſtl. L 


Eine Domänenpacht 


von 2500 Mrg. Acker u. 500 Mrg. Wieſen 
iſt 9 — * auf 16 Jahre unter ſehr 
günſtigen Bedingungen zu cediren. 
Näberes zu erfabren unter J. Z. 36 
in der Exp. der Schleſ. Ztg. [1633] 


Im Comptoir der nnd 
Herrenſtraße Nr. 2 


ſind Credit. An 
Credit⸗Anerkenntniſſe. 
Amtliche Formulare zu den poli⸗ 
eilichen An- u. Abmeldungen. 
S iedsmanns-Protokoll⸗ Bu er, 
orladungen und Atteſte. 
Nachlaß ⸗Inventarien. 
Mieths⸗Contracte und Verträge. 
Miethsquittun 0 2 
Proceß⸗Vollmacht 
Prüfun ae de für Meifter 
und Geſellen. 


0 ö 
ertrauen kann ein Kranker 
nur zu einer ſolchen „ A 7 

aben, welche, wie Dr. Airy’s 


uch auf Wunſch gegen gr 
Sn von 10 Briefmarken 
à 10 Pf. direct franco 3 ER 


Obiges Buch iR vorräthig in Bres⸗ 
lau in enden Buchhandlungen: 
A. Goſohorsky, Albrechtsſtraße 3; 
Trewendt & Granier, Albrechtsſtr. 37, 
W. Jacobſohn K Co., Kupferſchmiede⸗ 
traße 44; Maruſchke & Ning 10, 
S oſ. Max & Co., Ring 1 
G. P. Aderholz, in 53; L. 
ſchak, Schmiedebrücke H. S 
e 22.23; ©. 
n Kempen; R König in Ohlau. 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt DR 
Syphilis, Geld lechts⸗ und Hautkrank⸗ 


8 5055 en. ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 


9 und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
Furs erfolgt nach den neueſten 

orſchungen der Medicin. [429] 


Geſchlechtskrankheiten 


jeder Art, auch veraltete, werden ger 
wiſſ enbait und dauernd geheilt. Aus: 
wärts brieflich. Adreſſe: „Heilanſtalt. 
Ode 18, 157 


ir täglich von 9—1 
u. 11 


b. Boilden Breslau und Oels, 
Breslau, Stadtbahnhof, 11 U. 20 M 


Sonntags -⸗Extrazu 
ere Nr. IE 


Braunau 4 M. 30 Pf. I 


Zwiſchen Hamb 8 


nach verſchiedenen 


17 Beachtung. Preiſe billigſt. 


auftragt, zu verpachten. 
vollſtändigem Sommertheater, Muſikballe und große olan en 
Uebernahme gehört ein disponibles Vermögen von 10,000 U 


Spodium- 
u. Guano- 


Unſer Geſchäfts⸗Local 


befindet ſich vom 15. Auguſt c. nicht mehr Ohlauerſtr. 80, ſondern 


nebenan, Ohlauerſtr. 79, part. u. 1. Et. 
Meyer & 


[2066] 


Loewy. 


17 7. October. 
1. September an. Proſpecte frei. 


Der Director 


eee 


Rechte. Od. Afer- E. Sonntag: Grira- Züge. 
a. ai Breslau und r Abfahrt von Breslau, 1 
5 M. Abfahrt 5 g 9 U. 35 M. Abd 

Abf. * 7271 10 U. 5 M. Adds. von 
ds 


Die Züge ad b. werden am 18. Auguſt 1878 
zum letzten Mal abgelaſſen. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Vom 4. Auguſt c. ab bis auf Weiteres wird im Anſchluß an unſeren 
und den Morgens 6 Uhr von Breslau abgebenden 
Halbſtadt um 9 Uhr 15 Min. Vorm. ein 
Braunau zum Beſuche des als Ausſichtspunkt und als 


Nm. 


Uebrigens laut aushängender Placate. 


von 
razug nach 


Die Fah 
Breslau, im Juli 1878 


amburg 


Lessing 21. Auguſt, 


Partie viel gerühmten „Sterns“ verſuchsweiſe abgelaſſen. 
Braunau im Anſchluß an den 8 28 und den 15 1 7. Extrazug 


erfolgt mit dem gemiſchten Zuge Nr. 90 Nachmittags 3 Uhr 3 


ahrpreiſe find ges denen nach Weckelsdorf. 
3 M. 20 Pf. III. Wagenklaſſe. 
Sirectoriu m. 
Hlamburg- Amerikanische 
Packetfahrt- Actiengesellschaft, 


Direete Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Pommerania 4. Septbr., 


Die Rückkehr von 
Min. 
Breslau nach 


[1990] 


New Vork, 


und 
Havre anlaufend, vermittelſt der großen dentſchen Poſt ⸗Da iffe: 
Mörder 1 e e ee eee r 


| Suevia 11. Septbr., 
Gellert 18. Septbr., 


und mb regelmäßig MR Mittwoch 


Vandalia 22. Auguft es 


und weiter regelmäß ig am 22. 
Nähere Auskunft Ba u. Paſſage ertheilt 12 General⸗ Bevollmächtigte 


olten, Mm. Miller's Nachfolger 


August 


und 
anlaufend, 
eſtindiens ker der Weſtküſte Amerikas: 
Silesia 22. Septbr., | Allemannia 22. Octbr., 


Weſtindien, 


jeden Monats. 


n Hamburg, Admiralitätſtraße Nr. 3 * 


182J 


[ (Telegramm⸗Adreſſe: Bolten, Hambu 
ſowie in Breslau der conc. Haupt⸗ Agent Julius Sachs, 


bw nienſraße 20. 


Landeshut in Schlesien. 
Hotel Bellevue, 


k. 1,25. Küche und Keller anerkannt gut. 


e 


neu und comfortabel eingerichtet, dicht am Bahnhofe, mit ſchöner Ausſicht 

auf das Rieſengebirge, empfiehlt ſich einem geehrten Reiſepublikum einer 

Zimmer mit Bett pro Tag im d Nacht 
89] 


Fiebach, 


früherer Beſitzer des Hotel zum Naben hierſelbſt. 


Reſtaurations⸗ Verpachtung. 
„Kaisersaal“, 


Der ergebenſt Gefertigte empfiehlt ſich zum 


das größte und ſchönſte Local in Gera, bin ich vom Beſitzer be⸗ 
Es gehören dazu ein großer Saal, ein Garten mit 


Zur 


Mark. Inventar 


complett vorhanden. Die Bedingungen ſind bei mir einzuſehen oder „gögen 

Erftattung der Copialien zu haben. [2222] 

Gera, den 1. Auguſt 1878. 
J. Friedemann, Rechtsanwalt und Notar. 


[2276] 


commiſſionsweiſen Einkauf von echten 


. U. Kreishopfen 


gegen billige P 


während der 


rovi ſion, und ift über Wunſch gern bereit, 
aiſon wahrheitsgetreue Berichte über den Ernteertrag, 


Geſchäftsbewegung und Preiſe über Hopfen vom Saazer Platze obne 


Honorar⸗Anſpruch prompt 15 ertbeilen. 
Saar, am 6 Auguſt 1 


Theodor Süss, k. k. beeideter Hopfen ⸗Senſal. 


Reelle, zugleich aber PS ffert 


Ei 


garren⸗ 


5, 50 und 55 


fferte M 


zu Fabrikpreiſen. 
Sumatra, Bras., Hav., —— Reg., elegant ſortirt in /o und ½ Kiſtchen, 


Mk. 
M allt Cuba, Brasil, ½ Kiſichen, pro Mille 45 Mk. 
Star mit Felix Bras. in 19 a en, pro Mille 40 Mt. 


Java, Brasil in Papier und / K iſichen, pro Mille 28 bis 33 Mk. 


Dieſe Fabrikate zeichnen ſich durch gute Luft, weißen Brand 2207 * 


diegene . aus. 
00 Stück franco Zuſendung gegen franco Kaſſe. 


Albert Aramolowsky, nat 21 


Super Phosphate wa on 
— Ammoniak, — ini Newländer 


Bei 500 


Che 


Mann & Co., 


. billigst 


[1468] 
sche Düngerfabrik, Br: 


Comptolr: Ohlauer Stadtgraben 


1 
1 


| 
| 
| 
74 
| 
4 


geſetzten Preiſen zu verkaufen: 
Mehrere Plüſch⸗ und Seiden 
zelne Sophas von 10 Thlr., 


Em. 


Reeler Musverfauf. 


Wegen baldiger Aufgabe des Geſchäftes find zu bedeutend berab⸗ 


eine complete Schlafzimmer⸗Einr = in Mahagoni, beſtedend 
aus 2 Beititellen mit Sprungfeder⸗ 

tiſch mit Marmorauſſatz, 2 Nachttiſche mit Marmorplatten, eine 
Chiffoniere oder Commode, alles zuſammen für 65 Thlr. 


Hoblyns 
6. Junkernſtraße 6. 


arnituren von 50 Thlr. ab, ein⸗ 
auteuils von 7 Thlr. ab, ferner 


atragen und Keilkiſſen, Wald: 


iti, 


Bekanntmachung. 

Dem Freigärtner Franz Mutke 
zu l jet zu Grzendzin, Kreis 
Coſel, iſt das Nechnungsbuch Nr. 
746 des Oberſchleſiſchen Credit⸗ 
Vereins zu Ratibor, auf ſeinen 
Namen und über 5400 Mark lautend 
und ausgeſtellt am 29. Januar 1878, 
verloren gegangen. 298] 

Alle Diejenigen, welche an dieſes 
Rechnungsbuch, als Eigenthümer, 
Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige 
Briefsinhaber Anſprüche zu haben 
vermeinen, werden aufgefordert, ſich 
ſpäteſtens in dem an unſerer Gerichts⸗ 
ſtelle im Audienz⸗Saal Nr. 8 auf 

den 27. November 1878, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Kreisgerichts⸗Rath Maiß an⸗ 
beraumten Termine zu melden, widri⸗ 
genfalls ſie mit ibren Anſprüchen 
werden präcludirt werden und die 
Amortöſation des bezeichneten Rech⸗ 
nungsbuches behufs neuer Ausferti⸗ 
gung für den Verlierer 11878 wird. 
Ratibor, den 3. Auguſt 
Königliches Kreis Gericht. 


Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter ſind 
I. eingetragen: 
Nr. 1776 die Firma 
Julius Schwieſe 
u Beuthen OS. und als deren 
nbaber der Kaufmann Julius 
chwieſe daſelbſt; 
Nr. 1777 die Firma 
Julius Nitſchke 
zu Kattowitz und als deren In⸗ 
baber der Kaufmann Julius 
5 er daſelbſt; 
geloſch 
Nr. 1412 die Firma E. Kauf⸗ 
mann zu Königshütte, 
Nr. 1733 die Firma Julius Jaco⸗ 
bowi . Königsönite. 
Beutben 8, den 6 1 
Königliches Kreis Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


* 


Belanntmachung. 

Der bis zum 31. Auguſt 18 5 ein⸗ 
zuliefernde Bedarf an Waſchegegen⸗ 
ſtänden für die Garniſon⸗Anſtalten 
und Lazarethe des 6. Armee: Corps 
pro 1879/80, und zwar: [301] 

105 feine Deckenbezüge, 
183 feine Stopfoolfterbegüge, 
123 feine Bettlaken, 
472 feine Handtücher, 
2120 ordinäre bunte Deckenbezüge, 
2613 dio. dio. Kopfpolſter⸗ 
bezüge, 
150 ordinäre weiße Deckenbezüge, 
200 ordinäre weiße Kopfpolſter⸗ 
bezüge, 
3917 ordinäre Bettlaken, 
12402 ordinäre Handtücher, 
353 Leibſtrohſäcke, 
732 Kopfpolſterſacke, 
435 Leibmatratzenbülſen zu Belt: 
ſtellen ohne Drabtmatratzen, 
100 Leibmatratzenhülſen zu Bett⸗ 
ſtellen mit Drahtmalratzen, 
250 baumwollene Halstücher, 
230 Unterbofen, 
ſoll im Wege der Submiffion vers 
dungen werden, zu welchem Behufe 
ein Termin 
auf den 20. Auguſt c., 
Vormittags 11 Uhr 


in unſerem Seca tstseclk Unbetcudd 5 


worden iſt. 

Die ordinären bunten Decken⸗ und 
Kopfpolſterbezüge können ſowohl in 
leinenen als auch in baumwollenen 
Stücken galerie werden. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen ſind 
bei uns, die Kormalvroben bei der 
Königlichen Garniſon⸗ Verwaltung 
hierſelbſt einzuſeben. 

Es wird beſonders bemerkt, daß 
neue 
worden und in Folge deſſen auch in 
den Lieſerungsbedingungen Aende⸗ 
rungen eingetreten find. 

Lieferungsluſtige wollen bis zu dem 
„gedachten Tage ihre 19 6 — verſiegelt 
und mit der Aufſchrif 

Submiſſion auf wise 
an uns einſenden und in denſelben 
angegeben, daß ſie von den Bedin⸗ 


n unfer Sanoſſenſchafts Mfg er, e en Kenntniß genommen baben. 


ohne unter Nr. 18 
der Conſum⸗ 1 Sparaen 


zu Lip 
eingetragene Genoſſenſchaft 
eingetragen iſt, iſt beut in Col. 4 fol 
gender Vermerk eingetragen worden: 
Ueber das Vermögen der Ge⸗ 
noſſenſchaft iſt am 2. Auguſt 1878 
der Concurs eröffnet worden. 
Beuthen OS., den 6. Auguſt 1878. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Tuchfabrikanten 
Lienig 
zu Sagan wird der auf den 28. Sep⸗ 
übe 1878 feſtgeſetzte zweite Prü⸗ 
fungstermin auf 55 
. October d. J. 
Vormittags 10 un 
berlegt. 2261] 
Sagan. den 2. Auguft 1878. 
Königliches Kreis⸗ Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen ⸗Regiſter ift bei 
der unter Nr. 11 eingetragenen Firma 
Guſtav Biewald 
in Oels, deren Uebergang durch Erb⸗ 
aan te. ne ee Biewald, 

ugufte, geborne Peter, und 
Nr. 9211 die Firma 3 
ver arg Biewald 
in Oels und als deren Inhaberin die 
Wittwe Biewald, he geborne 
Peter in Oels, zufolge Verfügung 
vom beutigen Tat eeingetragen worden. 
Oels, den 1. Auguſt 1878. [297] 
Kal. Kreis-Gericht. I. Abtb. 


Eine große jüdiſche 
Geſetz Rolle, 


W wird geſucht vom 
Vorſtande der iſraelitiſ⸗ Er 
Gemeinde zu Waldenburg. 


In unſerer Gemeinde iſt 422 He 


eines Schächters 
und Hilfscantors, 


es excluſive anſehnlicher Neben 

8 mit einem fixirten Gehalt 
von 1: — — Mark verbunden iſt, ſofort 
zu beſetze 

Gunfire ne wollen ihre 
Meldungen unter Beifügung ihrer 
Zeugniſſe und ihres Lebenslaufes bei 
dem unterzeichneten Vorſtande bis zum 

1. September c. einreichen. 

* Gleiwitz, den 7. Auguſt 1878. 

Der Syna eine: 


Offerten, welche mit Bezug auf bes 
ſondere, von den Lieferungs⸗Unter⸗ 
nehmern vorgelegte Proben den 
werden, bleiben unberüchſichtiat. 

Breslau, den 5. Auguſt 1878. 
Königliche Jutendantur 
6. Armee⸗Corps. 


Steinbruch⸗Verpachtung. 


Zur anderweitigen Verpachtung des 
Sandſteinbruches beim Vorwerk Nies 
der⸗Mois, nebſt Arbeitshäuschen und 
Schmiede, vom 1. Januar 1879 bis 
ult, December 1887 iſt Licitations⸗ 
Termin anberaumt auf 


Dinstag, den 20. Auguſt d. J., 
Vormittags von 9 Uhr ab, 
in unſerem Amtslocale. Pachtluſtige 


laden wir bierzu mit dem Bemerken 
ein, daß jeder Bieter eine Bietungs⸗ 
Caution von 600 Mark baar oder in 
Staatspapieren im Termin zu depo⸗ 
niren hat und daß die Bedingungen 
in unſerer Regiſtratur ausliegen, auch 
auf Verlangen gegen Berichtigung der 


Copialien in N zugeſendet were 


den. Von 4 Uhr Nachmittag ad wer⸗ 


den neue Bieter nicht mehr zugelaſſen. 


Löwenberg in Schleſien, 
den 24. Juli 1878. 


Der Magiſtrat. 
Muction. 


[440] 


1 


Normalproben ausgegeben a 


Dinstag, den 13. Auguſt d. Ir 


8 10 ae 1 
llen vor dem Auctions⸗Locale de 
Den Königlichen Kreisgerichts 
1 Abena 1 Kuh, 1 Schwein, ein 
derſchran 
hen Tage, an 


Vormitta 


9 Ubr, auf dem Grundſtücke des Gaſt⸗ 


wirſhs Kühne hier, poln. Vorſtadt, 
4 Schweine, 


und Montag, den 12. Auguſt d. 3. r 


Nachmittags 2 Uhr, auf dem Bauer 
Carl Sroka'ſchen Grundſtücke in 
Simmelwitz: 
1 Sohlen, 12 Schock Roggengarben 
und 2 Schock Gerſtengarben 


werden. 
Namslau, den 9. Auauſt 1878. 
Der gerigptliche Auctions⸗ 


Commiſſar. 
Tänzer. 


Fabrikgrundſtück 
mit 6pfrb. Dampflkaft, neuclt Gonftr., 
2 helle Räume v. 60“ J., 22, br., ein 
Morgen großer N für 3 
Tblr. bei 1000 Thlr. Anzabl. zu, Be 
kaufen, event. zu bermielben. 15 72] 
Brünler, Liegnitz, N. Breslauerſtr. 26. 


Verandem aa ge 1 9 55 zu ver⸗ 
pachten auf 6 Jahre ein Haus 
mit 4 Morgen 5 Näheres beim 
Stellmacher Berndt in Wan Fo 


Neumarkt. 


4 
gegen gleich baare Zahlung verge 5 


1 


92 einer größeren Provin . 
1 K. Schleſiens iſt ein 505 


Engros. Geſchäͤft 
mit gu er Kundſchaft e 
Verhältniſſe halber LARA zu 
verkaufen. Zur Uebernahme 
gehören circa 5—6000 Thlr. 
Offerten unter E. R. 70 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Günſtige Offerte 
für Kaufleute! 


Ein flottes Colonialwaaren⸗ und 
ee a mit Grundſtück in 
einer belebten Kreis⸗ und Garniſon⸗ 
ſtadt von circa 35,000 Einwohnern in 
Niederſchleſien 5 preiswerth zu ver⸗ 
Be Zur Uebernahme find circa 

8000 Thlr. 5 Adreſſen wer⸗ 
den unter G. O. 81 an die Er: der 
Bresl. Ztg. erbeten. [503] 


Sedan! Sedan! Sedan! 


Waschechte Fahnen, Ballons, Lam- 

pions, Pechfackeln, gefüllte Fett- 
töpfchen, Feuerwerkskör per, Kaiser, 
Kronprinz ete. in Lekensgrösse, 

1 Grosse Depesche an Königin Augusta 
vom 2. Septbr. 1870 75 Pf. Fest- 
abzeichen. [1645] 

| Bonner Fahnenfabrik BONN. 


in feinfter 
= Perlkränze Aua, 
Blechkränze und Guirlanden. 
Eichen, Eiſen 


Grabkreuze, und draht 


Schriftmalerei auf Grabplatten. 


Marmordenkmal, ip, et 
Carl Stahn, 4 gg 
Neue Holländische 
 Jäger-Heringe, 
das Feinste der Saison, 
zum Früchte-Elnlegen: 
echten Wein- N 
Fruecht-Essig 


2 40 Pf., 30 Pf. und 20 71.1 per Liter, 
bei 


oOscardiesser, 


Junkernstr. 33. 


| Zu Tineol, 


ein vorzügliches Vater 
Mittel von Wanzen, bes: 
Ameisen 775 3 Schachteln & 3 
100 Pf., d 


Schwab entod 


in. radicalen Vertilgung dieſer 
laſtigen en 35 b, Büchſen 


Spritzmaſchinen 
dazu & Stück 60 Pf. 
Fliegenpapier, 
hoͤchſt wirkſam, à Blatt 5 Pf., 
empfiehlt in friſcher Sendung 


‚Schwartz, 


1 "Dhfauerftraße Mr. 21. 


8 


lnläudisehe Fonds, 


Kelchs- Anleihe 4 96,35 ba 
Erxss, cons. Anl. 4 105,50 B 
do, cons, Anl. 4 96, 50 B 
Anleihe 1850.4 
Bt.-Schuldsch. 3 52 50 B 
rss. Präm.-Anl.| 3 145,0 B 
Brosl. Stdt.-Obl. 4 
de. do. 4 101,40 B 
Behl. Pfdbr. altl. 3 86,70 & 80 ba 
de, Lit, A....|3 85 6 
do. altl. 4 97,40 ba 
do. Lit. A. 95,50 bz 
doe. do 4 10225 B 
do. Lit. B. 3 — 
do. do... 4 — 
do. Lit. O. 4 1. 96 bz 
40. 4 II. 95,50 ba 
do, do. 4 102,25 B 
do. (Rustieal). 4 L 
do, do, 4 II. 95,35 bz 
do. do... [4% 102,15 bs 
Por. Crd.-Pfdbr. | 4 95,25 @ 
_®ontenbr. Schl.|4 97,00 @ 
do. Posener 4 — 
Schl. Fr.-Hilfsk. 4 94 B 
de. do. .... 4½ 101,50 B 
Schl. Bod.-Ord. 4 95,30 B 
de. do. 5 9,15 B 
Roth. Pr.-Pfdbr. 5 a 
Sächs. Rente 8 1 — 


Ausläudisoks Fonds, 


Amerikaner 5 . 
I alien. Rente. — 
O sst. Pa r 4% 55 
do. Bilb,-Rent. 100 57,25 bz 
dd. Goldrente 4 4,50 6 
do. Loose 18605 112 bz 
do. do. 1864 — — 
Som Liqu.-Pfd. 4 58,25 bzB 
5 Pfandbr. 4 — 
de. 5 65,50 & 
ac Bod.-Crd, 5 — 
1877 Anl. 85 B 


5 a 
En eee! 


einge ührtes | 
5 5 Gb 


üppig iſt der neue Haarwuchs. 


heit gemäß. 


zu Schmottſeifen, Kr. Löwenberg. 


Schmidt’sohe präparirte Glanzstärke, 
um 
Glanz zu geben, das Pid. 60 Pf., 
bei 5 Pfd. à 55 Pf., 
Paul Neugebauer, Breslau, 
Ohlauerstrasse 46. 


| Amtlicher Cours. 


Ein ſchon gebrauchter 


l guter K 


E Spottbillig. 24 $ 
Regenſchirme 


in Wollatlas mit feinem Stock, 
Mechanik und Glocke von 
3 Mk. an, in reiner Köperseide 
mit elegantem Stock von 7 Mk. 
an, dieselben in doppelter 
Seide, innen Pens£efutter, 
von 9 Mk. an. 


Ein guter 


Lö wWy s Citen Hütnerhund, 1x3 


Lederwaaren- Fabrik, 
36 36 Schweidnltzerstr. 36 36, 
Dreher's Bierhalle. 
Auf Firma u. Hausnummer 
bitte genau zu achten. [1946] 8 


Brillanten, Perlen, Gold und 
Silber, Alterthümer und 


Münzen 


kauft Eduard Guttentag, 
(22591 Riemerzeile 20/21. 


Kräuter⸗ 
Haarbalſam 


gegen das Ausfallen der 
r Preis 17 Flaſche 
2 Mark 50 Pf. 


Vegetabiliſcher 
Haarbalſam 


giebt ergrautem Haar feine 1 


abgeführt, verkauft 


Camenz i. 


und Geſuche. 


Aumüller, Schuhbrücke 62. 


ſofort und 1. 
Döring, Kloſterſtr. Ic. 


junge 5 * bei hohem 
[511] 


Keſſel 


bis 6 Atmoſphären wird gehuct 
vom Schmiedemeiſter Carl Sdbotta 
in Zawodzie bei Kattowitz OS. 


2271] 
Hühnerhund 


mit vorzüglicher Naſe, für 100 Mk. 
bei Hertel in Falkenberg OS. 


Felde, mit vorzüglicher Naſe un 


Salair. 
M. J. Schönfeld, Tarnowitz. 


liche Farbe 1 Preis à Flaſche 


der ſchon in einer Strohhut⸗Fabrik 
Eilienmilch, conditionirt hat, findet e Ein fü 
Schönheitsmittel Engagement. Nur ſchriftliche Offerten reif. 


gegen Sommerfprofien, Leberflecken, werden berückſichtigt. 
gelbe Haut. à Flaſche 1 Mark 50 Pf. 
Dieſe Specialitäten, erfunden und 
bereitet von der Haarkünſtlerin Frau 
Maria Schubert in Hirſchberg im 
ſchleſiſchen Rieſengebirge, haben ſich 
ihrer ſicheren und raſchen Wirkſam keit 
wegen einen Weltruf erworben, was 
durch Tauſende von Anerkennungen 
beſtatigt iſt. 1633] 
Nur allein echt zu haben bei 


8. Schwartz, 


Oblauerſtraße Nr. 21. 


Ich habe alle Urfade, der Frau 
aarkünſtlerin Maria Schubert 
meinen aufrichtigſten Dank abzuſtat⸗ 
ten, da ihre Haarbalſame ſich bei mir 
glan tz te fac ber 
atte facti ereit einen ganz 
kahlen Kopf; nach einigem Gebrauch mächtig, welcher nur gute 
erfreute mich mein faſt täglich zuneh- aufzuweiſen hat, wird per 1. 
mender Haarwuchs. 

Heut bin ich durch den Gebrauch 
des Balſams im Vollbeſitze meiner 
ſämmtlichen Haare wieder. Bekannte, 
die mich längere Zeit nicht geſehen, 
glauben, ich trage eine Perrücke, fo 


vollkommen, 
mächtig, 


branchen Stellung. 


now in Galizien. 


R. 80 niederzulegen. 
ch beſcheinige dies gern der Wahr⸗ 


Müller, Steinmetz 


Zum Kaltstärken! 


Louis 


[502] 


der Wäsche einen schönen 


zu haben bei 
Zeugniſſe, Stellung. 
[2266] 


isläadisohe Eissrhahe-Stammaotlen 


FPerdinand Noſe 


Ein Commis, 


18 Jabre alt, im gemiſchten Galan⸗ 
terie⸗, Schnitt⸗ und Specereiwaaren⸗ 
Handel vollkommen ausgebildet, von 
anſtändiger Familie und einnehmen⸗ A. 
dem Aeußern, der polniſchen Sprache 
der deutſchen ziemlich 
ſucht Behufs Ausbildung 
unter ſehr beſcheidenen Bedingungen 
in einer der drei genannten 8 


K. k. 


Anfragen pe der Adreſſe: 
Notar N. Wieckowski zu Tar⸗ 


cto 


Ein tüchtiger Commis, 
der auch für feine Herren⸗Garderobe 
Privatkundſchaft ſchon mit Erfolg ge: 
reiſt bat, wird zu engagiren gewünſcht. 
Photographie mit Zeugnißabſchriften, 
wie Gehaltsanſprüche erforderlich. 
Michaelis, 
Grünberg i. Schl. 


Ein junger Mann, Speeeriſt, fletter 
Expedient, ſucht, gehe t auf aute 


1891 


Krauſe, 
Königlich fene 8 


Stellen Auerbieten 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Geſucht wird zum ſof. Antr. eine 
gepr. ältere evang. muſikaliſche 


Erzieherin 


mit guten Zeügniſſen durch Fräulein 
1644 


gprensöhfhe Bonnen empfieblt für 
5 October 1 
[2275] 

Jo ſuche zum baldigen Antritt für 
mein Reſtaurant eine 8 


Ein Lager⸗Commis, 


ned. 


Ein Commis, |» 


der Ne und polniſchen Sum: 
ugniſſe 
ex e. 
für ein Colonial - und Delicateſſe · 
waaren⸗Geſchäft in einer größeren 
Provinzialſtadt Poſens geſucht. 

Offerten unter Beifügung der Zeug» 
niſſe und Gehaltsangabe ſind in der 
1 4 der Breslauer Ztg. 16011 


„Off. e 
unter A. B. poſtl. Steak. Mesa 


Breslauer Rörse vom 9. August 1878. 


Stellung. 


Gleiwitz erbeten. 


Ein junger Mann 


der das Seifen⸗ ger nd ſe 
guen⸗Geſchäft erlernt hat, ſuch, 
beſcheidenen Anſprüchen eine ähnliche 
Antritt per 1. October c. 
Offerten unter O. 8. 


U. 


Oro⸗ 
t unter 


1569 12121 


Ein junger Mann, 
mit der Eiſenbranche vertr. u. guten 


Zeugn. (moſ.), der poln. = mächt., 


. an 
in j. 


bald od. ſp. Stllg. 
Jaworzuo bei Szerakowa poſtl. 


militärfreier Mann, gel. 
Speceriſt, deutſch und polniſch 
n ſucht per bald oder ſpäter 


Gef. Off. 


Off. unt. M. S. 33 Conſtadt poftl. 


Er junger Mann, der am 1. April e. 
ſeine Lehrzeit beendet hat, ſucht 
in einem größeren 


Colonialwaaren⸗ 


Geſchäft Stellung. Derſelbe wünſcht 1 


aber, bei wenig 


Gehalt, noch eine 


See zur ſchriftlichen Ausbil⸗ S 
dung zu beſuchen. 507 


Offerten erbeten unter H. 1 


poſt⸗ 


lagernd Giersdorf bei Warmbrunn. 


Ein 


— 5 
firm, zum 


fort oder zum 1. 


od. ſpäter 


Cbff. A. M 


ich ver 1. 


Engagement. Offert. unter B. 
Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


in Deſtillateur, welcher auch mit 
der Getreide⸗Brennerei und 7 
fabr. vertraut iſt, ſucht p. 1. October 
Stell. Adr. sub H. 1672a 
an Haaſenſtein & Vogler, Stettin. 


tiger, prakt. Deſtillateur in 
ahren, dem gute Referenzen 
zur Seite ſteben, ſucht in einer Liqueur⸗ 
Sn als . mögl. ſelbſtſt. Sill 9. 
poſtl. 47 Roſenberg O 


ür mein Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
October c. einen tüch⸗ 
tigen Deſtillateur, welcher der pol: 
niſchen Sprache mächtig iſt. 
Sachs, Guttentag. 


prall, Deſtillateur, 
erfäufer, der Buchführung 
Reiſen befähigt, ſucht, ger 
ſtützt auf beſte Empfehlungen, per ſo⸗ 
October c. dauerndes 


B. 73 
11590] 


[1640] 


Klemptner⸗Geſellen 


* — Be Neue, 8 
ler, 
in Königshütte. 


Ein junger Mann e 


bei 
e 


aus guter Familie und mit nöthigen 


oll⸗ und 


Engagement. 


als 


11612] 


einen 


Schulkenntniſſen wird für ein 7 5 — 
Producten ⸗Geſchäft als 
Lehrling geſucht. Offerten sub H. G. 
10 baupipoſtlagernd. [1639] 


Ein Lehrlin 


ndet gegen monatliche Vergüligung 
in — Strohhut⸗Fabrik 116500 


Ferdinand Koſenffock 


Für mein Leinen: u. Wäſchegeſchäft 
ide per 1. October a. o. einen jungen | — 
ann mit guter Schulbildung 


Eehrling. 


Wilhelm Regner, 
Ring Nr. 29. 


Für meine Liqueurfabrik uk 
ſofortigen Antritt 


8104 


Lehrling. 


H. Landsberger 's S 
in Myslowitz. 


Ausländleche Elsesbaba-Astlen ang Prioritäten, 


uud Stamm-Prioritäisaotien, Amtlicher Cours, | Bichtamtl, Cours 
Amtlicher Cours. Oari-Ludw--B. 4 2 — 
Br.-Schw.-Frb. 4 66,50 8 1 3: 4 5 elt, 133 6 
9 AR : 129,00 B Oest-Franz-Stb.|4 — ne ult, 4604458 b. 
N. 0. U. Risenb 4 108,15 6 r e EEEN BS 
do. St.-Prior.. 5 112, 60 à 65 bzB Warsch.-W.$tA 4 14 rt 
Br.-Warsch. do. 5 — de Prior. 5 N 
1 5 
inländiaohe Eisonhaha-Priaritäiee ach- Oc. 5 — u 
N N Krak.-Oberschl. 4 — — 
Freiburger 4 91,75 6, G 97 B do. Prior.-Obl. 4 — F 
> Ba 7 9500 5 Mährirch - Schl. — = 
„ . 5 Contral u“ ior, fi * un ST. 
1 Li Pi i 20.00 5 n 2 Prior. fr. 
0. t. . „ B 
do. 5“ 101,90 f Bank- Aation. 
Oberschl. Lit. E. 3 | 85,80 6 Brel. Diecontob,]4 | 66,50 bag — 
o. Lit. O. u. D. 4 94,25 B do. Wechsl.-B. 4 78,50 à 8 bag — 
0 1873. 4 92,20 b:B D. Reichsbank 4, * 
u 7 Ze 4% 100,75 B Sch. Bankverein 4 92,00 6 8 
* 77 F.. . 4 101 6 do. Bodenerd. 4 93,25 B — 

o. Lit G. 14% 100,50 bz Oestorte. Credit 4 462 & alt 4623 460,504 462 
do. Lit. H.. 4% 101,30 ba 152 
do. 1869 5 102 B — 
do. Neisso-Erg. 4 — Närs. Zwg. — 
de. Wilh.-B. . 5 103, Indasirts-Antigs, 

R.-Odar-Ufer . | 43% | 100,60 3 40 à 60bzB Bresl, Act.-Gen. 
21 für Möbel] 4 — Er 
Weohsel-Conres vom 9. Aug do. do. St.-Pr. & — 85 
Amsterd. 100 fl. 3 | k8, 169,55 B do. Börsenaet. | 4 — Fr 
de. do. 3½ am. |1682) 0 do. Spritactien | 4 — 2 
3 FI. 100 Fra. 3 kS. — do. Wogenb.-G 4 | 55,50 B 55,50 bz 
do. 37 21. — do. Baubank . 4 — =. 
London 1 L. Strl. 4 ks. | 20,415 ba Donneremarkh. 4 — . 
do. de. |4 |8M | 20276 B darahdtte . | 80,25 6 ult. 80,25 6 
Paris 100 2 79 3 KS. 81,15 Moritehntio FALL. — 
de. aM. | —, 0.8, Eisenb.-B. |4 | 33,75 @ 38,75 G 
Warsch. 100 f k. a Be 212,25 bz Oppeln. Cement 4 — — 
Wien 100 Fl... 4 . [174,50 @ Bekl. Fenervers, |4 — — 
do. do. 1 E 173,00 6 do.Imzaobilien |4_ | — — 
— une mr do, Leinenind, 4 — — 
Fromds Valntar. do. Zinkh.-A,|4 | — a 
Ducaten ...... — do. do. St. Pr. 4 — — 
20 Frg. - Stücke Sil. V. ch. Fabr.) 4 = 
Oest. W. 100 fl. 174,80 bz! ult. — Ver. Oelfabrik, |4 | — = 
Russ, Bankhill, | [218% Vorwürtshütto. 4 — — 
100 8.-E. 212,75 bz [ult 213 5212,30 


Verantwortlicher Nebacleut Dr. Stein, Druch ven Grab, Bartd u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


almstrasse 14 i 
Shtlauufer 12 P Dürer“) ist eine Nag. 
d. Bel- Etage, 12 herrl. comfortable 
Waburdume mit Balcons, viel Beigel. 
und reizender Ausſicht, pr. 1. Oetober 


im Ganzen oder getheilt zeit 6620 
billig zu vermiethen. 12662 


Nicolaiſtraße 43, &lr 


nung von 6 Zimmern zu vermiethen. 


Mauritiusplatz 65 ift eine Em 
terrain u. 1 Hofwobnung zu verm. 


Matthiasſtraße 266 


S ſind zu e eine Wohnung 
@ lim 2. Stock, beit. aus 3 Stuben, 9% 


II, a. Königspl., kleine Wohnung an 
eine rubige Dame od. Herrn zu verm. Cabinet, Küche, Slot ieee a 


Neue Taſchenſtraße 16, A, gr. Cabinet, Küche un 1 
in 1. Etage, 5 Zimmer nebst Zubehör, Beigeles. fiel), 
mit Gas, u. Waſſerl. pr. Michael zu | Am Oberſchleſiſchen Babubof 35 
verm. Das Näb. beim Haushälter| ft die erſte Etage für 1000 Mark 
daf. und bei C. Jung, Weidenſtr. 25.] bald oder ſpäter, das 9 9 für 


Büttnerſtraße Nr. 11 1 1 800 Mark und eine Wohnung 


vierten Etage für 180 M. zum erſten 
ſind in der 2. und 3. Etage bequeme October d. J. in vermiethen. 
ig freundliche Wohnungen bald oder 

1. October zu vermiethen. 2260] 


5 Palmſtraße 1 
iſt die 1. Etage für 1200 Mark per 


1. October zu vermiethen. Näh. Alte 
Taſchenſtr. 4 bei Sturm & Zöller. 


Carlsſtraße 32 


iſt per 1. October d. J. die erſte ur 
zu bermietben. [1633] 


Elenant ausgeſtattete Wohnungen 
von 5 u. 7 Zimmern event. auch 
als Geſchäftslocal zu vermietben. 
Näberes im Hutladen Ohlauerſtr. 43. 


Elsenbahn- und Posten. Course. ; E Fele Abe, de und Posten-Gourse, 


und eine im 3. 


E 


Näheres im Souterrain. [1593] 


Comnaße Nr. 8, Ede Königs“ 6 
ſtraße, bie 2. renovirte Etage per 

ſofort, die 1. Etage per Michaeli, 
5 Zimmer u. Beigelaß, zu bermieiben. 


Eis Geſchäfts⸗Local am Ringe oder 
Schweidnitzerſtraße wird zu miethen 
geſucht. N werden erbeten unter 
Cbiffre A. P. poſtl. Breslau. [1658] 


Ein Eaden, 


Ring Nr. 1, iſt bald oder ab 1 Oeto⸗ 
ber zu vermietben. Näheres Schweid⸗ 
nitzerſtraße 44, 2 eh e, 
bei ae Bu BE TREE & Selle. 70) 


— 


9 Oels: Abg. Stadtbahnhof 8 U. 16 M. 
U. 15 M. Nm. — 8 U. Abds, — 
Garuda 8 U. 29 M. fr. — I Uhr 
33 M. Nachm. — 8 U. 18 M. Abds. 
Nach Schmiedefeld: Abg. Oderthor- 
achm, 


bahnhof 3 U. 4 M. N. 

2775 Dzieditz: Ank. Oderthorbabuho® 
3 U. Nachm, — 9 U. 45 Min. Abde. — 
0 Btadibahnhof 3 U. 10 M. Nachm. — 9 U, 


68 M. 3 — Aochbern 3 U, 16 M. Nehm. 
1 K. Abds. 


— U. 
We Bchoppinitz: Ank. Oderther- 
2 M. Vorm. — Stadtbahnhof 


[Erscheint jeden Sonnabend.] 
Eisenbahn- aa 


Ank. 8 U, 45 M. Vorm. — 11 U. 80 M. Vm. 
S er 25 M. Abd», 
erbindung mit Prag und Wien per Halb- bahnhof 10 U. 
stadt, Abg. nach Wien: 6 U. fr.— Abg. 
Prag: DV. 10 U. Yorm. u. f ne 3 15 M. Vorm. — Mochbern 10 U. 19 M. 
eden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra- Personenzug nach Freiburg und 5 1 1043 241 8 — | 
2 Fe Abg. 5 U. 30 Mu. früh, Ank. 9 1 — Stadtbahnhof 8 U. fr. — 2 U. 
r 33 M. Abds. 
Breslau - A e. e; , a Schmiedofeld: Ak. Odertioräl 
Abe. BU, orm. — 3 U. 30 M. bahuhof b U. 32 M. Nachm. 
Nachm. — 100 20 M. Ab. (nur bis Glogau). Anschluss nach und von der Bro® 
Ank. 10 U. Vorm. (nur von Grünberg). — [lau-Werschauer Eisenbahn in Oele, 
5 U. 20 M. Nachm. — 10 U. 40 M. Abds, von Oels nach Wilhelmsbrück 7 U. 40 M. 
Oberschlesien, Krakau, fr. I. Nachm. — 6 U, 66 M. 8 Pe — 
Warschau, Wien: Wilhelms rück etc. in Oels 9 U. 
Abgang I. Zug 5 U. 40 M. fr. — IL Z 


— 8 U, 45 M. Abda. 
(Courier-Zug) 6 U. 53 M. fr, — III. Zug 12 U5 


nach 


us nach und von der Oele 
Gnesener Eisenbahn in Oels: ven 
Oels nach Gnesen 9 U. 32 M. U. 
34 Min. Vorm. — 6 U. 44 Min, Abds, (nur 
bis Jarotschin). — Von Gnesen in Oelr 2 U. 
t Min. Nachm. — 6 U. 23 Min, Abds, — 
Von Jarotschin in Oele 9 U. 3 Min. Vorms 
Anschluss nach und von der Posen-Creuf“ 


15 M. ee — ar Zug 9 4 U. 

„Ab Nachm, (nur 

bis ii. — 601 Zug Pr U.5 M. Abds, 

(nur er 8 n). 

Zug IL, TIL, VI. schliesst die 

Hand, -Briegor "Eisenbahn in Erieg an, 

an Zug IL, IV, und V. die Rechte- 
Oder-Ufor-Eisenbahn in Oppeln. 

Ank. 8 U. 32 M. fr. ** von Oppeln). 
5 Min. N. 


burger Eisenbahn in Creuzburg: von Creuf“ 
burg nach Posen 9 U. 9 Min. Vorm. — 8 Us 
19 Min. Abds. — Von Posen in Creuzburß 


12 U. 23 M. Nachm, — 10 U. 30 M. Abde. 
Jeden Sonn- und Feiertag bis auf * 


10 U. Vorm. — 3 U, m. — b. 
47 M. Nachm. — 9 U. 14 u. Abds. — 9 U, 
41 M. Abds. 
Bresiau- Fraukpustein, N „Nittelwaldes 
5 95 K. 25 Nm. — 7 U. am Aa (nar 
bis gl €). 

Ank. 7 U. Malt. (nur 5 — 


5 "Ron e 6. nach 3 
Ank. 10 17 M. Abs 


Ber! 
* er Yin, Hamburg, Dr Dresde sden: 


Expresssug vom Oentralbahnhof). — 12 &: 
8 b. 88 H. Ad.. 02“ eee * Mitt. (bie Arnsdorf). 555 v5 30 M. 
Nachm. (Schnellzug vom Centralbahr hof). 


Verbindung mit Prag und Wien per Mittel- 
walde, 3 6 U. 55 M. fr. (Central-Bahnhof). 
in Prag U 1 54 M. Nachm, — In 
Wien en 9 U. 8 M 
Posen Sietin, Königsberg: 
Abg. 6 U. 50 M. M. Nachm, 
(nur ba Kreuz). — * U. 15 K. Ad. 
Ank. 8 U. 36 M. fr. — 2 U. 50 M. Nachm. 
(nur von Posen). — 8 U. 12 M. Abdn. 
Jeden Sonn- u, Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Obernigk. — 
Abg. 1 U. 45 Min. Nachm., Ank. 9 U. 12 M. Abds. 
Rechte-Oder-Ufer-Eisenhahn: 
Nach Dziedits: Abg. Mochbern 6 U. 
30 M. fr.— 5 U. 20 M. 1 — 8 
6 U. 28 M. fr. — 10 U. 20 M. Vorm. 
30 M. Nachm. — Oderthörbahnhof 6 6 U. 4 K. 
fr. — 10 U. 35 M. Vorm. — 5 U. 45 M. Nachm. 


6 Uhr Nachm. (bis Görlitz). — 10 U. Abdg - 
Courierzug, vom Centralbahrhof), — 10 U. 
2 M. Ana) 2 Centralbahnhof) 

Ank. 6 U. 36 M. fr, 8 Ga 
bahnhof). — 7 U. 56 M. Vorm.—1 1 5 M. 
Vrm, (nur von Görlitz). — 3 U. 7 M. al 
(Expresszug, Oentralbahnhof). — 5 U, 18 M. 

Ka (Centralbahnhof). — 8 U. 30 M. Abds. 
nur von Arnsdorf). — 10 U, 27 M. Abds, 
Schnellzug). 

Jeden Senn- und Feiertag bis auf Weite“ 
res Extra-Personenzug nach Lissa. 
Abg. 3 Uhr Nachm., An! 9 Uhr 50 Min. Abe 

Personen- Posten 1 

Trebnitz: Abg. II U. Abda. — Ank. 2 U,. 

85 M. N. 


3 Abe. 7 U. 30 Min. früh, 
nk. 9 U. Abds. 


Telegraphiſche Witterungs berichte vom 9. Auguſt 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
l zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


ale 
Ort. di 35 3 Wetter. Bemerkungen 
2 45 2 
x E . zen, 25 U 
Aberdeen 7638| 14,4 SSW. ſtill. wolkenlos. See 2 rubig. 
Kopenhagen 763,5 18,5 W. leicht edeckt. 
tockholm 63,4 18,8 SS W. leicht. heiter. 
Haparanda 757,2 10,6 NO. leicht. Nebel. 
en 762,1 13,6 WNW. ſchw. halb bedeckt. 
skau 65,9 9,9 N. ſtill wolkenlos. 
Cork 762,0 128 S. ſchwach. wolkig. Seegang leicht⸗ 
Breſt 765,5 16,0 SO. leicht. bede Seegang leicht 
lder 765,3 19,2 W. ſtill. 3 
vlt 764,1! 18,5 SW. ſchwach. D 
. 766,1 18,4 Bu 1 halb bedeckt. 
winemünde 764,5 19,6 balb bedeckt. 
Neufahrwaſſer 763,5 19,6 N. lach wolkig. hau. 
Memel 63,8] 17,8 Sd. le . bald Pededlt See ruhig. 
xis 766,7 18,5 NNO. ſtill. wolkig. | 
refeld 766,8 19,3 NNW. ſtill. beiter. Thau. 
Carlsruhe 767,5 18,3 SW. leicht. wolkenlos. IE 
Wiesbaden 767,4 18, NW. ſtill. wolkenlos. 7 
Kaſſel 6% 17,2NND. ftill. an Früh ſtarker Re“ 
München 768,6 16,8 NW. ſchwach. Pa 
Leipzig 766,8 162 A e bebe Nm. Gew. u. Jh, 
Berlin 765,5 g beiter. Ab. Gew. u 
Wien 763, W. leicht. wolkenlos. * 
Breslau 764,4 1ER. friſch. bedeckt. 4 


Ueberſicht der Witterung. gen“ 
Der Barometer ift im Nordoſten gefallen, in Schottland ſtark aa 
Vor dem Canal ift Image ſüdliche Luftitrömung, in Polen und Um 
. regneriſches Wetter eingetreten, ſonſt zeigen Wind und Wetter, le 
auch Temperatur wenig erhebliche Aenderungen. Im deutſchen Biene pe 
baben geſtern wiederum vielfach Gewitter ſtattgeſunden und berrſchte 


Morgen meiſt wolkenloſes, jedoch ge e Wetter. 1 5 gl 
kung. Die Stationen ſind in 00 l 4 

Gurcbe, J Klee von a pe bis Diprenden, 9 pb 1 . | 

vieſer Hüftenzone. Innerbalb jeder Gruppe ift die R sleibenfolae 

nach Dft eingehalten. 


